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Bundesbrüder — Eiferſucht. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Siehe, wie fein lieblich iſt es, wenn Brüder ein⸗ 
trächtig bei einander wohnen, ſagt die Bibel. Der 
Fall iſt offenbar ſelten. Sonſt würde er nicht ſo 
geprieſen werden. Sogar unter Bundesbrüdern in 
der hohen Politik, die doch durch gemeinſame Inter⸗ 
eſſen verkoppelt ſind, ſieht es bisweilen bös aus. 
Die Abrahams⸗Naturen („Willſt du zur Rechten, 
will ich zur Linken“) ſind auch unter den Nationen 
nicht häufig. Und wenn die Wünſche gar dasſelbe 
Objekt haben, wie die der Sſterreicher und der 
Italiener die Herrſchaft im Adriatiſchen Meer, 
dann iſt es gar alle. Wir brauchen uns garnicht 
darüber zu wundern, daß in Durazzo die Geſandten 
der beiden verbündeten Mächte wie Katze und 
Hund ſtehen und nun, ehe der Skandal weltkundig 
wird, abberufen werden ſollen. Auch die Verhaf⸗ 
tnug der beiden Italiener erklärt ſich höchſt einfach. 
Eiferſucht und Mißtrauen zwiſchen den beiden 
Adriamächten haben ſchon längſt einen Grad er⸗ 
19 5 der bisweilen nach offener Feindſchaft aus⸗ 
ieht. 

Wenn unſer „Militärwochenblatt“ eines ſchönen 
Tages ſchriebe, es werde in Europa erſt beſſer wer⸗ 


den, wenn wir den Sſterreichern ein neues 1866 


lieferten, und nichts ſei leichter wie das, ſo würde 
man ſagen, das Blatt ſei verrückt geworden. 

Aber in „Danzers Armeezeitung“ in Wien war 
vor wenigen Jahren etwas ganz ähnliches mit 
Bezug auf den italieniſchen Bundesbruder zu leſen. 
Es bleibe Sſterreich, um ſeine berechtigten Balkan⸗ 
pläne auszuführen, nichts anderes übrig, als zuerſt 
Italien niederzukämpfen. Zu Lande ſei der Erfolg 
ganz ſicher; zu Waſſer könne er errungen werden, 
wenn Sſterreich es mache, wie Japan in der Nacht 
vom 8. zum 9. Februar 1904, was kaum allzu 
ſchwere Arbeit ſei. Habe man ſo das adriatiſche 
Geſchwader Italiens vernichtet, dann genügten die 
neuen Schlachtſchiffe und drei Panzerkreuzer Sſter⸗ 
reichs, um mit dem etwa herankommenden italieni⸗ 
ſchen Mittelmeergeſchwader den Kampf mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg aufzunehmen. Dann würde Sſter⸗ 
reich natürlich die italieniſchen Küſtenbefeſtigungen 
an der Adria ſchleifen laſſen und dieſe ſelbſt, was 
italieniſche Kriegsſchiffe angehe, für immer als 
mare clausum erklären a 

So etwas wird in Deutſchland kaum bekannt. 
Wir ahnen nicht, wie tief in dem italieniſchen 
Volke die Überzeugung wurzelt, daß man rüſten 
müſſe, um — gegen einen öſterreichiſchen Einbruch 
geſichert zu ſein. Man lieſt doch in Rom die Wiener 
Blätter. Und man weiß genau, wie überlegen von 
Natur die öſterreichiſche Stellung iſt. Die reichge⸗ 
gliederte öſterreichiſche Küſte des adriatiſchen 
Meeres iſt, die Krümmungen eingerechnet, 1680 
Kilometer lang und enthält eine Fülle der beſten 
Häfen, lauter Stützpunkte für die Marine. Von 
Pola bis Bocche di Cattare über Sebenico hinweg. 
Auf der italieniſchen Seite aber nichts wie flache 
verſandete Ufer. Von Venedig bis zur italieniſchen 
Stiefelſpitze kommen nur Ancona und Brindiſi für 
die Flotte überhaupt in Frage, erſteres aber muß 
erſt mit ungeheuren Koſten vertieft werden. Zu 
Lande iſt es noch ſchlimmer. An der ganzen Nord⸗ 
oſtgrenze Italiens beſitzt Sfterreich Sperrforts und 
Feſtungen, gegenüber denen etwa die der Franzoſen 
an den Alpenpäſſen die reinen Waiſenknaben ſind. 
Ein Einbruch in die Po⸗Ebene mit 2 bis 300 000 
Mann, die ſchon maſſiert daſtehen, wäre wirklich 
eine Kleinigkeit; und faſt ohne Widerſtand zu 
finden könnten die Sfterreiher bis unmittelbar in 
den Rücken Venedigs gelangen. Und das jagen 
fe auch immerzu! Da iſt denn die Nervoſität der 
Italiener mehr als begreiflich. 

Umgekehrt werden die Sſterreicher fortgeſetzt 
durch die „Irredenta“ gereizt, durch die Allitalie⸗ 
nir, die nicht nur das Trentino, ſondern auch Trieſt 
und die ganze dalmatiniſche Küſte Sſterreich⸗Un⸗ 
garns für Italien dräuend verlangen. Hüben und 
drüben wird die gegenſeitige Eiferſucht der beiden 
Bundesbrüder genährt, und die Miniſter haben 
hüben wie drüben ſchwere Arbeit, um zu beruhigen 
und immer wieder zu beruhigen; und dabei glaubt 
man ihnen kaum ein Wort. 

Es ging wie ein Aufatmen durch den geſamten 
Dreibund, als die gefährlichſte Ecke in den beider⸗ 
eitigen Beziehungen nach dem Balkankriege glück⸗ 
lich umſchifft wurde: die albaniſche. In Wien wie 


in Rom war man ſeit jeher (und iſt es jetzt wieder) 
der Überzeugung, daß „der Andere“ die feſte Abſicht 
hege, eines ſchönen Tages Albanien ſich einzuver⸗ 
leiben. Denn wer die albaniſche Küſte beſitze, der 
könne — die Straße von Otrante iſt nur 80 Kilo⸗ 
meter breit — das adriatiſche Meer ſofort „ver⸗ 
ſiegeln“ und dadurch die Herrſchaft gewinnen. Nun 
lam man auf den großartigen Gedanken der Schaf⸗ 
fung eines albaniſchen Staates unter der Paten⸗ 
ſchaft beider Mächte. Das Ei des Columbus! Was 
man tat, tat man nicht um der Albaneſen willen, 
auch nicht deshalb, um Serben und Griechen zu 
ärgern, ſondern lediglich um des viel wichtigeren 
— auch für ganz Europa wichtigeren — Zweckes 
willen, den Stein des Anſtoßes zwiſchen den beiden 
Bundesbrüdern hinwegzuräumen. Nie waren die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen und 
auch von Volk zu Volk ſo intim und herzlich, wie 
nach Errichtung des albaniſchen Staates, zu deſſen 
Leitung man ſich von dem dritten Bundesbruder 
einen deutſchen Prinzen pumpte. Für den Drei⸗ 
bund war dieſe Gründung das einzige erfreuliche, 
aber umſo bedeutſamere Ergebnis der Balkan⸗Am⸗ 
wälzung. Abraham und Lot konnten bei ihrem 
friedlichen Auseinandergehen ſich nicht inniger vor 
einander verneigt haben, als jetzt Wien vor Rom 
und Rom vor Wien. 

Aber es hat nicht lange gedauert. Zuerſt warf 
die Preſſe, wie üblich, die Fenſterſcheiben des neuen 
Hauſes ein. Dann kam der Eifer der Diplomaten 
zu ſeinem Recht. Sſterreicher und Italiener rangen 
um die Seele ihres Neuwieder Patenkindes, riſſen 
den Fürſten Wilhelm hin und her, intriguierten 
hinter ſeinem Rücken und offen vor ihm wider ein⸗ 
ander. Nun iſt es zum Klappen gekommen: der 
Italiener hat gedroht, 300 Leute von ſeinen Kriegs⸗ 
ſchiffen landen und die holländiſchen Gendarmerie⸗ 
offiziere (die für die öſterreichiſche Partei arbeiten) 
einfach verhaften zu laſſen. 

Alles, was da unten in Albanien kämpft und 
leidet, iſt nur Statiſterie in dem großen Eiferſuchts⸗ 
Stück zwiſchen den beiden Bundesbrüdern. Sogar 
die „jungtürkiſchen Rebellen“ find nur Geſchobene; 
und Rußland und Frankreich und England reiben 
ſich die Hände — und wer weiß, wieviel von dieſen 
Staaten aus für die Finanzierung der albaniſchen 
Unruhen geſchehen mag! Mit Grauen erkennen die 
beiden beteiligten Regierungen jetzt, wohin das zu 
führen ſcheint, und wollen im letzten Augenblick 
bremſen: die eifrigen Diplomaten ſollen wenigſtens 
weg, ſollen durch neue Vertreter mit neuen In⸗ 
ſtruktionen erſetzt werden, Vertreter mit milderen 
Sitten. Noch iſt es Zeit. Noch. Aber es iſt die 
höchſte Zeit. 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſerbeſuch in Marienbad. 

Wie eine Korreſpondenz meldet, wird ſich 
Kaiſer Wilhelm von Schloß Konopiſcht nach 
Marienbad begeben, wo der dritte Sohn des 
Kaiſers, Prinz Adalbert von Preußen. zur Kur 
weilt. Gleichzeitig wird der Kaiſer eine Be⸗ 
ſichtigung der Friedrich⸗Wilhelmſtiftung damit 
verbinden. 

Die Rüſtungslieferungskommiſſion 
it am Montag nach langer Unterbrechung im 
Reichstag wieder zuſammengetreten, um, wie 
ſchon erwähnt, die Referate der Abag. Grafen 
Weſtarp und Erzberger über die Lieferung von 
Waffen und Munition entgegenzunehmen. 
Zum Titel⸗ und Ordensſchacher. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht wieder einen 
Beitrag über Titelſchacher. Es handelt ſich auch 
diesmal um eine Titelverleihung durch Lippe 
Detmold. Ein in Friedenau wohnender 
„Hofkunſtmaler“ — der im Reiche der wirklichen 
Kunſt keinen beſonderen Namen hat — ſoll 
darnach im Auguſt 1908 einem Kaufmann die 
Wege zur Erlangung des lippiſchen Hofliefer 
rantentitels für einen feſten Betrag von 2000 
Mark geebnet oder wohl richtiger zu ebenen 


verſucht haben. Neben dem feſten „Sportel⸗ 
betrage“ von 2000 Mark verlangte der „Hof 
kunſtmaler“ noch den Ankauf eines ſeiner Ge 
mälde oder ein weiteres Ehrenhonorar“. Es 
kann garnichts ſchaden, wenn die Öffentlichkeit 
näher auf die lippiſch detmoldiſchen Titel hinge⸗ 
wieſen wird, deren Bedeutung freilich ſchon 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte pur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


längſt kein Geheimnis mehr war: mit dem Be 
griffe „Korruption“ haben aber dieſe Geſchäfte 
kaum etwas zu tun. Die „Chemnitzer Neueſten 
Nachrichten“ veröffentlichen einen Brief, der 
mehreren dortigen Großinduſtriellen zugegangen 
ſein ſoll. Der Brieſſchreiber ſtellt jedem, der 
für das Rote Kreuz in einem Balkanſtaate eine 
Summe von mindeſtens 5000 Mark ſpende einen 
Orden dieſes Staates in Ausſicht. Auch dieſer 
Beitrag zum Kapitel Ordensſchacher bietet 
kaum etwas Neues. 

Die Fortſchrittler und die kaiſerliche Kommando⸗ 

f gewalt. 

Der fortſchrittliche Abgeordnete Müller 
Meiningen hat angekündigt, daß er im Herbſt 
die Berufung einer Reichstagskommiſſion beam 
tragen wolle, welche die ſtaatsrechtliche Stellung 
des preußiſchen Kriegsminiſters und des Mili⸗ 
tärkabinetts unterſuchen ſoll. Die kaiſerliche 
Kommandogewalt ſcheint danach das nächſte 
Ziel der Angriffe der bürgerlichen Demokraten 
zu ſein. 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 
hat einſtimmig den Geſetzentwurf betr. Erhe⸗ 
bung eines 25prozentigen Zuſchlags zur Reichs: 
erbſchaftsſteuer angenommen. Das Geſetz hat 
rückwirkende Kraft ab 1. Januar 1914. Die 
Einnahme aus der Steuer iſt auf 1 700 000 Mk. 
veranſchlagt. 8 


Die bayeriſche Arbeitsloſenverſicherungsvorlage 
iſt geſcheitert. Die Kammer der Abgeordneten 
beſchäftigte ſich am Donnerstag nochmals mit 
der Regierungsvorlage betr. die Einſtellung von 
75 000 Mark für jedes der beiden Budgetjahre 
zur Förderung der gemeindlichen Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung in Bayern. Von der Kammer der 
Reichsräte war dieſe Forderung abgelehnt 
worden. Dagegen hatte ſie die gleiche Summe 
im Budget ſtehen laſſen für die Förderung der 
gemeindlichen Arbeitsvermittlung. Redner 
aller Parteien, mit Ausnahme des Bundes der 
Landwirte, bedauerten die Haltung des Reichs 
rates, wobei der Sozialdemokrat Timm ſcharfe 
Angriffe gegen die Kammer der Reichsräte rich 
tete. Faſt einſtimmig lehnte ſchließlich das Haus 
es ab, dem Beſchluß der Kammmer beizutreten. 
Damit iſt die Einführung der gemeindlichen 
Arbeitsloſenverſicherung mit ſtaatlichen Zu⸗ 
ſchüſſen g eſcheitert, da nach der Verfaſſung ein 
Gegenſtand, über welchen ſich beide Kammern 
nicht einigen, in derſelben Seſſion nicht wieder 
zur Beratung gebracht werden kann. 


Zur Begegnung in Konopiſcht. 

Nach einer Blättermeldung aus Stockholm 
wird König Guſtav von Schweden am 12. Juni 
den Erzherzog Franz Ferdinand in Konopiſcht 
beſuchen; der Beſuch würde mit dem Kaiſer 
Wilhelms zuſammenfallen. 


Die nordſchleswigſche Frage. 

Der däniſche Geſandte in Berlin Graf 
Moltke iſt vom Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg empfangen worden. Wie einige Blät⸗ 
ter glauben, ſteht der Beſuch im Zuſammeahang 
mit der Herrenhausdebatte über die nordſchles⸗ 
wigſche Frage. 

Die franzöſiſche Kabinettskriſis. 

Nach dem Verzicht Vivianis, der nach eigener 
Erklärung des verunglückten Kandidaten für 
das Miniſterpräſidium erfolgte. um nicht die 
radikale Kammerfraktion zu ſprengen war guter 
Rat teuer. Im Laufe des Sonntags gab es 
nichts als Ablehnungen. Alle radikalen Führer, 
an die ſich der Präſident wandte — es waren 
Anhänger der dreijährigen Dienſtzeit — wollten 
das Wagnis nicht unternehmen. — Schließ⸗ 
lich hat Präsident Poincars Ribot den Auftrag 
zur Kabinettsbildung angeboten. Kaum war 
bekannt geworden, daß der gemäßigte Republi⸗ 
kaner Ribot Kabinettschef werden ſollte, als die 
radikale Preſſe über ihn herfuhr. Ribot geht 
dann auch nur mit großem Bangen an das 
ſchwere Werk. Am Montag iſt im Laufe des 
Tages noch keine Entſcheidung gefallen. Ribot. 
der u. a. auch Combes aufgeſucht hatte, erklärte, 
er habe Combes in ſeiner Eigenſchaft als Präſi⸗ 
denten der demokratiſchen Linken des Senats, 


nicht um ihm ein Miniſterportefeuille anzubie⸗ 
ten, einen Beſuch gemacht. Ich habe übrigens, 
ſagte er, niemand ein Portefeuille angeboten 
und kann es auch noch nicht. Denn bevor ich 
annehme, muß ich die Lage prüfen, und mit mir 
ſelbſt ernſtlich zu Rate gehen. — Ribot hat die 
Abſicht, ein Kabinett der Linken zu bilden und 
in dieſes mehrere Miniſter aus dem früheren 
Kabinett, vor allem Noulens und Vipiani auf 
zunehmen. Wie es heißt hat Viviani es abge⸗ 
lehnt, in ein Kabinett R ti einzutreten. Nou⸗ 
lens hat die Übernahme eines Portefeuilles von 
der Zuſtimmung ſeiner politiſchen Freunde ab⸗ 
hängig gemacht. Leon Bourgeois hat feine 
Mitarbeit verſprochen. Delcaſſé, der an einem 
Karbunkel leidet, wurde am Sonntag operiert. 
Er hat leichtes Fieber und huſtet ſtark. da er ſich 
erkältet hat. Sein Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen 
keinen Anlaß. — Der Entſchluß des Präſidenten 
Poincaré, den Senator Ribot mit der Bildung 
des Kabinetts zu betrauen, wird von der ge⸗ 
mäßigt⸗republikaniſcen und konſervativen 
Preſſe, ſowie von den Briand naheſtehenden 
Blättern mit lebhafter Befriedigung aufgenom⸗ 
men. 

Die Kriegs: und Marinekommiſſion der Reichs⸗ 

duma 
nahm am Freitag in geheimer Sitzung den Ge 
ſetzentwurf betr. die Kredite zur Vermehrung 
der Schwarzenmeerflotte an. 
Der neue ruſſiſche Getreidezoll. 

Das Geſetz betr. die Verzollung von auslän⸗ 
diſchem Getreide, Erbſen und Bohnen iſt am 
Donnerstag veröffentlicht worden. Es tritt eine 
Woche nach der Veröffentlichung inkraft. 

Eine unfreundliche Stimmung gegen Deutſchlanz, 
kam in der Duma am Freitag abermals zun 
Erſcheinung, genau wie bei der Beratung der 
Getreidezölle. Beim Etat des Verkehrsminiſte⸗ 
riums begründete der Referent Demtſchenko 
(Nationaliſt) eine von der Budgetkommiſſion 


beantragte Ubergangsformel, in der die Not 


wendigkeit einer beſchleunigten Ausarbeitung 
des Planes, die Weichſel und das Baſſin des 
Niemen mit der Oſtſee über Windau oder Libau 
zu verbinden, betont wird. Da ein Teil der 
ruſſiſchen Flüſſe und Waſſerſyſteme in Deutſch⸗ 
land münde, ſei das ruſſiſche Holz bei dem be⸗ 
ſonderen deutſchen Schutzzoll für Rohmaterial 
von den deutſchen Holzhändlern und Celluloje 
Fabriken abhängig. Im Zuſammenhange mit 
der bevorſtehenden Reviſion des Handelsvertra⸗ 
ges erſcheine es notwendig, den ruſſiſchen Flüſſen 
einen freien Ausgang zum offenen Meere zu 
ſchaffen, um den ruſſiſchen Handel von dem Ein⸗ 
fluß der deutſchen Holzinduſtrie zu befreien. Die 
Duma nahm die Übergangsformel einſtimmig 
an. 


Die bulgariſche Anleihe in Schwierigkeit. 

Die von der Berliner Diskontogeſellſchaft 
geführten Verhandlungen über den Abſchluß 
einer bulgariſchen Anleihe von 250 Millionen 
Franks ſind am Montag abgebrochen worden, 
da eine Verſtändigung über die Ausgeſtaltung 
des Tabakmonopols, das von beiden Seiten von 
Anfang an als Anterlage für die Anleihe in 
Ausſicht genommen worden war, nicht erzielt 
werden konnte. 

Zu den Wirren in Mexiko. 

Mehrere hervorragende Mitglieder der 
Vermittlungskonferenz hegen ſchwere Befü cch⸗ 
tungen infolge von Huertas Befehl, Tampico zu 
blockieren, und das Verlangen der Vereinigten 
Staaten daß der Hafen offen bleiben müſſe. — 
Die Abfahrt der mexilaniſchen Kriegsſchiiffe 
„Zaragoza“ und „Bravo“ nach Tampico, wo fie 
die von Huerta erklärte Blockade inkraft ſetzen 
ſollen, hat die mexikaniſche Frage noch kritiſcher 
geſtaltet. Den beiden Schiffen folgen der nord 
amerikaniſche Kreuzer „Tacoma“ und das Ka⸗ 
nonenboot „Sarcamento“ mit dem Auftroge, 
die mexikaniſchen Schiffe zu überwachen; man 
weiß. daß deren Kommandanten mitgeteilt 
worden iſt, die Vereinigten Staaten ſähen Tam⸗ 
pico als offenen Hafen an, und wünſchen keine 
Beeinträchtigung des dortigen Handels. — Nach 
einer Depeſche aus Tampico errichteten die 
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Rebellen in Erwartung des Angriffs von 
Huertas Kriegsſchiffen in aller Eile Befeſtigun⸗ 
gen; fünf ſchwere Geſchütze ſind in Stellung ge⸗ 
bracht, und es werden Vorkehrungen getroffen. 
um die Hafeneinfahrt nötigenfalls zu ſperren. 
— Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko hit 
Huerta beſchloſſen, die angeordnete Blockade 
über Tampico aufzuheben. Die Aufhebung der 
Blockade erfolgte auf eine bei der Regierung 
eingelaufene Meldung, daß die Vermittler in 
Niagara Falls wegen der Beweaungen des andere Manifeſtanten wurden leicht verletzt. Es 


ſtrömen Flüchtlinge zur Küſte. Die Bewohner ver⸗ 
langen dringend nach Transportgelegenheiten, um 
nach Griechenland zu fahren. Im Dorfe Kato⸗Pa⸗ 
naghia bei Vurla verübten muſelmaniſche Aus⸗ 
wanderer Plünderungen, nachdem ſie die Bewohner 
zur Auswanderung gezwungen hatten. 6000 Flücht⸗ 
linge warten an der Küſte bei Adramyti gegenüber 
Mytilene auf eine Gelegenheit zur Abreiſe. Der 
engliſche Vizekonſul von Aiwali hat ſich nach 
Smyrna begeben, um den engliſchen Konjul um 
Intervention zu erſuchen. In Tſchesme warten 
25 000 griechiſche Flüchtlinge auf Dampfer, welche 
fie nach Griechenland bringen jollen. Die griechi⸗ 
ſchen Vertreter bei den Mächten haben Auftrag er⸗ 
halten, die Vorgänge in Kleinaſien und den Proteſt 
Griechenlands bei der Pforte den Regierungen zur 
Kenntnis zu bringen. Der griechiſche Geſandte in 
Konſtantinopel unternahm Sonnabend Nachmittag 
einen energiſchen Schritt beim Großweſir. Er brachte 
ihm die aus Samſun, Aiwali und anderen anatoli⸗ 
ſchen Orten eingelaufenen Telegramme, worin über 
die Verfolgung der Griechen berichtet wird, zur 
Kenntnis und verlangte wirkſame Maßnahmen zur 
Einſtellung der Verfolgung. Nach griehiihen Kon⸗ 
ſularberichten ſoll ein dem helleniſchen Deputierten 
Krikupis gehöriges Landgut in der Umgebung von 
Aiwali, das einen Wert von zwei Millionen Fr. 
beſitzt, von Türken beſchlagnahmt worden ſein. Die 
helleniſchen Angeſtellten der Bergwerke von Balia 
in Anatolien ſeien ausgewieſen worden. — Aus 
Konſtantinopel wird gemeldet: Die beiden 
Räte des ökumeniſchen Patriarchats hielten am 
Sonntag infolge neuerlicher Berichte über fortdau⸗ 
ernde Verfolgungen der Griechen eine Beratung ab 
und beſchloſſen einſtimmig, alle griechiſchen Kirchen 


hat, wird es aber unbedingt notwendig und förde 

lich ſein, daß in Königsberg ein Ruhe Hi “ 
wird. Als dieſer Tag iſt jetzt auf der Graude: r 
Sitzung der 24. Juni feſtgeſezt worden. Die Flie⸗ 
ger werden alſo in Danzig erſt am 25. Juni ein⸗ 
treffen und am 26. den Aufklärungsdienſt vorneh⸗ 
men, an welchem Tage dann auch der Oſtmarken⸗ 
flug beendet ſein wird. Die Beendigung des Flu⸗ 
ges verſchiebt ſich ſomit um einen Tag; durch den 
eingeleiteten Ruhetag wird aber die tg n ähig⸗ 
keit der Flieger geſteigert und die Aus icht weſent⸗ 
lich erhöht, daß die End⸗Etappe von einer größeren 
Zahl von Fliegern abſolviert werden kann. Es 
wurde ferner feſtgeſtellt, daß die Route des luges 
über Poſen — Gneſen — Hohenſalza — Bromberg.— 
Graudenz, unter Ausſchaltung von Thorn, wegen! t 
Nähe der Grenge, gehen "ort. Die verſchiedenen 
Etappenſtationen — Poſen, Königsberg — werden 
gelegentlich der Landungstage (Breslau gelegent⸗ 
lich des Abflugtages) Sonderfeſtlichkeiten veranſtal⸗ 
ten. In Danzig wird zum Schluſſe ein Bierabend 
und ein Schlußfeſt ſein. Nach der Sitzung der Ober⸗ 
leitung fand eine Sitzung der Oſtgruppe des deut⸗ 
ſchen Luftfahrerverbandes, in der der Poſener Luft⸗ 
fahrerverein als vorſitzender Verein — 
wurde, ſtatt. | 


— — —— — 
Genoſſenſchaftstag in Allenſtein. 


‚Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften tagten am Sonntag in 
Allenſtein. Die Tagung war mit dem 50jährigen 
Beſtehen der Allenſteiner Vereinsbank und der 
Enthüllung des Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmals auf dem 
Belianplatz verbunden. Bei der Denkmalsent⸗ 


gruen, um gegen dieſes Verbot zu proteſtieren. 


9 
ſchen Platz begeben wollten, wo ein Konzert ſtatt⸗ 
fand, kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni 1914, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte heute 
Vormittag das 1. und 2. Garde Dragonerregi 
ment. Anweſend war auch die hier weilende 
öſterreichiſche Offiziersdeputation. 

— Der Großherzog von Oldenburg wird in E 
dieſem Monat wi 3 Dampfyacht „een: ra Schluß einer Proteſtverſammlung, 
ſahn' eine längere Reije nach dem Mittelmeer die Montag früh in Ancona abgehalten wurde, 
und dem Schwarzen Meer unternehmen. durchzogen Scharen von Demonſtranten die 


Ruhe. 

Bei Beginn der Kammerſitzung am Mon: 
tag beantragte der Deputierte von Ancona Bocconi 
(Republikaner) die Aufhebung der Sitzung als 
Jeichen der Trauer über die Vorgänge in Ancona. 
Als nach kurzer Debatte über den Antrag abge⸗ 
ſtimmt werden ſollte, ergab ſich, daß das Haus 12 
ſchlußunfähig war. Die Sitzung wurde auf Diens⸗ 


E 


3 Tags = : Ri Yon Sad d Schulen in der Türkei zu ſchließen. Durch einen ir Muff 
— Die Indienſtſtellung des jungen Sohnes] Straßen und begaben ſich zum Gebäude der Stadt: und Sc 3 ir- hüllung hielt der Vorſitzer des Auſſichtsrats der | 
1 Fi > 5 verwaltung, wo fie veranlaßten, daß eine Fahne Enzyklika wurden die orthodoxen autonomen Kir⸗ Allenſteiner Vereinsbank Oberbürgermeiſter a. D 2 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 5 j Pen, N. fen ſchen hiervon benachrichtigt. ; i i 2 
der kürzlich in d Farad. 5 be ſhalbmaſt gehißt wurde. Auf dem Rückwege trafen 1% ) 5 E Geheimrat Belian die Feſtrede. Redner ent- ( 
r kürzlich in der Potsdamer Kriegsſchule jeine] die Demonſtranten auf einen Infanterie-Leutnant, Die Pforte hat, wie gerüchtweiſe verlautet, in wickelte ein Charakterbild von Schulze⸗Delitzſch und t 
Offiziersprüfung ablegte, in das 1. Garderegi den ſie mißhandelten. Der Offizier erlitt Kopf, England zehn Unterſeeboote beſtellt. beſchrieb in großen Umriſſen das Lebenswerk des f 
ment zu Fuß erfolgte heute Mittag in feier: 8 1 a a par gerüroggen. 5 —— — — u—n. Weifters. Geheimzat ‚Belien 2 dann die 5 
; Ma: ee 4 2 ein Major der Berſaglieri wurde von den Mani⸗ Mraz x A . ründung un ntwicklung der enſteiner Ver⸗ 0 
6 ne nn Ku. mißdanbeit er iſt im Kranten- — Drobinzialnadır N einsbank, die 1351 Mitglieder zählt, 753 000 Mark S 
ö > t r auſe ein junger Mann verſtorben, der bei den Tulmſee, 8. Juni. (Der Weichſelverband pol: | eigenes Vermögen hat und im letzten Jahre einen d 
und der Fahne des 2. Bataillons die 8. Kom⸗ Zuſammenſtößen Verletzungen erhalten hatte. —niſcher Geſangvereine) tagte geſtern in Culmſee. Amſatz von 73 550 000 Mark hatte. Profeſſor ji 
nie des 1. Garderegi t Fuß im Luſt⸗JDer königliche Kommiſſar hat einen Erlaß an die Vormittags gaben die Sänger im Dom ein Krüger: Berlin ſprach die Glückwünſche des all⸗ e 
pag s 1. eregiments zu Fuß im Luſt 2 8 8 >> 8 8 N 2 5 N 
arten Auſſtellun men Much das ner Bevölkerung gerichtet, in dem er das lebhafte Be⸗ Kirchenkonzert. Nachmittags fand in der „Kon⸗ gemeinen deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes aus. 1 
9 NN n ge dauern der Regierung über die Opfer der Juſam⸗(kondia“ Konzert, Theater und Tanz ſtatt. Beim Das Denkmal iſt ein vierkantiger Obelisk aus I 
P FTC . errang den erſten Preis der Petzl ri ne een 5 ( 
e Frie Oskar g der el zuſag d zur Ruhe er- Verein Graudenz. 8 ſch, Ä 1 1 en der ge⸗ 
reußen ſowie Prinz Karl von Rumänien] mahnt. . j a g Brieſen, 3. Juni. (Ein origineller Brief) iſt werblichen Arbeit und eine Widmungeinſchrift in 2 
— Pose: 34 bei Nach Ableiſtu Zus Ein anarchiſtiſcher Bombenanſchlag in Mailand. nach der „Br. Ztg.“ aus Amerika e Bronze zieren. In halber Höhe umgibt den Obelis⸗ K 
Eides auf die Fahn 8 = ee u nter Unter > = die Be me 2 85 = Sc. Chicago, den 24. Mai 1914. 7 flug in ein arg ee per feinen 
5 d ne des 2. ns ſtellte Truppenparade beim Verfaſſungsfeſt errichteten errn Bizirksveldfebel. berfluß in ein größeres Becken am Fuß des Denk⸗ 9 
mit einer kurzen Anſprache General von Friede⸗ em platzte in „ Nacht er Melde mich Peer ink Hide um Urlaub auf —.— sagten. an em folgten wi Dean d 
berg den Prinzen in die 8. Kompaanie ein. Mit] Sonntag eine aus einer ſtarken Flaſche angefertigte 2 Jahre. Bin von Deutſchland gepfichtet da ich niederlegungen durch folgende Genoſſenſchaften: 55 
8 1 — die Feier mente und feste die Tribüne in Brand. Man Gerichtlichesſeits gekränkt wurde. Ich ſollte] Allenſteiner Vereinsbank, Vorſchußverein Filer 
— Der Reichskanzl d Miniitemräfinent 5 aubt, * en ee Anarchiſten gelegt und Elemente zahlen. Bitte mir das nicht als ſchlechtes burg, Vorſchußverein Neumark, Vorſchußverein Zin⸗ a 
r anzler und einiſterpräſident ee 3 ei Na e . aber durch zeichen zu erkennen bin und bleibe tüchtiges Soldat ten, Vorſchußverein Gumbinnen, Vorſchußverein v 
Dr. von Bethmann Hollweg hat an die Gattin e Beh Eh eitig ; en Io gebracht wor auch hier. Reſerviſt Franz K. Stauupanen. Vorſchußverein Thorn. h w 
des verſtorbenen früheren Landwirtſchaftsmini⸗ worfen und frühzeitig zur Exploſion gebracht wor⸗ Mein befähs Empfänger iſt mein Vater .. .. Die Hauptverſammlung der oſt⸗ und weſtpreußi⸗ öi 
ſters Freiherrn v. Hammerſtein⸗Loxten folgen Berent, 8. Juni. (Kirchenraub in Berent.) ſchen V 6 8 
des Beileidstelegramm gerichtet: a — — —— | In der hiefigen katholiſchen Kirche iſt in der letzten Bag 5 nr in a sberg jtatt. Den Be⸗ ku 
ag ee u Dom Balk Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die richt über das Geſchäftsjahr 1913/14 erſtattete S 
Exzellenz bitte ich, meine wärmſte Teilnahme I alfan. 3 Diebe erbrachen den Opferkaſten, raubten feinen | Direktor Schumann. Die andauernde Ungunit | 6 
an der tiefen Trauer ausiprehen zu dürfen, in Fur Lage in Albanien. Oberſt Thomſon iſt am Inhalt und ſtahlen außerdem ſieben ſilberne Kelche. = hoc vage 3 ind a ren der Der: de 
die Sie und die Ihrigen durch das Hinſcheiden Montag zur Teilnahme an einer Verſammlung der Als der Diebſtahl heute früh entdeckt wurde, waren Die ale at Deshalb = u m. nat. T 
Ihres von mir hochverehrten Herrn Gemahls ung wur Binde nne eingetroffen. Seine Aufforde-|die Spigbuben bereits über alle Berge. Es wird 3 Kredit das Taapp gehalten Del Verba er a 
) 2 zung zur Bildung von Freiwilligentorps gegen die vermutet, daß fie ſich nach Danzig gewandt haben den Kredit etwas knapp gehalten. Der Verbands- it 


kaſſe gehören wie im Vorjahr 72 Mitglieder mit — 
760 000 Mark Geſamthaftſumme an. Die Mitglie⸗ | N 
derguthaben ſind von 335 359 auf 340 046 Mark, die l 


verſetzt worden ſind. Als treuer Diener ſeines Rebellen wurde angeblich mit großer Begeiſterung 


ar 2 s >= 9 2 und hier verſuchen werden, ihren Raub in Geld 
Königs, als weitblickender Staatsmann. als und Ovationen für den Fürſten und die Regierung 


umzuſetzen. 


ur: N55 0 nee Land⸗ aufgenommen Thomſon iſt nach Durazzo zutückge⸗ ſalza, 8. Juni. ödli 5 8 n 3 uf 3. . 
unermüdlicher ———— der heimischen We kehrt. — Wie aus Elbaſſan gemeldet wird, hat Der i ee ee) Rejervefonds von 45 150 auf 47 377 Mark geſtiegen, fa 
wirtſchaft hat der Verewigte dem Vaterlande eine Gendarmerteabteilung die Aufſtändiſchen nach Neubau in Allenſtein beſchäftigt war ſtülzte mit der, Selamtumjag 5 63 218 851 Mark gegen 
die wertvollſten Dienſte geleiſtet, deren über das einem heftigen Kampfe aus dem Dorfe Bradaſcheſch einem Gerüſt 1 ſelbſt ſhergeſtell halte aus | 77 273 027 „Mark, der eingewinn 24144 Mart ot 
Grab hinaus ſtets in Dankbarkeit gedacht wer⸗ vertrieben. Eine große Anzahl von Freiwilligen 13 Meter z # eine gegen 18621 Mark im Vorjahre. über die Beteili- ih 
4 } 13 Meter Höhe zur Erde, wo er auf eine dort bruch der Elb V ih 
d ird.“ hat ſich den Gendarmen, welche gegen Tirana vor⸗ liegende Schiene mit dem Kopfe aufſchlu d das zung am Zuſammen ruch Der inger Vereins⸗ 0 
en wir . Deiche, geg. za eg Schie opfe aufſchlug und da g ja 
5 = gehen, angeſchloſſen. — Die Miriditen hielten am 1 1 2 ) 5 ben erſtattete Direktor Schumann ebenfalls 
— Bei der durch das Ableben des Öfonomie: Montag in Durazzo eine Verſammlung ab, worauf Genick brach; P. ſtarb auf dem Wege ins Kranken⸗ Bericht. Die Elbinger Bank gehörte der Verbands⸗ au 
rats von Tellemann Schkölen notwendig gewor- ſie vor das königliche Palais zogen und hier Ova⸗ „ 8. Juni. (Feuer.) In Bielsko ne at re a rg fange auch als 10 
dene Präſentationswahl zum Herrenhauſe tionen darbragten, für die das Fürftenpaar dankte Kreis Strelno, iſt das Wohnhaus des Grund: Mark feſlgeſetzt. Der Vorfand er 
wurde für den Landſchaftsbezirk Oſtthüringen ö 15 S 88 beſzere Michael Meller niedergebrannt. Das Müglichteit den Kredit zurüdgedrüdt, und ſo iſt 18 
der Rittmeiſter a. D. Freiherr von Werthern — t: N Se TR, ne nina en Feuer iſt durch ſchwelende Kohlen entſtanden. die Verbandskaſſe in der angenehmen Lage, nur mit im 
in Cölled ühlt jandte eine Beſprechunn date der italieniſge, Ge: Stolp, 8. Juni. (Ein Drama im Walde.) In 155 000 Mark in Geſchäftswechſeln und 9000 Mark 
e RERERE ; 7, landte eine Beſprechung mit dem Fürsten Wilhelm Müßgenoberflur wurde der ehemalige Schmied in laufender Rechnung engagiert zu fein. Die mi 
. Getern iſt in Trier eine katholische und den Miniſtern welche anerkannten, daß der Hols| Bernhard Höppner, ein 68 Jahre alter Mann, von Elbinger Vereinsbank hatte wiederholt verſucht Ki 
Frauenvereinigung für die deutſchen Kolonien Üdilhe Oberit falſch gehandelt Hatte, und veripra- | dem Förſter aus Puſtanin beim Wildern betroffen. | ber daz Engagement von 155 000 Mark hinaus- un 
mit dem Sitz in Trier gegründet worden chen volle Eenugtuung zu geben. Sobald die Kom⸗ Der Förſter forderte H. auf, das Gewehr fortzu⸗ zugehen, die Anträge an die Verbandskaſſe wurden ha 
welch Deutſchl naß Tut. miſſten, welche die beschlagnahmten Papiere prüft, werfen. Doch in demſelben Augenblick hatte Höpp⸗ aber abgelehnt. Das Hauptengagement von 155 000 der 
oe de ganz Deutſchland umfaßt und der Für“ die Schuldlofigteit Morichios feſtgeſtellt haben ner bereits auf den Forſtbeamten geſchoſſen und Mark beſteht in Diskonten. Die Wechſel find zum bri 
Jorge für die Frauen und Mädchen in den deut⸗ wird, wird die albaniſche Regierung die holländische dieſen an den Beinen verwundet. Nunmehr gab abſolut größten Teile gut, und nur bei einer dot 
ſchen Kolonien dienen ſoll. Zur Ehrenvorſitzerin Regierung um Erſetzung der für den Vorfall ver⸗ auch der Förfter auf Höppner einen Schuß ab. Ju Summe von 20 000 Mark iſt auf eine ſofortige Be- jet 
22... % % 9 
“ = , er e, I n neue geſchoſſen. etde Manner ſanken blutüber⸗ IR reale Sicherheiten vorhanden ſind, dürft das 
— en) gewählt, den Vorſitz hat Frau] der albaniſchen Regierung den Gehorsam verwei⸗ ſtrömt zuſammen. Während H. einen Schuß ins . he 15 5 . te 
erbürgermeiſter Bruchhauſen⸗Trier übernom⸗ gern, weil ſie ihr Amt aus einem Mandat der Herz erhalten hatte und nach wenigen Augenblicken finden. — Beſchloſſen wurde die Verteilung von 1 
men. Mächte herleiten, wie es auf der Londoner Konfe⸗ verſtarb, war der 8 am Kopf verwundet wor⸗ 5 Prozent Dividende. Die ausſcheidenden Auſſichts⸗ den 
Neuſtrelitz, 8. Juni renz beſchloſſen worden ſei. — Eine weitere Mel⸗ den, ſodaß er bewußtlos zuſammenbrach und kaum ratmitglieder Ecker⸗Lyck, Reimer⸗ Gumbinnen und für 
J. ß . 
1 SS . er EN, Ben Stolp, 8. Juni. m 6 Uhr fand die Sitzung des 51. Verbands⸗ Au 
Großherzogs hat ſich weſentli ir ze Chinigo beſtehend aus den italieniihen Mitglie⸗ dem Bahnhof Hammermühle bei Varzin der ver- tages der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und rei 
Temple 5 A1 e = dern Marquis Durazzo, Andreoli, Daniaka, und heiratete Hilfsweichenſteller Thiel. Beim Ran⸗ Watſchaftsgenoſſenſchaten u“ mä 
Nahrungsaufnahme ſind gut (ae) Bie a = 1 85706 a. Ekrem Bey, 1 geriet pn ihn ie ‚Buffer Bet Eiſen⸗ Me 
7 . 3. r. 7 uratkuki und omſon ein Protokoll aufgenom⸗ bahnwagen, wodurch ihm der ruſtkaſten einge⸗ bi 
Schillbach. men worden, das die Nachprüfung der bei dem drückt wurde. Der Verunglückte erlag kurz darauf Lokaluachrichten. fin 
— — —-— Oberſten Muricchio beſchlagnahmten Papiere bes ſeinen ſchweren Verletzungen. Tho 9. Juni 1914 Hä 
9 trifft. In dem Protokoll heißt es: Bei der Nachprü⸗ Kolberg, 8. Juni. (Der Neubau des chriſtlichen : horn, 9. Jun - que 
Ausland. hung . Nader ſind ig 8 1 * . 2 Burn : 75 (P i ane des‘; 1 Wo 
1 Jun % baneſiſ itglieder der Kommiſſion zu dem Er⸗ heute hier durch den Oberpräſidenten der Provinz in Thorn iſt anſtelle des in den Ruhe e d 
5 Gmunden, 8. Juni. Der Herzog und die gebnis gekommen, daß der Inhalt eines Briefes für Pommern, Herrn von Waldow, feierlich eröffnet. nen Geheimen Juſtizrats Graßmann zum Direktor Bre 
— — nenne find mit dem Erb. Herrn Murichio kompromiktierend ift, weil er in- am ne 7 2170 W r Bene wer 
inzen heute früh von München hier eingetrof gere Beziehungen zu der den Oberſten betreffenden TB —— — ilitäriſche Beurlaubungen zu mit 
fen und am Bahnhof vom Herzog und se Ser en. — 2 Die . ene ee Die Streckenorganiſation des Oft: 2 en a. Ar 3 Abet Fa are 12 — — 
; ; ; er Kommiſſion kamen dagegen zu dem Ergebnis, 1 € f 1 | 
— — 8 ms 3 3 daß die nachgeprüfzen Briese und 33 markenflugs. Den, wieder, 8 bi n e über 0 55 
4 3 dom Bürgermeister im allgemeinen noch in Bezug auf die Anklage de. Unter dem Vorſitz von Geheimrat Profeſſor] Arbeitermangel haben, wie die „Mil.⸗pol. Korre⸗ 8 
empfangen worden. Die Stadt ift beflaggt und ren Gegenſtand der Oberſt ift, irgend etwas kom⸗[Schütte fand am Sonnabend Nachmitta in ſpondenz, meldet, die Heeresverwaltung vers Sch 
geſchmückt. Das Kurpublikum und die Bevölke- promittierendes enthalten. Sie verſichern, daß es Graudenz die letzte Sitzung der Stzeden-Drganis anlaßt, die Generalkommandos darauf hinzuweiſen, Pre 
a AK he > ſich bei dem oben erwähnten Brief. um einen Pri-|jation des Oſtmackenfluges ftatt, An ihr nahmen daß den Münſchen der landwirtſchaftlichen Bevöl⸗ de 
rung begrüßten die hohen Gäſte mit her lichen jef han j zu; 5 f : n 
Zuruf 5 vatbrief handelt, in dem Oberſt Muricchio nur per⸗ u. a. teil außer den Vertretern der vier veranſtal⸗ kerung um Beurlaubung von Mannſchaften zur g 
urufen. R bönliche Anſichten und Eindrücke ausſpricht, die in tenden Vereine der Inſpekteur der Fliegertruppen Aushilfe bei Erntearbeiten möglichſt weit ent» Tho 
Lemberg, 8. Juni. Der Staatsanwalt hat] keiner Weiſe mit der gegen ihn erhobenen Anklage Oberſt von Eberhardt, der Kommandeur des zwei⸗ gegengekommen werden ſoll. Alle Truppen⸗ mei 
ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die Freiſpre⸗ in Zuſammenhang ſtehen. Was den Profeſſor Chi⸗ ten Fliegerbataillons, Major von Kuckein⸗Poſen, kommandeure find erneut angehalten worden, der⸗ und 
chung der des Hochverrats angeklagten Ruthene nigo betrifft, ſo ſtimmen alle Mitglieder der Kom⸗ Hauptmann Schmoeger (der jüngſt nach Rußland artige Geſuche wohlwollend zu prüfen und Bes als 
3 r * Authenen mifſion darin überein, daß die nachgeprüften Papiere verſchlagene Flieger)⸗Graudenz, Hauptmann von urlaubungen zur Erntearbeit eintreten zu laſſen, ſtück 
zurückgezogen, worauf dieſe in Freiheit geſetzt nichts enthalten, was ihn belaſten könnte. — Der Loelhöffel von Löwenſprung⸗Königsberg. Die I ſoweit es mit den dienſtlichen Verhältniſſen irgend 312 
worden find. Haftbefehl gegen den Leiter des italieniſchen Poſt⸗ ten Vorbereitungen zu dem Fluge ſind nun getrof⸗ vereinbar iſt. 5 ſtell 
Vigo, 8. Juni. Die Schlachtſchiffe „Kaiſer“ amtes, Aleſſio, auf deſſen Gebäude die Lichtſignale fen. Die Inſpektion der Fliegertruppen zeigt der — (Erleichterte Einjährigen⸗ ah 
und „König Albert“ find von Südamerika hier beobachtet worden waren, iſt auf Einſchreiten der Veranſtaltung in liebenswürdiger Weiſe bereitwil⸗ prüfung für ieſenbauſchüler.) Durch Tho 
eingetroff Di italieniſchen Geſandtſchaft zurückgezogen worden. liges Entgegenkommen. So werden auf allen Etap⸗ einen gemeinſamen Erlaß haben der Miniſter des h g 
— — e Panzer werden am 11. Juni 5 2 0 der Ir 23. . ga 19 — pen⸗ N id ri * nen 1100 1105 Kites beſtin 80 daf Ne um zwei 
2 rum „wie amtli eſtätigt wird, mit dem es notwendig ſein ſollte, ſich zu Beobachtungs⸗ u andwirtſchaftsminiſters beſtimmt, i . ü 
ien * = ve Sriernationafen, Kontroitom- ſonſtigen 1 — de Ä mer „sen Inte — ene in Siegen, Schleuſingen, dail 
miffton in Korfu geführten Verhandlungen ü werden die Fliegerbataillone ihre Depots für „Königsberg, n 


urg und Bromberg gur er⸗ 
leichterten Prüfung für Einjährig⸗Freiwillige zu⸗ ein 
gelaſſen werden. 

— (Der oſtdeutſche Handwerks⸗ 


olgen 3 ö 
. 


Epirus einverſtanden erklärt; daher wird die Kon⸗ 
trollkommiſſion ſich demnächſt nach Korfu begeben, 
zwecks Durchführung der Verwaltungsorganiſtion in 


darfsfälle offen halten. rner werden die Melde⸗ 
taſchen liebenswürdiger Weiſe ebenfalls von den 
Fliegerbataillonen zur Verfügung geſtellt wie auch 


2 5 2 22 2 2 
Epirus. 24 photogtaphiſche Apparate für den Aufklärungs- kammertag,) zu dem die Handwerkskammern 
2 in Ancona. Griechenverfolgungen in Kleinaſien. Die „Agence flug in — 9 In allen Etappen⸗ und Konttoll⸗[Verlin, Breslau, Bromberg, Danzig, Frankfurt kuq 
n der italtenijhen Hafenſtadt Ancona, am d' Athsnes“ meldet: Bewaffnete Mufelmanen dran⸗ ſtationen wird ſoeben noch letzte Hand an die Ein⸗ a. O., Graudenz, Gumbinnen, Königsberg, Liegnitz, — 
adriatiſchen Meere gelegen, hatte die Polizei eine gen am Sonnabend bis vor die Tore der von 30 000 zelheiten einer glatten Durchführung des Fluges Oppeln, Stettin, Stralſund und Schwerin gehören, = 
ge | der Republikaner und Anar⸗ Griechen bewohnten Stadt Aiwa li. Die Bevöl⸗ gelegt. Der Flug jollte urſprünglich am 25. Juni trat am Montag in Berlin im Handwerks⸗ fer 
iſten gegen die Straffompagnien im Heere, die kerung befindet lich in größter Beſorgnis, da ſie in Danzig beendet ſein, Auf Grund der Erfahrun⸗ kammergebäude zu einer Sitzung zuſammen, um I 
ntag, am Nationalfeiertage, während der! die ärgſten Ausſchreitungen befürchtet. Fortgeſetzt! gen, die man beim Prinz⸗Heinrich⸗Flug gemacht über wichtige Fragen des Handwerks zu beraten. 


Amelie Notierungender Danziger Produkten: 


das Stadion, um nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
zukehren. Die Vorführungen waren von Muſik 
begleitet. Die turneriſchen und ſportlichen übun⸗ 
gen zeigten große Exaktheit bei ſtaunenswerten 
Einzelleiſtungen von Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannſchaften. Vor allem aber trat eine 
große und erfriſchend wirkende Freudigkeit aller 
Mitwirkenden bei den Übungen hervor und ein 
alle umfaſſender Geiſt der Gemeinſchaft. Man ſah 
die Offiziere den ſiegreichen Läufern aus der 
Mannſchaft die Hand ſchütteln und die zuſchauen⸗ 
den Mannſchaften auf den Tribünen den Leiſtungen 
ihrer Kameraden und auch ihrer Vorgeſetzten 
Beifall rufen und klatſchen. 5 

Die Muſterriege der deutſchen Turnerſchaft auf 
dem italieniſchen Bundesturnfeſt in Genua errang 
den erſten Preis. Die Riege mußte vor großer 
Verſammlung im Stadion wiederholt auftreten. 
Erſter Sieger in den volkstümlichen Übungen 
wurde Ludwig Gratzmüller vom Männerturnverein 
München. Die deutſche Turnerſchaft kann mit 
dieſen Erfolgen außerordentlich zufrieden ſein. 
Bekanntlich gehören die Vertretungen auf aus⸗ 
ländiſchen Turnfeſten zur Vorbereitung auf die 
olympiſchen Spiele 1916 in Berlin. Italien war 
der erſte Sieger bei den olympiſchen Spielen in 
Stockholm. 


des Rittergutes Zakrzewko, des Pfarrers Gul⸗ 
gowski in Kielbaſin und des Gutes Sternberg aus⸗ 
gebrochen. Über die Ortſchaft Dreilinden und das 
Gut Zakrzewko mit Inſthäuſern iſt die Sperre 
verhängt. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. Juni. (Verſchiedenes.) 
In Warſchau wird demnächſt von einer Anzahl 
Kellner und Köche ein Reſtaurant eröffnet. Da die 
Kellner Mitbeſitzer ſind, werden ſie keine Trink⸗ 
gelder annehmen. — In Bialyſtok it es jetzt 
zu dem angekündigten Streik der Spinnereiarbeiter 
gekommen, die 20—30 v. H. höhere Löhne fordern. 
— Das litauiſche Grenzſtädtchen Roentnica iſt 
abgebrannt, ohne daß viel gerettet werden konnte. 
Einige Kinder, die vermißt werden, ſind wohl 
verbrannt. 


ale die. genannten Kammern waren vertreten, das 
8 1 präjtdium hatte den Regierungsrat Dr. Grohs 
. die Geſchäftsſtelle des deutſchen Hand⸗ 
guch der Innungsausſchuß Berlin war anweſend. 
Nach warmer Begrüßung der Delegierten durch 


5 5 
ch Geitäftsbericts dure Dr. Paeſchre wurde 
9 0 eingehend die Ausſtellung „Das 


vom 9. Juni 1913. : 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: ſchön. 1 Lig 
Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 199 Mk. bez. 5 | 

per November Dezember 199%, Mk. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 10000 i 

inländ. groß 720 Gr. 171 Mk. bez- 
ade allen Reden hervor, daß die Ausſtellung in Regullerungs⸗ Preis 15% Mt. | 
n Beziehung zeigen ſoll, was die Handwerks⸗ 
leiſtere m und das organiſierte deutſche Handwerk 
nn kann; es joll dargetan werden, welche Fort⸗ 
Aalen SER Seat hat. Die Handwerkskammer | 
3 ir 
fac ten die Organiſation des deutſchen Handwerks | 
icht urch eine graphiſche Darſtellung veranſchau⸗ 
iht werden. Die Tätigkeit der Verdin⸗ 
tungsſtelle wurde dann des längeren be⸗ 
meschen. Die Erfahrung habe, ſo wurde von den 
Haken Vertretern betont, gezeigt, daß die Ein- 
1 ung dieſer Stelle durchaus zeitgemäß und ein 
beter Erfolg durch fie in den meiſten Fällen zu 
ezeichnen geweſen iſt. Bei den Behörden hätten 
x neuen Inſtitutionen Entgegenkommen gefun- 
N, und andererſeits hätten fie die Handwerker 


per Juni 171½ Br., 171 Gd. 

per Juni—Juli 171½ Br., 171 Gd. 
per Juli 171½ Br., 171 Gd. 

per September Oktober 160 Mk. bez 
November Dezember 160 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 160—169 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 8 2 
Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,40 Mk. bez inkl. S. 
per Oktober Dezember 9,27¼ ME, bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Star., Weizen⸗ 3,70—10,00 Mk bez. 
Noggen⸗ 10,35 Mk. bez. 


| 

Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotjerungskom milſion.) 
| 


Brieflaften. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe des 
Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 
nicht beantwortet werden.) 8 

N. N. Sie gehen wohl zu weit, wenn Sie dem 
Wirt des Ziegeleiparks aus dem Verbot des 
Grabens im Parke einen Vorwurf machen und den 
raſchen Schluß daraus ziehen, daß man die Kinder 
dann beſſer zuhauſe laſſe, da man ein Kind nicht 
den ganzen Nachmittag zum Stillſitzen zwingen 
könne. Das Graben iſt doch ein Strand⸗ oder 
Sandſport; wie würde der Ziegeleipark ausſehen, 
wenn die Kinder alle mit Spaten bewaffnet dort⸗ 
hin kämen und ſich mit Erdarbeiten vergnügten! 
Wenn den Kindern dieſer für einen Park unzu⸗ 
läſſige Sport unterſagt wird, ſo brauchen ſie 1 
deshalb nicht ſtillzuſttzen; die Wieſen unterhal 
des Springbrunnens und oben beim Forſthauſe 
bieten der Jugend reichlich Gelegenheit, ſich in 
allerlei Spielen zu tummeln. 

B., Brieſen. Gersdorf am Queis liegt im 
Kreiſe Bunzlau in Schleſien. Es beſteht aus 
einem Dorfe, das eine Gemeinde mit einem Ge⸗ 
meindevorſteher an der Spitze bildet, und einem 
Rittergut, das wahrſcheinlich einen ſelbſtändigen 
Gutsbezirk mit einem Gutsvorſteher bildet. 

— .. — — ——L—ͤ — 


Sport. 

Wettkämpfe im Berliner Stadion. Am Sonntag 
fanden im Stadion turneriſche Vorführungen ſtatt, 
die von den Turngauen Groß⸗Berlins als den 
Vertretern der deutſchen Turnerſchaft veranſtaltet 
wurden. Das Kaiſerpaar wohnte den Vor⸗ 
führungen bei. Dieſe umfaßten außer den Frei⸗ 
Übungen Spiele der Knaben und Mädchen, einen 
Eilbotenlauf der Männer, einen Hindernislauf, 
Turnen der Männer an zehn Barren, Laufen der 
Jugendturner, Fechten, Waſſerſprünge, volkstüm⸗ 
liche übungen. Beim Verlaſſen des Stadions ſtellte 
Exzellenz von Podbielski dem Kaiſer die mit dem 
Eichenkranz geſchmückten fünf Läufer der beim 
Stafettenlauf Potsdam — Berlin ſiegreichen Ber⸗ 
liner Sportklubs vor. Der Kaiſer überreichte der 
Mannſchaft mit einigen freundlichen Worten den 


Pre 


Danzig, 9. Juni. 

Auftrieb: 42 Ochſen, 128 Bullen, 47 Färſen und Kühe, 
229 Kälber, 194 Schafe und 1624 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werks, die noch nicht gezogen haben (ungejoch), 42—45 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter bon 4 bis 7 Jahren 1 
36-38 Mk., e) jun ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 39—42 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ger 1 
nährte ältere 84—37 Mk., e) gering genährke —33 Mk.; | 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 0 
werts 43—44 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 39—42 Mk. N 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34—37 Mk., ji 
d) gering genährte —31 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 

fi 
1 


Neueſte Nachrichten. 


Ein Todesritt. 

Danzig, 9. Juni. Der Kommandeur des 
Train des 1., 17. und 20. Armeekorps, Oberſt 
Schoeler iſt in der vergangenen Nacht von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren und getötet 
worden. Er kam mit ſeinem Pferde von Adlers⸗ 
horſt und wollte nach Langfuhr. Das Pferd kam 
reiterlos gegen Mitternacht auf dem Kaſernen⸗ 
hofe an. Da man ein Unglück vermutete, ging 
man auf die Suche nach dem Oberſten und fand 
ihn tot in der Nähe des Nennplatzes. Oberſt 
Schoeler war bis zu ſeiner am 22. April 1912 
erfolgten Verſetzung nach Danzig Kommandeur 
des 8. Ulanenregiments in Gumbinnen. 

Revolverſaſeßerei unter Streikenden. 

Bonn, 9. Juni. Bei einem Streik, der 
heute in Buisdorf bei Siegburg unter bosni⸗ 
ſchen Erdarbeitern ausbrach, feuerte einer der 
Beteiligten 6 Nevolverſchüſſe ab. Drei Arbei⸗ 
ter wurden getroffen. Von ihnen war einer ſo⸗ 
fort tot, die beiden anderen wurden lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 

Hervorragende Flugleiſtung. 

Budapeſt, 9. Juni. Der Flieger Linne⸗ 
kogel mit einem preußiſchen Offizier und einer 
Dame als Fluggäſten iſt heute Morgen, von 


des Sela onsfragen wie bie der Reform 
weiteren Teil der Sitzung aus. 
Obe, Gu der Vorturnerſtunde des 

er weichſelgaues) hatten ſich am Sonntag 


ns nahm folgenden Verlauf: 11—1 Uhr: Vor⸗ 


elluptgeräten Reck, Barren, Pferd und Turnen der 
ſtermeinen Freiübungen für das Kreisturnfeſt in 
ne Juli). 114—2 Uhr: Verſammlung 
ſchl. Bezirksvertreter und Bezirksturnwarte. Be⸗ 
eineſſen wurde, daß die Bezirksvorſtände für ſich 
Ahnen ſog kleinen Gauturntag abhalten. 3—5% 
. Spiele: Völkerball, Eckball. Pflicht⸗ und 


fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 42—44 

Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 

bis zu 7 Jahren 37—40 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 

und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 

Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 29—32 Mk., 

e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., 9) gering 

genährtes Jungvieh (Freſſer7 —,.— Mk.; Kälber: 

a) Doppellender, feinſte Maſt —80 Mk., b) feinſte Maſtkälber 

55—60 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber ö 

45—53 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 36—44 

Mark, e) geringere Saugtälber —33 Mk.; Schafe: 

A. Slallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 

21—42 Mk., M ältere Maſthammel, geringere Maftlämmer 

und gut genährte junge Schafe 38—40 Mk., c) mäßig ges 

nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —33 Mk., ö 

B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —.— Mk., b) geringere 

Lämmer und Schafe —— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 1 

über 150 Kilogr. Lebendgewicht —43 ME, b) vollfleiſchige | 
1 
| 
1 


5 uſtervorführungen. Daraus ſei hervorgehoben 
5 gerade der beſte Turner dazu berufen ift den 


— 


Mm Sonnabend im Schützenh i 
hauſe eine Monats⸗ 
waſammung ab, die von 20 Kameraden beſucht 
öffne ten Behinderung der beiden Vorſitzer er⸗ 
0 05 e der Schriftführer, Herr Gerichtsſekretär 
im Fo wi cz, die Verſammlung mit einer 
zen patriotiſchen Anſprache, die in ein Hoch auf 
„ Majeſtät ausklang. Aufgenommen wurden 


von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 28—42 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 38 —42 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 37—40 Mk., e) vollflelſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 35—39 Mk., ) 1. aus 
gemäſtete Sauen 36—40 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber — 33 Mk. Die Preiſe verſtehen ich für 50 
Kilo Lebendgew icht. 

Marktverlauf: Rinder: matt, nicht geräumt. — Kälber: | 
ruhig. — Schafe: mittel. — Schweine: ſchleppend, nicht geräumt, | 


Tamer 8 . von ihm gestifteten Preis Mühlhauſen kommend, hier eingetroffen. 
en. Das Sommerfeſt findet am Sonnta ; 7 - 1 2 Der Generalſtreik in Rom. 0 . icht. 
den 28 Juni im Tivoli ſtatt. Gegenſtände ik je Aulerregaktn in Grännn fand an Dergan: Aae Mi | 


Rom, 9. Zuni. Der Nachmittag verlief 
tulßig. Ein großer Teil der Arbeiterſchaft 
feinrt. Die Straßenbahner, Chauffeure und 


Tombola 


9. Juni] 8. Juni 
ſtraße Forawicz in ſeiner Wohnung, Katharinen⸗ * 


84,90 | 8495 | 


Fonds: F 
Oſterrelchiſche Banknoten ;= 


entgegen. Nach Beendigung der Tages⸗ \ : 1 köleigte Ruſſiſche Banknoten per Kae SE 
11111JJJ))%%)VJVJVVJVVJVV% mw Aulsekiimmihenneen | Be | Sm 
ſurede mit eſſeme  ecleimmfung K. ©. Undiner Der Katjer überreichte den Siegern Din Gefüfte ind offen. Nach Schluß einer 15 Sonfole d., 910 
fachen Hoch auf das Regiment eſchloſfen. ſperſönlich den Preis. im Volkshauſe abgehaltenen Voltsverſammlung reußlſche Konſols 3% 7740 72,30 


horner Stablanlelhe 4% 5 
Thorner Stadlanfeihe 3¼ % 
hal Blandbriefe 4% . 


nerſuchte die Menge in das Stadtinnere vorzu⸗ 
dringen, wurde aber von der Polizei zurückge⸗ 


am Mine 8 
ihre ittwoch Abend 8% Uhr im „Bürgergarten“ 
9 drängt. 


Nimkriaponatsverjanmlung ab. Das Erſcheinen 


per; oſener Pfandbrleſe 3¼½ %% . . 5 
auf a Mitglieder iſt dringend erforderlich, da 0 


1 

1 

1 

| 

5 : eue W. iihe Pfandorieſe 4 
Unwetter in Frankxeich. pense anden 1% J 8480 a N 
| 

Bi 


Paris, 9. Juni. Aus mehreren Gebirgs⸗ 
gegenden werden ſtarke Kälte und Schneefälle 
gemeldet. In Paris ging geſtern Abend ein mit 
Hagel und Schnee verbundenes Unwetter nieder. 


Weſtpreußſſche Pfandorlefe 3½ % . 846 0 
We Iten che pfandbrieſe 9% „ 11 0 7725 
Auflide Staatsrente 4% „„ } 
Ruſſiſche Staatsvente 4½ von 1h „ 89,90 | 89,60 
Muſſiſche Staatsrente 4½ % von 1006 97,80 97,75 
Polnſſche Pfandbrieſe 4½ % 0 


Forde. 10 127,75 | 127,90 


U. a. B N TIERE 
und Singe e über das diesjährige Sport⸗ 


Sor o W er polniſche Turnverein 
im & 21°) veranjtaltet am Sonntag den 14. Juni 
Johanniterhof in Thorn⸗Mocker ein Sommerfeſt. 


— 1 hauſes Potsdam. Es folgten der 100 Meter⸗La ie Ka A 

müſemarkt or ner. Wochenmarkt. Der Ge⸗ für Offiziere der Ae en des h J Die Kämpfe in Marokko. Pease Bm Kallen le ati. 12055 240, — 540 — N 
äufern ſodaß 0 Ge doch ne d war puinzen)! Erſter wurde Oberleutnant Perl. Paris, 9. Juni. Aus Südoran wird pistantstommandiieiiniälle . . 2 | 188.80 15975 1 
und bei Warktſchl 15 Zu m 15 0 vor- Mückenberger: das Diskuswerfen für Offiziere der | gemeldet: Eine franzöſiſcht Patrouille von 12) Narbbeuſſche Aredllanfialtsätiien . 149.80 | 119,50 

handen = uß no h ein großer U erſtand vor⸗ Armee: Erſter Oberleutnant von Reichenau; der Kameltreibern wurde aus d Hinte halt Oſtbank f Handel und lewerbe⸗Akl, 123,25 123,25 I 

den mußte was holder mit heimgenommen wers| Sochfprung für Offigiere der Armes: Criter Leut⸗ ee NE dem Den erg vo | Alem. Gleticlzilätsneleninuft» Alen 243.80 | 248,40 N 

bringtußte, was den Gärtnern mancherlei Verluſt nant Born! das en 99 1 220 Lichterfelder Berbern überfallen. Die Franzoſen verloren | Aumetz Frlede. Atllen „158,75 157,75 

doch fand Als Neuheit waren Schoten erſchienen, Kadetten am Neck und Pferd; das 1500 Meter⸗ drei Tote, die Berber drei Tote und zahle] Dorbuner OußſtahleAtnen, 4 . 222.— | 221,50 


Abb fanden auch dieſe nur mäßi f 
| gen Abſatz — eine 
gn Erscheinung —; felbſt nachdem der Erſt⸗ 


reiche Verwundete. Sie entzogen ſich der Ver⸗ 
das preis von 60 auf 50 und dann auf 40 m 


2 Geſellſch. Ur elektr. Unter 
folgung, indem fie ſcwimmend das ienfeitige| Harman Beger len Ade 


845 f Vergwerks⸗Akllen 


Se dür Bergwerks⸗Atllen . 129,40 | 129.— 
aurahiltle⸗Aklien 


nern 3 9 n 1 nd de' Königsberg, 9. Jun (Gelreldemarkl. a 
ten ‚Dielen die Ware, wenn ſie überhaupt noch meldet: Hier geht das Gerücht, daß die griechi⸗ g inländische, 70 ai. Wogen 115 12 Wangen Kleis und 


„ Pfund 5 Ye 147,90 | 147,75 
11711J%%% ee] des Haie Kan vl e 
e zei j ER 2 x e der Armee: es ſiegte die erſte . ® ) 5 eier .] 180,— — 
5 0 i e AN Fi Mannſchaft der Militär⸗Turnanſtalt. Eine luſtige Valona, 9. Juni. Als geſtern Abend 17 Weſzen 30 in Mewpork I 93%, | 96% 
I 3 Bund abgegeben, und auch Kohlrabi hielt Unterbrechung dieſes Sportes war der 800 Meter: | Einnzofner von Fleri, deſſen Bevölkerung nac! Sepfeilder a 5 100 25 200.— 
U duch im Preiſe von 40 Pfg. die Mandel, — ie für Mannſchaften und den (kreigniſſen von Durazzo den ergangenen , Dezember e 
reichlich Fiſchmarkt war die Anfuhr ebenfalls ſehr barten e en Aae ir, Mobiliſterungsbefehlen Widerstand entgegenſetz⸗ gen Il. > 3 „ U EN | 
ed, ‚ DO 1 1 \ A 207 28 ; 7 " 7 * } „ 
Mig, ſodaß A eee en fe geen Rriegsminifteriums, Sieger würden die Mann⸗ ten, nerhaftet und nach Berat gebracht werden ; Dezember. 4 „ —— | 16635 
bi nagen vorhandenen Sorten, fielen Daß Bar⸗ ſchaften des Infanterie⸗Kegiments Nr. 26. Nun ſollten, nahmen die Einwohner gegen die Gen⸗ Neſchsbankdiskont 4 Prozent, Zombardainsfuß 5 Prozent 
finden und Breſſen den Preis von 40 Pfg hielten begann ein Gewehrfechten „(Ehrenpreis des darmen Partei und ſuchten die Gefangenen zu Privaldiskont 2 Prozent. 
Hi et ſeine en darin daß Allenſteiner Kaiſers), das von 12 Unteroffizieren und 12 Ge⸗ befreien. In dem ſich entſpinnenden Handge⸗ —————a—T——— 
gündler, fieett woß den Fischern zu aufen, den Des freiten und Mannſchaften durchgeführt wurde. Es menge wurden 4 5 85 = Danzig, 9. Juni. (Oelreldemarkt.) Zufuhr am 
emeren Weg einſchlugen, auf dem Thorner ſchloſſen ſich an das Kugelſtoßen für Offiziere der ge wurden Perſonen getötet. Legelor 255 Inländilihe, 562 rulſiſche Waggons. Neufahrwaſſei 
biaß wiegen vor den Thornern rener, abondeeter ue Leutnant vm Neihenau; das det ear, 9. Jun. Aue Belgrad wird ges gg 243 berg, ru. Jun. 
2 ’ 1 
10 erhielten, verteuert wurde. Aale, die 65 1 170 ſche und ſerbiſche Regierung den Großmächten 10 Waggon Kuchen. 

hit 720 Mart bn 11 Im Preiſe und wurden Ke e ee eee mitteilen wee daß ſie deer keinen Eee = | 
Suter 1 Mark den nn: Erſter Oberleutnant Perl⸗Mückenberger; das zehn⸗ den zulaſſen werden, daß ein mohammedaniſcher Hamburg, 8. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 671, 

Spie 70—80 Pfg. Hecht und Bar 50.50 59 = mal 100 Meter⸗Stafettenlaufen für Unteroffiziere Prinz den albaniſchen Thron beſteige. Leinöl ruhig, loko 55, per Jull-Aug. 85. Wetter: bewölkt. 


Eine Fiſcherflottille vernichtet. 
N Quebec, 9. Juni. Vierzig Fiſcherſchooner 
ſind bei einem Sturm am Freitag Abend an 
der Küste von Neubraunſchweig geſcheitert. 20 
Fiſcher find umgekommen, acht Leichen geborgen. 
Der Sturm brach plötzlich mit fürchterlicher Ge⸗ 
walt los. Schooner, die ſich der Küite näher: 
ten, wurden an den Felſen zertrümmert. 


vom 8. Juni, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 18 Grad Cel. 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. ren 
Barometerftand: 760 mm. Ru 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperäli t | 
. 20 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Eelf. 


50 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
den n rorausſcchtlich hon in nächſter Woche auf = 


— 


h l 

derbe belegene, auf den Namen des Ge. Austrag. 104 Teilnehmer traten an. Ober⸗ 

nd ers 0 i f 

al 5 Kreisaus kretä 7 = 11 Leibhuſaren⸗Regiment führte ſofort. tet ſtür⸗ 

lie Miteigentümer ien be retärs Wilhelm Jaeger 

5 Str 5 2 

8 28 | L. 5 g 

a 

Johann Chilkowski in trotz der Anftrengung friſch ausjah, eben ein er- 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Wehe, 
Stand des Walſers am Pegel 
der g Lag m Lag m | 


Bromberg, 8. Juni. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand. 
und bezugfrei, 210 Mk. bunter und roter, do. 130 Pfd. 208 


00 b Gewand Sn 115 Wie e geworfen Ant d ae 5 1155 5 120 a a blaufpißige | Weſchſel a er | N [ 12 3 775 
Der 1 N 1, hatte, erſchien ſeine Mutter, Prinzeſſin Friedri nal, do. 12 85 Mk., do. „ Mk., do. 112 Pfd. LE i ' ö b 
de; Arreſtanfen del erich ) verzeichnet heut Leopold, f den Hafen der Bahn 5 bi 1 0 bn ehe onen Bee mi, ice a 2 m 8. 186 
tur (Gefunden) wurd EN erſte zu beglückwünſchen. Im Weitſprung für] 167 Mk. vo. 118 Pfd. 104 Mi. d ark, do. 121 Pfd. Zakroczonn ö g 2 
e Ei 825 SH — 5 „ bo. 118 Pfd. 164 Mk., do. 115 Pfd. 159 Mk., do, 8) „ 130. 1,98] 19. 2,10 
Ion und ein Mebdillon mit Kett I: rnes Me- |Offigiere der Armee (Ehrenpreis des Kronprinzen) 114 Wo. — Mr, de. 110 Pd. . Mt, nermen Oualſtäben — 22 - 


2 % O.⸗Pegel 
. romb 
unter Noliz. — Gerſte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Vrau⸗ „„ U. 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. — Hafer 137 bis 
157 Mk., guier zum Konſum 159169 Mk., mit Geruch 
124—140 Mk. — Die Preiſe perſtehen ſich loko Bromberg. 


——ͤ—— — —u—ẽ ꝛ᷑ — —ẽ 
Magdeburg, 8. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 


0 5 ; 5 5 — 
ein gelaufen) ſind ein Jagdhund und im viermal 400 Meter⸗Stafettenlauf für Offiziere Netze bei Czarnitau * 
Aus d 75 
eu. em Landkreiſe Thorn, 8. Juni jeh⸗ | Tiere der roffizierſ 
chen.) Die Bruſtſeuche if A, den Pie „re Tiere der Unteroffizierſchule Potsdam am Reck und 


cen) Im Sommer iſt auf die Ernährung Ihres Säuglings 
und deeiſters Wunsch in Podgorz, Marktſtraße 5, 


beſondere Sorgfalt zu verwenden. Darmkatarrhe treten 


15 i ' ee el AS „ Lornzucker in dieſer Zeit häufiger 11 87 f 
Irache er ift ple Be 15 Koſtbar aus⸗ Den heiteren Schluß machte ein Schaugewehr⸗ bie en N ens; du, ich de ee a cht Wenn Sie Ohr 
Klerden d ruſtſeuche unter den fechten von 150 Unteroffizieren und Mannſchaften ohne Faß 19.501975. Kriſtalzucer 1 mit Sack —,—. Kind jedoch mit „Kufeke“ und Milch ernähren, fo beugen 


lauenſeuche Gutes Bielawy. — Die Maul- und des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons. Nach der Preis⸗ 


1 ) > ü { ns. Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19.50. Gem. Melis I mi 
e it unter dem Klauenviehbeſtande verteilung verließen die Majeſtäten nach 6½ Uhr Ri 


Sie in wi j iſ . 
Sack 18.75 —19,00. Stimmung: fill. ee = äh gefürcht z = Darmkrant 


j 

| 

1 

ö 

| 

| 

der Kinder ſchneller in Gärung übergeht. Wenn Sie Ihr 1 
heiten vor. | 
| 


im 32. Lebensjahre. 


bliebenen 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden mein lieber, 
guter Vater, 


Rentier 


kenn de 


im 75. Lebensjahre, 
Thorn den 9. Juni 1914 


Wilhelm Wiese 


in Fa.: A. E. Pohl. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag in Bromberg, Mittelſtr. 17, ſtatt. wa 


Geſtern { 


5 vormittags 0 
ſanft nach ſchwerem, langem Leiden, f 
2 verjehen mit den heiligen Sterbe⸗ 


ſakramenten, unſer 
Bruder, Schwager und Onkel 


im Alter von 54 Jahren. 


Thorn den 9. Juni 1914 
Paul Ziötkowski. 


# 18 Beerdigung findet; am Mitt⸗ 
woch um 5 Uhr von der St. Jakobs⸗ 
1 . 


aus Tal 


Vorſtande ausgeſchieden iſt. 
Thorn den 6. Juni 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Aonkursberfahren. 


Ueber das Vermögen der Frau 
Kasimira Skowronska, geb. Wis- 
niewska, in Culmſee, Thorner⸗ 
ſtraße 8, iſt am 6. Juni 1914, vor⸗ 
der 


mittags 10 Uhr 40 Minuten, 
Konkurs eröffnet. 


Verwalter: Kaufmann Lemmlein 


in Culmſee. 
0 Aumeldefriſt bis 


30. Juni 1914. 


Erſte ien den 


30. Juni 1914, 


vormittags 8 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


14. Juli 1914, 


a vormittags 8 Uhr. 
Offener Arreſt mit 
bis Bu 


2. Juli 1914. 


Culmſee den 6. Juni 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königl. Amtsgerichts. 


Heffentlicher Verkauf 
von Schlackenkohlen. 


Am Dienslag den 16. Juni d 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen in dem Belriebsmaterialien⸗ 
Magazin auf Hauptbahnhof Thorn 
an den Höchſtbietenden zu den im 
Verkaufstermin bekannt zu gebenden 
Bedingungen gegen ſofortige Zahlung 
des Kaufpreiſes verkauft werden: 


N 1000 Scheſel Schlndentohfen 


in einzelnen Loſen zu 20 Scheffeln. 
Eiſenbahubetriebsmaterialien⸗ 
Magazin Thorn. 


Aufpolſterungen, 
ie 
Nena von Sofas 
und Matratzen 
8 ſachgemäß u, preiswert ausgeführt 
bei Schultz, Capezierer, 


Strobandſtr. 11, Hof. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden meine unvergeßliche inniggeliebte teure Gattin, 
Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Ella Przybill, 


geb. Eichstädt, 


Dieſes zeigt liefbetrübt an im Namen der Hinter⸗ 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


enlſchlief Ki 


inniggeliebter 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an im Na- 
men der trauernden Hinterbliebenen 


Ju 7 cd oſfuſchaſt rege Ti 
bei der Firma Bank ludowy, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Thorn einge⸗ 
tragen, daß Zygmunt Grabowski 
infolge ſeines Ausſchluſſes aus der 
Genoſſenſchaft ſchon jetzt aus dem 


Anzeigefriſt 


. Js., 


Emil Przybill. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1914 ſind: 

6 Diebſtähle, 

2 Körperverletzungen, 

1 Zechprellerei, 

1 Sachbeſchädigung, 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 9 Fällen liederliche Dirnen, 


in 16 „ Obdachloſe, 
in 9 „ Bettler, 
in 10 „ Trunkene, 


5 Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Unfugs, 
zur Arretierung gekommen. 

2934 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt 
oder als abgeholt nicht mitgeteilt worden: 

2a) im Fundbureau verwahrt: 

1 goldenes Kettchen, 1 Damentaſchen⸗ 

tuch, 2 Damenhandtaſchen, 1 polniſches 

Gebetbuch, 1 Futteral mit Buntſtiften, 

1 Zigarrentaſche, 1 Dienſtauszeichnung, 

1 unechte Broſche, 2 Pincenez, 2 Pelz⸗ 

ſtreifen und 8 Portemonnaies mit 

kleinem Inhalt. 
b) in Händen der Finder: 

1 Handtaſche bei Regling, Culmer 

Chauſſee 40, 1 Fahrrad bei Zugführer 

Zühlke in Stewken, 1 Kragen bei 

Lehrer Klatt, Graudenzerſtraße 112, 

1 Portemonnaie mit kl. Inhalt bei 

Burtſchild, Sedanſtr. 10, 1 braunes 

Portemonnaie mit Inhalt bei Polizei⸗ 

Sergeant Palkowski (Polizeiwache), 

1: Roſenkranz bei Kaſerneninſpektor 

Böck, Ulanen⸗Kaſerne, 1 dunkelbraune 

Decke bei Janke, Mellienſtraße 114, 

1 Herrenring Mellienſtraße 112, 2, r., 

1 Herrenſchirm Seglerſtraße 28, im 

Uhrengeſchäft, 1 Portemonnaie mit In⸗ 

halt bei Kuß, Culmerſtr. 7, 1 Zylinder⸗ 

hut bei Graf, Mauerſtr. 15, 1 Porte⸗ 
monnaie mit kl. Inhalt bei A. Wunſch, 

Ulmenallee 18, 1 Portemonnaie bei 

M. Joſef, Breiteſtr. 17, 1 Sitzkiſſen 

bei Vinzent Mikulski, Mellienſtraße 98, 

1 Fahrrad bei 

Bornſtr. 26. 

e) Zugelaufen: 

1 gefleckter Hund bei Zenker, Culmer 

Chauſſee 28, 1 Affe bei Kralewski, 

Kerſtenſtr. 26, 1 ſchwarzweißer Hund, 

Strobandſtr. 12, 4, 1 Huhn bei Polizei⸗ 

Sergeant Haaſe, Friedrichſtr. 10012. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſon⸗ 
ſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Anweiſung vom 27. Oktober 1899 (Amts⸗ 
blatt Seite 395) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Verwaltung geltend 
zu machen. 5 

Thorn den 6. Juni 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


dal eiliche Bekauntmachung. 
Ueber das Gehöft des Bäcker⸗ 

meiſters Wohlfeil, Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 24, wird hierdurch wegen 
Erkrankung eines Pferdes an der 
Bruſtſeuche die Stallſperre 
verhängt. 

Thorn den 8. Juni 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wolizeilihe Beknnntmadung. 

90 über das Gehöft der Firma 
Guſtav Weeſe, Thorn⸗Mocker, 
Fritz Reuterſtraße Nr. 22/24, unterm 
4. 4. 14 wegen Ausbruchs der Bruſt⸗ 
ſeuche unter den Pferden verhängte 
Stallſperre wird hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 8. Juni 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fohlenperkauf. 


Am Freitag den 12. d. Mts., 
10 Uhr vormittags. 

werden an der Lagerwache II des 

Schießplatzes Fe 


Fohlen, 


8 und 10 KR alt, meifibietend gegen 
Barzahlung 5 


1. Abteilung 
8 Regts. Nr. SL. 


Franz Kontezinsti, 


Für die 


menen 


ButllhrUnGS-Aufse 
im Juni 

nehme ich noch Aumeldungen 

entgegen. 


Für junge Damen und Herren, die ſich 

für 1. Oktober eine gute Stellung ſichern 

wollen, jetzt günſtigſter Zeitpunkt zum 
Unterricht. 


Macher revo, Krause, 


id Markt 18, 1. 


Iſucht. 


Das Grundſtülck d 755 Bäcker⸗ 
meiſters August Roggatz, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 12, 
kommt am 


Dienstag den 16. Juni 1914, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem Amtsgericht Thorn, 
Zimmer Nr. 22, zum zwangs- 
weiſen Verkauf. 


heumalis- 


mus u. Gicht können Sie 


selbst bekämpfen. Ich will] 


nichts verkaufen. Für Aus- 
kunft Freimarke beifügen. 


Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 
Halle a. S. Jakobstr. 44. 


Jeder ſtrebſame Mann, 
gleich welchen Standes, kann ſich durch 
Uebernahme einer 

Engros⸗Verſandſtelle 
monatl. bis 300 Mk. Einkommen ver⸗ 
ſchaffen. Kapital nicht erforderlich. An⸗ 
gebote unter K. 33. 4859 bef. die An⸗ 
i Rudolf Mosse, 

öl. 


Hausſchneiderin, 


die ihre Meiſterprüfung abgelegt hat, 
empfiehlt ſich. e der unter 8. H. 
an die Geſt 1 ie Becher 


große, forſche ger el ſucht Stelle 
als Kontorbote, Einkaſſierer, Aufſeher oder 
andere ähnliche Stellung. Zu erfr. bei 

N. Klohn, Bacheſtr. 6, 1. 


CE 


Kontorist, 


ſicherer Rechner, möglichſt Stenograph 
und Maſchinenſchreiber, zum 1. Juli oder 
ſpäter geſucht. Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter 
II. II. 76 an die Geſchäftsſtelle der 


2 Breſſe erbeten. 1 


auf moderne Geſchäftseinrichtungen, weiß 6 


und fourniert, die nach Zeichnung arbeiten 
können, ſtellt ein 


br It Shornet Möbelfabrik, 


Paul Borkowski, 
Tüchtige 


Zinmergeſellen 


gegen hohen Lohn und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung ſtellt ſofort ein 


Chr. Jorrens, Baugeſchäft 


Seusburg Oſtpr. 


Tachlige Bauiſchler 


ſtellt ſofort ein 
Kreuzberg, Waldſtraße 35. 


Junger Mann, 


der auch ingen Arbeiten ausführen 
muß, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, zur Führung eines blinden Herrn 
nach Culmſee geſucht. Angeb. unter 
H. D. J. T. an d. Geſch. d. „Preſſe“. 
Niichterner u. fleißiger, land⸗ 


wirtſchaftlicher 


irbeiter 


zur Verrichtung aller Arbeiten in Hof 
und Feld für kleines Landgrundſtück un= 
mittelbar bei Thorn bei gutem Lohn ge⸗ 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


ANDENSULTSLIEN 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


o.> o @ 
Kräſtige Frauen 
oder Mädchen zum 0 ſtellt 
ſofort ein A. HE. Pohl. 
Ordentl. ſaub. Aufwartung 
für einige Vormittagsſtunden geſucht 
Brombergerſtr. 46, 1 


Odeon -Läthlspielen, — 19 


N geſucht. 


oli 
EOlBISIN 


mit guter Schulbildung, ſchneller Auf⸗ 
faſſung, ſucht zum ſofortigen Antritt. 


Thorner Hampzmühle, 
Gerson & Co., 
9 9 


die mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt, wird per 1. Juli d. Is. geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


N. ehendel & Nandelowsky, 


Büfettiere mit Kantion, Ma⸗ 
terigliſten für Kantinen, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hotelhausdieuer, Kut⸗ 
ſcher und Burſchen erhalten jeder⸗ 
zeit Stellung. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Geübte Zuarbeiterin 


zur Schneiderei verlangt 
Strobaudſtr. 11, 3 Tr. 


Botenfrau, 


gewiſſenhaft und ſauber, für den ganzen 
Tag für dauernd bei gutem Verdienſte 
Angebote ſind zu richten an 
Herrn H. Höver, Danzig, Milch⸗ 
kannengaſſe 25. 


Zuperläſſiges Mädchen oder 
ältere Fran 


zu kleinem Kinde für den ganzen Tag 
geſucht. un 18, 


i U N 8 


Auf ca. 140 Te 95975 Fund 
grundſtück in befter Kultur, mit neuen, 


maſſiven Gebäuden, welche mit über 
56000 Mk. verſichert ſind, werden 


4050000 Ml. 


erſtſtellig von ſogleich oder Ir gefucht. 
Juventarverſicherung ca. 100 000 Mk. 


Angebote nur von Selbſtdarleihern unter 
R. S. 4 an die SEEN der ze 


ai aud 0 } 


| Schönes, kleines a 


Anfi ehelnngsgrnmfäh, 


Morgen, für Rentier oder Handwerker 

geeignet, verkauft oder tauſcht auf Grund⸗ 

ſtück von 45--80 Morgen. 

Arthur Polsfuss, Gr. Rogau 
bei Tauer, Kr. Thorn. 


Sehr günſtig: 


Kl. Wohnhaus, 8 % verz., feſte, erſt⸗ 
ſtellige Hypothek, todeshalber billig mit 
3—4000 Mk. 3 verkaufen. 


Gules Binshaus, 
Bromberger Vorſtadt, iſt umſtändehalber 


ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


„Brefje”. 


Windmühlengrundſtück 


ſofort bei kleiner Anzahlung billig zu 
verkaufen. Durch wen, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


Verkaufe billig 
Damen⸗ 
und Kinder⸗ 
Reilpferd, 


41“ groß, durchaus zuverlällige und 
ruhige und gängige 


iriſche dunkelbr. Stute 
für 750 Mk. 


A. Henninges, 
1 bei Kl. Trebis Weſtpr., 
Bahn Nawra. 


Abſak⸗Jerlel 


aus ſeuchefreiem Gehöft abzugeben. 
Beſitzer Reinhold Rahn, Neudorf 
bei Zlotterie. 


Gute 


Abſab⸗ Ferkel 


hat zu 7 61 


Friedrich Hintz, Groß Neſſau. 
Silberne Meſſer 


und Gabeln und ½ Dtzd. Fiſch⸗ 
beſtecke, 1 Dtzd. Löffel 


„billig zu verkaufen Waldſtr. 35, Hof, 1. 


Tadescaspratt von Thom 


Jeden Dino und Frost 


J. Cubes Kaffee- Konzert 


Waldſtraße 31, pt., 1 Zimmer, 120 


ist 


Anfang 4 Uhr. 


Lauferſchweine 


zu verkaufen Roßgartenſtraße 34 
N 5 zweimal gebr., 
Halbſchuhe, Lack, Nummer, billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2 guterhaltene 


Betten mit Matratzen 


preiswert zu verk. Eliſabethſtr. 2, 1. 
Rote Plüſchgarnitur, 
Bettgeſtell mit Matratze und Betten billig 


zu verkaufen Gerechteſtr. 2. 2, Eing. 
durch Torweg. 


1 ſchöner Wolfshund, 


Jahr alt, mannfeſt, abgerichtet, auch 
155 Begleithund, preiswert zu ver⸗ 
kaufen Schillerſtr. 8. 


2 — RATEN —— mi 2 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereim 
har 
zu Thorn. 
Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. 
Bismarckſtr. 1, 2, 8 Zimmer, 2100 
per 1. Juli bezw, früher Pferde⸗ 

ſtall und Remiſe, 
Kerſtenſtr. 24, 1, 8 Zim. inkl. 
Zentralheizung, 2000 ſof. 
Brombergerſtr. 22, 5 Zim. mit 
reichl. Zubeh., Pferdeſtall u. 
Garten, 
Eliſabethſtr. 2, Laden mit Zur 
behör und Keller, 1800 
Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim., 1600 ſof. 
Brombergerſtr. 14, » 6 Zim, 1500 
Waldſtr. 15, pt., 6 Zim., 1500 
Mellienſtr. 103, pt., 5 Zim., 1400 
Bacheſtr. 17, 1, 6 Zim. u. Z., 1400 ſof. 
Friedrichſtr. 10/12, 3, 6 Zim., 1400 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 
Stall, 1200 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Mellienſtr. 3, 4 oder 5 Zim., ſof. 
einſchl. Heizung, 11000 
Brombergerſtr. 70, 1, 7 Zim., 1050 ſof. 
Schulſtr. 19/21, 1, 4 Zimmer, 900 
Bismarckſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 
ſofort oder 1. Juli. 


Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 750 
Bismarckſtr. 3, 3, 4 Zimmer, 750 
Albrechtſtr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 650 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 650 ff. 
Jakobſtr. 15, 4 Zimmer, 600 
Waldſtraße 15, 4 Zimmer, 600 
Junkerſtraße 5, 2, 5 Zimmer, 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 


Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Mellienſtr. 127, 3 Zimmer, 400 ſof. 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 


Graudenzerſtr. 79, pt, 3 Zim, 3601.10. 
Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Zim., 340 ſof. 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 300 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, 180 
Bacheſtr. 13, Lagerkeller, 150 


Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, 

1 7 Lagerkeller, 150 
Friedrichſtr. 10/12, Pferdeſtall, 100 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim., 

Warmwaſſerheizung und 

Pferdeſtall, 

Bankfir. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 

Bad, Pferdeſtall u. Zubeh., 
Brückenſtr. 14, 1, 3 Zim. u. Zub. 
Gerechteſtraße 5, 3, 4 Zimmer, 
Altſt. Markt 21, 1, 6 Zim. u. Zub. 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 


Vermietete Wohnungen ſind ſofort 
abzumelden. 


0 t möbl. Vorderzim., ſep. Eing., zu 
u vm. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, p. 


Hekkſch. J⸗Iimmerwohnung 


mit Gas und elektriſcher Beleuchtung, 
Vorder⸗ und Hinterbalkon und ſämtlichem 
Zubehör, am Kurpark gelegen, Preis 550 
Mark, ſogleich oder ſpäter zu vermieten; 
eventl. auch mit Pferdeſtall. Näheres 
Brombergerſtraße 108, Vizewirt Jaih. 


ohnung, 


Bacheſle. 17, 2. Etage, 6 Se mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten. 

&. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Kleine Hofwohnung 


zu vermieten Marienſtr. 3. 


Wohnung, 


hochpt., 4 Zimmer und Zubehör, 1. 7., 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 
Neuſt. Markt 25. 


Zubeh. 1. 10. zu vm. 


2 Zimmer 


und geräumige, helle Küche, 1 Tr., nach 
vorn, iſt vom 1. Juli zu vermieten. Zu 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Brauner Jagdhund entlaufen. 


Oberlt. Sehmlz, Schießplatz⸗Thorn. 


erfragen 


Schützenhaus 
große gal ele: orte 


von dem Damen⸗ und Burlesken⸗Enſem 
Direktion Henri Hohenfels. m 
1 dezentes Familienprogramm. 
Nach 11 Uhr: Kabarett! 
in den unteren Räumen. f 
Eintritt frei. == Eintritt fie. 
ierzu ladet freundlichſt ein 
A 05e Direklion, 
Bei ungünſtiger Witterung finden d 
rn im großen Saale ſtatt. 


ble ef 


der belebte bunte hend. 


Durchweg neues Repertoir. 


Cabarett Col. 


Vornehmſte Ausſtattung. 
Prima sun Künſtler. 


mble 


' Wiese . Hülle 


Friſchen Sparset uit mcg 
und Aal in Gelee. 


Jeden Mittwoch: 


haften mit Jümattraten. 


15 ee hellbrauner 


Wallach, 


1,70 m Leo, eine 4 jährige 12 7 
1,68 m groß, edel gezogen, gut anger & 
ftehen preiswert zum Verkauf. Stoyke, 


Buchwalde b. Goßlershauſen Weſty 


Su ch e vom 1. Ottober 1914 


eine Wohnung 


te 
von 2 Zimmern, Küche und Klempne, 
werkſtelle am Neu⸗ oder Aulſäd gan 
Markt. Angebote mit Preisangabe ibit⸗ 
Herrn Franz Rafalski, Thorn, Lei 


ſcher Chauſſeehaus. u 


DInUNg 


ten 
von 4 Zimmern mit Zubehör u. Ga 
auf Jakobs⸗Vorſtadt, möglichſt Wende 
vom 1. 10. oder ſpäter zu mieten gell 115 
Angebote erb. unter F. 8. 16 


die Geſchäftsſtele der „Preſſe“. — 
4 Zimmerwohnung 


£ 
zum 1. 10. in Innen⸗ oder Wilhel ue 
geſucht. Angebote mit Breisangabr eſſe⸗ 
Nr. 1004 an die Geſchäftsſt. 5. „Prell 


5 Zimmerwohnung 


mit Garten, auch ganzes Gartenhaus au 
mieten geſucht zum 1. Oktober. A 

Angebote unter A. W J. JE 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten 


Tul möhl, ungen. Zimme 


eventl. mit 8015 Penſion per 1 M. 
zu mieten geſucht. Angeb. unter Her 
100 an die Geſchäftsſt. der Prell 


Eonniges, 


möbl. Simmel 


we 
bei gut deutſcher Familie oder Wit 
zum 1. Juli zu mieten gende 5 e Ge⸗ 
Angebote unter K. H. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
el 175 
u 


Ein Geſchũ 


mit 2 großen Ache 
Geſchäftslage, wird per 1. 8. gen, Ge⸗ 
schätzen unter V. K. an 
ſchälts s ſtelle der „Preſſe“. — 


Lose 


zur 16. weſtpreußiſchen mend an. 11 
zu Brieſen Wpr., Ziehung e Egul⸗ 
Juni d. Is., Hauplgeminn ev Sole 
page mit 4 Pferden, a 1 M. 
für 10 rie, 

zur 36. Marienbneger Beet 
Ziehung am 20. Juni d. t 
gewinn eine kompl., elegante gl 
nie 4 Alpin im Werte von 1 
al 


tichen Werkbund⸗ Aus en 
9 1 12 Es finden vier Zie ung 
und zwar am 3. und 4. 16. 
und 19. Auguſt, am 15. und ind 20. 
tember und am 16., 17, 19. men a 
Oktober ſtatt. Die Loſe nehn 1 Ge⸗ 
allen vier Ziehungen teil. 
winne im Geſamtwerte 
55 lichen Luftſahre 
zur deuiſchen Lu 
16 173 Gewinne we 1 5 N finden 


360000 M., 14. 
3 Ziehungen ſtatt, die erſte gu und 
und 15. Juli, die zweite am bis 
9. September, die dritte vom nehmen 
31. Dezember d. Js. Die 1 8 
an allen drei Ziehungen tei 

ind zu haben bet 

ſind z Dombrow Eine un mer, 


königl. Lotterie Ei 
Thorn. Breiteſtr. 2. 
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Chorn, Mittwoch den 10. Juni 1014. 


weites Blalt.) 


Eine ſeltſame Behauptung. 

In Königsberg iſt von den Stadtverordneten 
kit 53 gegen 31 Stimmen ein 100 Prozent⸗Zuſchlag 
zur Reichswertzuwachsſteuer beſchloſſen worden. 
Dieſer Beſchluß, der den Abſichten des Reichstages 
bei dem Erlaß des Reichsanteils an der Wertzu⸗ 
wachsſteuer ins Geſicht ſchlägt, beweiſt, wie nötig 
es iſt, daß in Preußen die Landesgeſetzgebung den 
Schutz des Eigentums gegen Steuerwillkür der Ge⸗ 
meinden übernimmt. In Königsberg ſcheint übri⸗ 
gens eine erſtaunliche Ankenntnis über die Wert⸗ 
zuwachsſteuer zu herrſchen. Der Stadtkämmerer 
Dr. Erdmann ſoll dort geſagt haben: „Man beklagt 
die Unklarheiten des Geſetzes. Ich bin auch ſchon 
20 Jahre im kommunalen Steuerweſen tätig, aber 
eine Steuerordnung, bei der es nicht Prozeſſe ge⸗ 
geben hat, und bei der nicht auch Herabſetzungen 
notwendig waren, kenne ich nicht. Bei keinem 
Geſetz ſind ſo wenig Prozeſſe vorgekommen, wie 
gerade bei der Zuwachsſteuer.“ 

Herrn Dr. Erdmann iſt zu empfehlen, daß er 
ſich die Begründung des Geſetzentwurfs über die 
Anſtellung von Hilfsrichtern beim Oberverwal⸗ 
tungsgericht einmal anſieht, die infolge der Über: 
laſtung durch Zuwachsſteuerprozeſſe nötig wird. 

Auch der Oberbürgermeiſter Dr. Körte hätte ſich 
ſeinen Spott ſchenken können, daß „von Zuwachs⸗ 
beſteuerung in Erbauseinanderſetzungen“ geſprochen 
worden ſei, wovon „abſolut keine Rede ſein könne“. 
Das iſt milde geſagt Wortklauberei. Bei der Erb⸗ 
auseinanderſetzung wird allerdings keine Zuwachs⸗ 
ſteuer gezahlt, aber wenn der Erbe, der das Grund⸗ 
ſtück übernommen hat, ſpäter verkauft, dann greift 
die Zuwachsſteuer auf das Ererbte ſelbſt zurück, 
und es wurde deshalb im Reichstage mit Recht 
geltend gemacht, daß hier eine verſchleierte Erb⸗ 
ſchaftsſteuer vorliegt, die zu den ungerechteſten 
Härten führen kann. Herr Oberbürgermeiſter Körte 
ſoll hinzugefügt haben: „Die Beiſpiele, mit denen 
überall in der Welt gegen die Steuer herumgereiſt 
wird — insbeſondere von dem ſogenannten Schutz⸗ 
verband des Grundbeſitzes — ſind als abſolut halt⸗ 
los feſtgeſtellt worden, ſobald ihre Grundlagen mit⸗ 
geteilt wurden“. Daß ſolche Unvernunft aus der 
Stadt der reinen Vernunft kommt, beweiſt wieder, 
wie die bodenreformeriſchen Ideen die Köpfe ver⸗ 
wirren und wie nötig es iſt, die öffentliche Mei⸗ 
nung über die Gefährlichkeit dieſer Ideen aufzu⸗ 
klären. 


Eine gute Abfuhr. 

Generalfeldmarſchall Freiherr von der 

o ltz übermittelte dem Wolfſſchen Telegraphen⸗ 
bureau folgende Erklärung: i 

„Am 23. vorigen Monats hat im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Abgeordnete Adolf Hoffmann an den 
Herrn Kultusminiſter die Frage gerichtet, ob es 
Tatſache ſei, daß ich vom Jungdeutſchlandbund ein 
Gehalt von 20000 Mark und daneben 35 Mark 
Fache Reiſeſpeſen nebſt freier Fahrt erſter Klaſſe 
eßöge. a 

Da ich mich auf Reiſen beſand und nichts davon 
erfuhr, hat General Freiherr von Biſſing im Her⸗ 
renhauſe bereits die bündige Antwort erteilt, daß ich 
vom Jungdeutſchlandbunde „keinen Pfennig Ge⸗ 
halt“ erhielte, ſondern nur Erſatz barer Ausgaben 
(d. 9. freie Fahrt und freien Aufenthalt in einem 


—ͤ— ͤ— . — k... —— —̃ l(— — 


poſener Brief. 


Nachdruck verboten.) 
8. Jun 


Der Kaiſer wird unſerer Stadt einen kurzen 
Beſuch abſtatten. D. h., genau genommen, ver⸗ 
mutet man es nur, weil zwei Kavallerieforps im 
Truppenübungslager Wartheplatz zu Übungen zu⸗ 
ſammengezogen werden. Es kann als gewiß gelten, 
daß den Schlußübungen der Kaiſer beiwohnen wird. 
Früher hätte man wohl hinzugefügt, daß die Vor⸗ 
liebe des Monarchen für Kavallerieattacken ſeine 
Anweſenheit wahrſcheinlich mache. Heute denkt 
man darüber anders, weil ſich die Anſichten des 
Kaiſers über die Aufgaben und die Verwendungs⸗ 
art der Kavallerie glänzend bewährt haben. Der 
Reichstag hat uns weniger Kavallerieregimenter 
gegönnt, als die Heeresverwaltung für notwendig 
hielt. Jene ſparſamen Reichsboten ſollten einmal 
eine Reiſe über unſere Grenze unternehmen; ſie 
würden ſtaunen über die Kavalleriemaſſen, die 
dort angehäuft ſind. Wir begnügen uns mit einem 
lo viel geringeren Grenzſchutz, weil wir der Tüchtig⸗ 
keit unſerer Truppen vertrauen und (trotz allem) 
mit der Erhaltung des Friedens rechnen. 
Gewiſſe ruſſiſche Kreiſe ſchüren allerdings zum 
Frieden, mehr noch, ſie wärmen immer wieder die 
Behauptung auf, Deutſchland wolle einen Präven⸗ 
tivkrieg führen und deshalb — England überfallen. 

Doch ich bemerke da eben, daß ich mich in die 
ſchwierigſten Fragen der großen Politik verirrt 
habe. Sollte der Kaiſer während der Teilnahme 
an den übungen im Warthelager kurze Zeit im 
hieſigen Schloſſe Aufenthalt nehmen, ſo würde er 
von uns Poſenern herzlich begrüßt werden. Es hat 
ſich noch immer gezeigt, daß wir „Hinterwälder“ in 
Oſtelbien gute Monarchiſten ſind. Wir empfinden 
eben die Notwendigkeit ſtraffer Zucht und ener⸗ 
giſcher Zuſammenfaſſuna der Volkskräfte unter 


Hotel, falls ich nicht in einem Privathauſe wohne), 
daß ich dem Bunde bei der Gründung einen nam⸗ 
haften Betrag überwieſen und ſonſtige Zuwendun⸗ 
gen gemacht habe. 855 

Dieſe Angaben kann ich lediglich beſtätigen, dem 
General Biſſing für ſein ſchnelles kameradſchaftli⸗ 
ches Eingreifen meinen herzlichen Dank ausſprechen 
und hinzufügen, daß ich auch einen Jahresbeitrag 
bezahle und daß mir aus meiner Stellung als erſter 
Vorſitzer des Jungdeutſchlandbundes außerdem eine 
Reihe fortlaufender Unkoſten erwachſen, deren Ge⸗ 
ſamtbetrag ich wahrſcheinlich ſelbſt erheblich unter⸗ 
ſchätzen würde, wenn ich nicht über meine perſönli⸗ 
chen Ausgaben leidlich gewiſſenhaft Buch führte. 

Daß der Herr Kultusminiſter oder ſein Ver⸗ 
treter nicht ſogleich geantwortet haben, erkläre ich 
mir daraus, daß die Sache überhaupt nicht vor das 
Forum des Abgeordnetenhauſes gehörte; denn der 
Jungdeutſchlandbund wird nicht aus Staats⸗, ſon⸗ 
dern aus Privatmittelm erhalten, was in erſter 
Linie der umſichtigen und unermüdlichen Tätigkeit 
ſeines erſten Geſchäftsführers Generals Jung zu 
danken iſt. Das hohe Haus ſowohl wie auch den 
Herrn Abgeordneten Hoffmann ging die ganze An⸗ 
gelegenheit alſo gar nicht das mindeſte an. 

Berlin, 4. Juni 1914. 

Frhr. v. d. Goltz, Generalfeldmarſchall.“ 


Propinzialnachrichten. 

e Brieſen, 8. Juni. (Verſchiedenes.) In Oſter⸗ 
big wurde geſtern unter Teilnahme ſämtlicher 
Kriegervereine des Kreiſes der Kreis⸗Krieger⸗ 
verbandstag in Verbindung mit dem Fahnenweih⸗ 
feſte des Kriegervereins Oſterbitz abgehalten. Der 
Vorſitzer, Rittergutsbeſitzer Scheffler⸗Hohen⸗ 
kirch, eröffnete den Verbandstag. Der Verband 
umfaßt 17 Vereine mit 1395 Mitgliedern. Die 
Jahresrechnung ſchließt mit 1315 Mark Einnahme 
und 1064 Mark Ausgabe ab. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt: Rittergutsbeſitzer Scheffler⸗ 
Hohenkirch. (Vorſitzer), Landrat Barkhauſen (ſtellv. 
Vorſitzer), Kreisausſchußſekretär Stahnke (1. Schrift⸗ 
führer), Lehrer Strauß (2. Schriftführer), Steuer⸗ 
einnehmer Grube (Kaſſierer), Lehrer Raatz (stellv. 
Kaſſierer), Rendant Wolf (Kaſſenprüfer), Amts⸗ 
vorſteher Koſſack⸗Nußdorf und Malermeiſter Borr⸗ 
mann⸗Schönſee (Beiſitzer). An den Verbandstag 
ſchloß ſich die Fahnenweihe in dem früheren Guts⸗ 
parke. Pfarrer Pahl hielt einen eindrucksvollen 
Feldgottesdienſt ab; der Verbandsvorſitzer 
hielt die Weiherede. Nach Übergabe der Fahne an 
den Vereinsvorſitzer übergab Frau Lehrer Mo⸗ 
kinski ein von den Frauen und Jungfrauen ge⸗ 
tiftetes Fahnenband; Vertreter der anweſenden 
Zereine überreichten Fahnennägel. Auf Feſtumzug 
und Parademarſch folgte dann das Feſteſſen, wobei 
Polizeirat Maercker ⸗Thorn das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. Landrat Barkhauſen toaſtete auf 
den Verein Oſterbitz, Malermeiſter Borrmann 
auf das Offizierkorps. — In Scheim ſtarb plötzlich 
das Dienſtmädchen des Beſitzers Paul Korthals; 
ſie ſoll ſich aus Liebesgram vergiftet haben. — 
In 1 und Arnoldsdorf iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche erloſchen. . 

12 Schwetz, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Der Lauf⸗ 
burſche der Fahrradhandlung Gebr. Klebe, Johann 
Nawacki, wurde mit einem Fahrrade fortgeſchickt. 
Vor einem Faſchinenwagen kam er zu Fall und 
wurde von dieſem überfahren. Der Schwerverletzte 
wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. 
— Geſtern Nachmittag ſtatteten etwa 30 Mit⸗ 
glieder des Culmer Jungfrauenvereins unſerem 
Kreiskrankenhauſe einen Beſuch ab. — Der Bratt⸗ 
winer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, e. G. m. 
u. H., hatte im abgelaufenen Geſchäftsjahre 340 598 
Mark Aktiva und 337 667 Mark Paſſiva; mithin 
beträgt der Gewinn 2931 Mark. Der Verein zählt 
111 Mitglieder; dem Vorſtande gehören an die 
Herren Herrmann, Franz und Goertz. 


r Graudenz, 8. Juni. (Selbſtmord. Zum 
Ballonwettbewerb.) Selbſtmord verübte geſtern 
der Buchdruckereifaktor L., indem er Arſenik zu ſich 
nahm. Er ſtarb in der vergangenen Nacht. — Das 
genaue, vom feſtgebenden Verein feſtgeſtellte Er⸗ 
gebnis des Ballonwettfliegens in Graudenz iſt 
folgendes: Den 1. Preis leine ſilberne Bowle) 
erhielt der Ballon „Bromberg“ (Führer Gärtnerei⸗ 
beſitzer French⸗Graudenz), der 37 Kilometer zurück⸗ 
legte. Den zweiten Preis (ſilberne Fruchtſchale) 
holte ſich der Ballon „Wilms“ (Führer Haupt⸗ 
mann Runge⸗Hohenſalza), der 26 Kilometer zurück⸗ 
legte und faſt 6 Stunden in der Luft war. Der 
Ballon „Courbiere“ legte infolge der großen Wind⸗ 
ſtille 18 Kilometer, der Ballon „Oſtpreußen“ ſogar 
nur 14 Kilometer zurück. Dagegen erreichten die 
einzelnen Ballons Höhen von 3000—4200 Meter. 

r Argenau, 8. Juni. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) iſt unter dem Viehbeſtande des Landwirts 
Przygodzinski in Abbau Argenau ausgebrochen. 
I Fordon, 8. Juni. (Der Landwehrverein) 
feierte geſtern bei ſehr ſtarker Teilnahme ſein 
Sommervergnügen durch Umzug durch die Stadt, 
Preisſchießen, Gartenkonzert und Tanz im Schützen⸗ 
hauſe. Der Vorſitzer, Poſtſekretär Lambrecht, über- 
reichte an fünf Kameraden ein Diplom und Ehren⸗ 
abzeichen für 25jährige treue Mitgliedſchaft. 

t Gneſen, 8. Juni. (Neuer Generalvikar.) 
Anſtelle des verſtorbenen Domherrn Goebel iſt 
Profeſſor Dr. Taczak vom hieſigen Prieſterſeminar 
zum Generalvikar der Erzdiözeſe Gneſen ernannt 
worden. 

Poſen, 8. Juni. (Die großen Kavallerie⸗ 
übungen auf dem Truppenübungsplatze Warthe⸗ 
lager.) Die Leitung der übungen der Kavallerie⸗ 
diviſionen O und D auf dem Truppenübungsplatze 
Warthelager iſt allerhöchſten Ortes noch nicht be⸗ 
fohlen; auch ſind vom Kaiſer über ſeine Anweſen⸗ 
heit bei dieſen übungen noch keine Anordnungen 


getroffen worden. Es iſt aber wohl, wie in den 


maßgebenden militäriſchen Kreiſen verlautet, mit 
Sicherheit anzunehmen, daß der Kaiſer an einem 
oder zwei Tagen den Übungen beiwohnen wird. 
Daß er dabei im Reſidenzſchloſſe Wohnung nehmen 
wird, darf gleichfalls als ſicher feſtſtehend angeſehen 
werden. Über die Kavallerieübung ſind bisher 
folgende Anordnungen ergangen: Am 29. Juli 
treffen auf dem Truppenübungsplatze Warthelager 
8 Kavallerie⸗Regimenter ein, und zwar: Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 12 aus Torgau, Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 7 aus Halberſtadt und Quedlinburg, Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 2 aus Schwedt a. O., Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 3 aus Fürſtenwalde, Leibküraſſier⸗ 
Regiment Nr. 1 aus Breslau, Dragoner⸗Regiment 
Nr. 8 aus Oels, Kreuzburg OS., Bernſtadt und 
Namslau, Dragoner⸗Regiment Nr. 4 aus Lüben 
und Ulanen⸗Regiment Nr. 10 aus Züllichau. Am 
5. Auguſt treffen noch folgende vier Regimenter 
ein: 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 und 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Kegiment Nr. 2 aus Danzig⸗Langfuhr, 
Hujaren-Regiment Nr. 4 aus Ohlau, Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 6 aus Leobſchütz und Ratibor. Sämt⸗ 
liche Regimenter halten bis einſchließlich 13. Auguſt 
Regiments⸗ und Brigade⸗übungen ab. Außerdem 
treffen am 8. Auguſt noch die Maſchinengewehr⸗ 
abteilungen Nr. 1 aus Breslau und Nr. 4 aus 
Thorn und am 13. Auguſt die reitenden Ab⸗ 
teilungen Nr. 5 aus Sagan und Nr. 35 aus Dt. 
Eylau auf dem Platze ein. Nunmehr halten alle 
voraufgeführten Truppen als Kapallerie⸗Diviſion 
und D vom 14. bis 22. Auguſt Gefechtsübungen 
ab, und zwar vier Tage gegeneinander unter be⸗ 
ſonderer Leitung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Juni. 1913 Beginn des 
bulgariſchen Vormarſches gegen Serbien. — Be⸗ 
ginn der zweiten Leſung der Wehrvorlage im 


deutſchen Reichstage. 1912 + Dr. Hermann Frei⸗ 
herr von Erffa, Präſident des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes. 1911 f Adolf Wilbrandt, hervor⸗ 
ragender dramatiſcher und Romandichter. 1910 Er⸗ 
nennung des Herzogs von Connaught zum General⸗ 
gouverneur von Canada. 1909 “ Edward Halo, 
bekannter amerikaniſcher Schriftſteller. 1907 Ver⸗ 
trag zwiſchen Frankreich und Japan. 1906 f R. J. 
Seddon, Premierminiſter von Neuſeeland. 1876 * 
Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach. 1863 Einzug der Franzoſen in die 
Hauptſtadt Mexiko. 1836 f André Marie Ampere, 
berühmter franzöſiſcher Phyſiker. 1811 7 Karl 
Friedrich, erſter Großherzog von Baden. 1807 
Treffen bei Heilsberg, 1654 f A. Algardi, be 
rühmter italieniſcher Bildhauer des 17. Jahr⸗ 
hunderts. 1759 7 Louis de Camoens, der größte 
Dichter der Portugieſen. 1556 / M. Agricola, 
Einführer der jetzt üblichen Notenſchrift. 1538 
Nürnberger Bund gegen die Proteſtanten. 


Thorn, 9. Juni 1914. 

— (Studienreiſe nach Poſen.) Für 
die vonſeiten der weſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer veranſtaltete Automobil⸗Studienreiſe nach 
der Provinz Poſen vom 1. bis 4. Juli d. Is. iſt 
nunmehr der nachſtehende Reiſeplan endgiltig 
feſtgeſetzt worden: Die Teilnehmer verſammeln ſich 
am 30. Juni abends in Bromberg im Hotel „Zum 
Adler“. Mittwoch, 1. Juli, vormittags 8 Uhr, 
Abfahrt zur 1 des Verſuchsgutes 
Mocheln. 10% Uhr Abfahrt nach Mühlthal, da⸗ 
ſelbſt Frühſtück und Beſichtigung der Elektrizitäts⸗ 
und Carbidwerke in Mühlthal. Nachmittags Ab⸗ 
fahrt nach Bromberg und Beſichtigung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Inſtituts für Landwirtſchaft. Am Don⸗ 
nerstag, 2. Juli, vormittags 7 Uhr, Abfahrt zur 
Beſichtigung der Moor⸗ und Rübenwirtſchaft Liſch⸗ 
kowo, der intenſiven Rübenwirtſchaft Markowitz, 
ſowie der Anſiedelung und Moorkulturen in 
Wroble. Abends 6.30 Uhr Ankunft in Hohenſalza, 
daſelbſt gemeinſames Eſſen mit dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein Kujawien. Am Freitag, 3. Juli, 
vormittags 7 Uhr, Abfahrt über Strelno, Gembitz, 
Mielewo, Witkowo, Wreſchen, Miloslaw, Neuſtadt, 
Jarotſchin, Pleſchen zur Beſichtigung der Saat⸗ 
zuchtwirtſchaft Sobotka. Nachmittag 3½ Uhr 
Weiterfahrt nach Goluchow zur Beſichtigung des 
dortigen polniſchen Muſeums. 5 Uhr Abfahrt nach 
Poſen über Koſchmin, Borek, Schrimm, Bnin, 
Übernachten im Hotel „de Rome“ in Poſen. Even⸗ 
tuell Zuſammenſein im Zoologiſchen Garten. Am 
Sonnabend, 4. Juli, Beſichtigung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenfabrik Leſſer in Poſen. 
8½% Uhr Abfahrt über Kotſchin, Schroda nach Pent⸗ 
kowo zur Beſichtigung des dortigen Verſuchsfeldes. 
Nach dem Mittageſſen Abfahrt nach Groß Slupig 
ur Beſichtigung der Futterrübenzuchtwirtſchaft. 

ückfahrt nach Poſen, woſelbſt im Hotel „de Rome“ 
ein gemeinſames Abſchiedseſſen ſtattfindet. 

— (Was will der Jungdeutſchland⸗ 
bund?) Gegenüber den Gefahren aller Art, die 
in unſerer Zeit der Jugend in leiblicher, ſittlicher 
und vaterländiſcher Beziehung drohen, will der im 
November 1911 durch Generalfeldmarſchall Freiherr 
von der Goltz ins Leben gerufene Jungdeutſchland⸗ 
bbund mithelfen, eine an Leib und Seele kräftig 
und geſund heranwachſende Jugend zu erziehen. 
Durch turneriſche Übungen, Geländeſpiele und 
Wandern ſoll die Geſundheit gefördert, der Wille 
geſtählt, der Charakter gefeſtigt, die Liebe zur 
Heimat und zum Vaterlande geweckt, die Jugend 
ſoll den entnervenden Genüſſen entrückt, zur Ein⸗ 
fachheit und Sparſamkeit und zu einer nutzbringen⸗ 
den friſch⸗fröhlichen Verwendung ihrer freien Zeit 
angehalten werden. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
erſtrebt der Bund eine Zuſammenfaſſung der ſchon 
beſtehenden, dadurch aber in ihrer Selbſtändigkeit 
und ihren beſonderen Zielen keineswegs beein⸗ 
mu . 


monarchiſcher Leitung viel deutlicher als die Be⸗ 
wohner des inneren Deutſchlands. Unſere Ge⸗ 
ſchichtenerzähler und Allesbeſſerwiſſen⸗Wollenden 
freilich raunen geheimnisvoll, daß die Anweſenheit 
des Kaiſers zuſammenhänge mit der Ernennung 
des neuen Oberpräſidenten. Man hat ja 
auch ſchon Namen genannt. Muß ich hinzufügen, 
daß es ſich dabei teilweiſe um ſehr ungeſchickte Ver⸗ 
mutungen handelt, weil man Perſönlichkeiten her⸗ 
ausgriff, von denen aus den verſchiedenſten Grün⸗ 
den (nicht zuletzt ſolchen perſönlicher Art) ange⸗ 
nommen werden muß, daß ſie als Kandidaten gar⸗ 
nicht inbetracht kommen. Wie hier geglaubt wird, 
kommen drei, vier Perſönlichkeiten nur wirklich in 
Frage. Das Staatsminiſterium und Herr v. Beth⸗ 
mann Hollweg aber haben ſich mit der Angelegen⸗ 
heit noch nicht in entſcheidender Weiſe befaßt; dem 
Kaiſer, der übrigens jene Perſönlichkeiten genau 
kennt, iſt noch kein Vorſchlag unterbreitet worden. 
Man wird ſich alſo noch einige Zeit gedulden 
müſſen. Daß die Entſcheidung nicht lange auf ſich 
warten laſſen wird, iſt richtig, aber vielleicht zeigt 
ſich, daß der neue Mann nicht den Namen tragen 
wird, den die Oberpräſidentenmacher zu hören er⸗ 
wartet haben. Anſer verſtorbener Oberpräſident 
hat ungewöhnlich viele und lobende Nachrufe er⸗ 
halten, trotz aller Gegnerſchaft, die er beſaß. Das 
iſt doch wohl der ſicherſte Beweis dafür, daß er 
wirklich eine ausgeprägte Perſönlichkeit war, ein 
kluger Kopf, den man vielfach unterſchätzte, weil er 
ſogar nichts dazu tat, um ſich „in Szene zu ſetzen“. 
Im Gegenteil gab er ſich ungewöhnlich einfach, fait 


ſchlicht; er kannte keinen Kaſtengeiſt und war trotz 


ſeiner konſervativ⸗ſtrengkirchlichen Anſchauungen ein 
Mann, von dem wohl jeder, der mit ihm in perſön⸗ 
liche Berührung trat, entzückt worden iſt. Er ließ 
auch gegenteilige Auffaſſungen zur Geltung kom⸗ 
men, ja es war ihm ſogar erwünſcht, vor wichtigen 


Entſcheidungen möglichſt viele Anſichten zu hören. 
Wenn er auch wußte, daß die Kunſt, es allen recht 
zu machen, nicht erlernbar iſt, wollte er doch nur 
Entſcheidungen treffen, die nach ſeinem Gewiſſen 
gerechtfertigt waren. 

Von den Toten wendet ſich — das iſt nun ein⸗ 
mal der Lauf der Dinge — die Aufmerkſamkeit 
wieder den Lebenden zu. Wir ſind in dieſen Tagen 
daran erinnert worden, daß in unſeren Mauern ein 
bekannter Nomanſchriftſteller geboren worden iſt: 
Max Kretzer. Ich kann mir nicht helfen: ich 
finde es etwas ſtark reklamehaft, daß uns Kretzer 
jetzt, da er ſeinen 60. Geburtstag feiert, plötzlich 
als „Poſener“ aufgetiſcht wird. In einem Alter, 
in dem er ſelbſt wohl an Schriftſtellerei noch gar⸗ 
nicht dachte, iſt er mit ſeinen Eltern nach Berlin 
gezogen, und in ſeiner ganzen Betätigung hat er 
ſo ſehr Berliner Weſen zum Brenn⸗ und Mittel⸗ 
punkte ſeiner Arbeit gemacht, daß die jetzige An⸗ 
rufung unſeres Lokalpatriotismus, weil Kretzer 
hier eine Vorleſung halten will, doch nicht am 
Platze iſt. Als Vater des Berliner Romans und 
einer der Pfadfinder des Naturalismus wird er 
ſeinen Platz in der Literaturgeſchichte erhalten. 
Doch für das Poſener Geiſtesleben iſt das ohne jede 
Bedeutung. Vielleicht könnte man nationalpolitiſche 
Rückblicke geſchichtlicher Art damit verknüpfen. Das 
Poſen vor 60 Jahren iſt ja ein ganz anderes ge⸗ 
weſen als das von heute. Es war die kleinſte, 
dürftigſte Provinzialhauptſtadt Preußens, nieder⸗ 
gehalten in ſeiner Entwicklung — räumlich durch 
die Feſtungswälle, geiſtig durch die Abneigung der 
Zentralſtellen, irgend etwas für die Förderung 
dieſes „Neſtes“ zu tun. Und doch regte und rührte 
es ſich hier auch in jener Zeit. Die Poſener „Kul⸗ 
tur“ hatte wohl einen ſtark materiellen Beige⸗ 
ſchmack, aber ſie beſaß doch, weil hier deutſches und 
polniſches Weſen aufeinander ſtoßen, auch damals 


ſchon eine ganz eigenartige Note. Ob wohl eine 


kulturgeſchichtliche Darſtellung jener Zeit uns ge⸗ 


boten werden wird? Ein tief ſchürfender Gelehrter 
könnte ſicherlich manchen Schatz heben; aber wo iſt 
der Mann zu finden, der ſich an jene Aufgabe 
wagt? Das Poſener Deutſchtum hat immer einen 
ſtarken Einſchlag von außerhalb gehabt. Damals 
waren es meiſt Schleſier, die es neu befruchteten 
und ſtärkten. Sie wuchſen raſch in die fremden 
Verhältniſſe hinein, und manche, ja die meiſten ſind 
hier geblieben und haben ſich ſo ſehr zu Poſenern 
gewandelt, daß die alte Heimat ihnen vollſtändig 
entſchwand. 

Beſcheiden war man damals noch trotz allen 
bürgerlichen Selbſtbewußtſeins. Bis in unſere 
Tage hinein haben ſich die Beweiſe dafür erhalten. 
Iſt doch erſt am Sonntag wieder ein Stück jenes 
alten Poſens Geſchichte geworden. Das Schützen⸗ 
haus auf dem Städtchen, auf dem rechten Ufer der 
Warthe, hat am Sonntag zum letztenmale die Mit⸗ 
glieder der Gilde geſehen. über 100 Jahre hat 
man dort gehauſt in den Räumen, die trotz aller 
Umbauten überaus einfach waren. Haben heute 
die Schützengilden auch ihren urſprünglichen Zweck 
verloren, ſind ſie doch immer noch der Sammelpunkt 
des Bürgertums, jener Schichten, die für das Ge⸗ 
deihen der Städte von beſonderer Bedeutung auch 
heute noch ſind. Die Poſener Gilde hat ſchwere, 
aber auch große Zeiten erlebt. Sie hat ſich betäti⸗ 
gen müſſen bei der Aufrechterhaltung der Ordnung, 
und in Zeitläuften, da der Einzelne dem Staate 
fremd, ohne Verſtändnis und Teilnahme gegenüber⸗ 
ſtand, ſind es die Schützengilden geweſen, die ohne 
große Worte Staatsgeſinnung pflegten, Bürgerſinn 
erhielten und den Gedanken aufrecht hielten, daß 
die guten Elemente zuſammenſtehen müßten. Die 
Wehrhaftigkeit zu pflegen, iſt heute die Aufgabe 
anderer Drganijationen, denn wir haben erkannt, 


trächtigten, auf vaterländiſcher Grundlage fußenden 
Vereinigungen. Aber auch Einzelmitglieder ſollen 
ich dem Bunde anſchließen. Geiſtlichen und 
ehrern, Offizieren und Beamten, Induſtriellen 
und Kaufleuten, Handwerksmeiſtern und Arbeitern 
erwächſt die ernſte Pflicht, mitzuhelfen an der 
Löſung dieſer bedeutungsvollen Aufgabe der 
Gegenwart. In die Leitung der Veranſtaltungen 
teilen ſich die zur freudigen Mitarbeit bereiten 
Kräfte des Offizierkorps; mit den Leitern der 
Jugendabteilungen. Die Mitgliedſchaft kann er⸗ 
worben werden durch einen Jahresbeitrag in be⸗ 
liebiger Höhe, die Jungmannſchaft iſt beitragfrei. 
überall hat der Werberuf bei der Jugend freudigen 
Widerhall gefunden, 
iſt wachgerufen. Möge jeder, der deutſch empfindet 
und Liebe zu ſeinem Volke im Herzen trägt, ſich 
zu tätiger Mitarbeit bereitfinden, damit unſerem 
deutſchen Volke ein ſtarkes und tüchtiges, von Mut 
und Gottvertrauen beſeeltes Geſchlecht heranwächſt. 
Anmeldungen nimmt die Ortsgruppe Thorn 
jederzeit entgegen. 
. er Schutz der Arbeitswilligen 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen.) Zurzeit findet 
bei den Regierungen Oſt⸗ und Weſtpreußens eine 
Umfrage ſtatt, ob die beſtehenden Geſetze über den 


Schutz arbeitswilliger Elemente in den in Frage 
ob 


kommenden Landesteilen ausreichen, oder 
weitere geſetzgeberiſche Maßnahmen erwünſcht ſind. 
Die Regierungen der Bezirke Gumbinnen, Königs⸗ 
berg, Danzig und Marienwerder bereiten Polizei⸗ 
verordnungen vor, die einen beſſeren Schutz der 
Arbeitswilligen in dieſen Bezirken herbeiführen 
ſollen. Dieſe Polizeiverordnungen werden auf⸗ 
grund einer Anregung aus dem Miniſterium des 
Innern vorbereitet. In nächſter Zeit dürften dieſe 
Verordnungen veröffentlicht werden. 

— (Geſchenk an das ſtädtiſche Mu⸗ 
jeum.) Eine größere Zahl Thorner Bürger und 
einige auswärtige Herren haben durch freundlichſt 
geſpendete Geldbeträge dem ſtädtiſchen Muſeum er⸗ 
möglicht, die Bronze „Der Angler“ von Georg Wolf, 
die mit anderen Plaſtiken vor einiger Zeit im 
ſtädtiſchen Muſeum ausgeſtellt war, anzukaufen. 
Die Bronze hat bereits eine vorläufige Aufſtellung 
gefunden. Sie wird ſowohl als Kunſtwerk an ſich 
als auch deshalb, weil ſie von dem Schöpfer des 
demnächſt zur Aufſtellung gelangenden Fliſſaken⸗ 
brunnens ſtammt, die Aufmerkſamkeit auf ſich 
ziehen. Die Muſeumsverwaltung dankt allen 
Gebern für die durch das ſchöne Geſchenk bewieſene 
Förderung der Muſeumsbeſtrebungen beſtens. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht am 25. Juni Herr Gemeindevorſteher 
Zittlau⸗Alt Thorn nebſt Gattin. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Sitzung am Sonnabend, in der Amtsrichter Lind⸗ 
horſt den Vorſitz führte, hatte ſich die Arbeiterfrau 
Cäcilie A. aus Thorn wegen Beleidigung 
und Körperverletzung zu verantworten. 
Sie hat die Aufwärterin Salomea F. und deren 
Mutter, obwohl ſie dieſelben kaum kannte, ohne 
jeden Grund ſchwer beleidigt, ſchließlich auch das 
junge Mädchen mit einem Stück Holz Hahne 
Bei ihrer Verteidigung entwickelte die Angeklagte 
eine große Zungenfertigkeit, ſodaß der Vorſitzer 
nur mit größter Energie den Redeſtrom ein⸗ 
dämmen konnte. Obwohl ſie behauptet, völlig 
ſchuldlos zu ſein, wurde ſie aufgrund der Beweis⸗ 
aufnahme zu 25 Mark Geldſtrafe, ev. 5 Tagen Ge⸗ 
fängnis, verurteilt. Die Angeklagte erklärte 
erregt, Berufung einlegen zu wollen, da ſie nie 
eine Beleidigung geäußert habe. Das hielt ſie 
jedoch nicht ab, nach Schluß der Sitzung auf dem 
Korridor die Beleidigung ſofort in noch ver⸗ 
ſtärkter Weiſe zu wiederholen, was ihr wohl eine 
neue Anklage eintragen wird. 


Podgorz, 8. Juni. (Herr Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum) iſt vom 18. Juni bis 20. Juli einſchließlich 


daß hierzu vor allem die Jugend herangezogen 
werden muß. Alte Vorrechte der Schützengilden 
ſind heute belanglos geworden, und die Uniform 
übt nicht mehr den Reiz aus wie in früheren 
Tagen. Manches mutet den modernen Großſtädter 
fremd an, erregt wohl gar ſeine Spottſucht. Trotz 
alledem iſt es richtig, daß man die Schützengilden 
zu erhalten bemüht iſt und ihre Satzungen, wenn 
es notwendig wird, der Gegenwart anpaßt. Wir 
müſſen uns der Nivellierungsſucht der Gegenwart 
entgegenſtemmen, müſſen Oaſen ſchaffen, in denen 
der Mittelſtand zum Selbſtgefühl erzogen werden 
tann, müſſen die geſchichtlichen Zuſammenhänge 
äußerlich fortführen, weil ſie nur dadurch in den 
breiteren Schichten lebendig bleiben. Die Roman⸗ 
tik der Schützenfeſte, wenn ſie dem Einzelnen auch 
kaum deutlich bewußt wird, übt doch noch ihre 
Wirkung aus. Deshalb auch muß man es bedauern, 
daß ſich keine andere Baugelegenheit für das 
Schützenhaus bot, daß das neue Heim ganz draußen 
hinter der Stadt, in Elſenmühle liegt, wo nichts 
an die Vergangenheit erinnert als die alten Schei⸗ 
ben und Schützenbilder. Mag in dem neuen 
Schützenhauſe der alte Geiſt walten, jene mit 
Selbſtbewußtſein durchtränkte Geſinnung, die in 
dem wehrhaften Manne erſt den Vollbürger aner⸗ 
kennt, die ſich etwas von der alten Abgeſchloſſenheit 
hinüber rettet in die Zukunft. Wie notwendig das 
iſt, können wir ja alle Tage beobachten. Die 
Jugendvereine hier, Schützengilden, Sängervereine 
und nationale Organiſationen auf der anderen 
Seite, ſie alle ſchaffen für eine gute, geſunde Zu⸗ 
kunft des deutſchen Volkes. Viel, ja die meiſte 
Arbeit wird in der Stille getan, und dieſer Idealis⸗ 
mus iſt es, der die Bürgſchaft bietet, daß wir auch 
kommenden Stürmen getroſt entgegen ſehen dürfen. 
Nemo. 


— 


1913: 14 664 Badegäste 


das Intereſſe vieler Kreiſe 
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Die deutſche Turnerſchaft, die ſich im Laufe 
der Zeit jo mächtig entwickelt hat, hat ſich zum 
erſtenmal vor unſerem Kaiſerpaar zu einer 
wahrhaft impoſanten Kundgebung im Berliner 
Stadion verſammelt, um vor dem Landesherrn 
Zeugnis abzulegen von ihrem ſtarken Können 
und ihren glänzenden Leiſtungen. Kaiſer 
Wilhelm hatte ſich noch nie entſchloſſen, einer 
größeren turneriſchen Veranſtaltung beizuwoh 
nen, deshalb galt es, das Beſte zu zeigen. 12 000 
Turner und Turnerinnen hatten auf der weiten 
Fläche Aufſtellung gneommen und gewährten in 


n: Aufmarſch der Turnvereine mit ihren Fahnen. Unten: 
als Zuſchauer. - 
Dais Kaiſerturnen im Deutſchen Stadion. 


ihrem hellen Dreß — die Frauen und Mädchen 
in weißen Bluſen und blauen Hoſen — ein un⸗ 
gemein lebensvolles, prächtiges Bild. Schneidig⸗ 
keit, Eleganz und Rhythmus der übungen wa⸗ 
ren einwandfrei; der Monarch hatte ſeine helle 
Freude an dem turneriſchen Geiſt, der ſo vor⸗ 
zügliche Leiſtungen reifen ließ. Wie die einzel⸗ 
nen Abteilungen des Ganzen, ſo ließ ſchließ⸗ 
lich auch der Abmarſch ein herrliches Bild er 
ſtehen, dem es dank der Mitführung zahlreicher 
Fahnen auch an wirkungsvoller, dekorativer 


Pracht nicht fehlte. 


beurlaubt und wird in den Amtsvorſteher⸗ und] mancherlei Beſchwerden befreit, weil der Nettich 


Standesamtsgeſchäften des Bezirkes Podgorz von ſchädliche Stoffe auszuſcheiden vermöge. 
dem Amtsvorſteher⸗ und Standesbeamten⸗Stellver⸗J Wohltat eines 


treter Rendant Bartel in Podgorz, in den Amts⸗ 
geſchäften des Amtsbezirkes Neſſau von dem Amts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter Beſitzer Heinrich Poſchadel 
zu Ober Neſſau vertreten werden. 


Sommerrettiche. 

Die kleinen weißen oder gelben Sommerrettiche 
find jetzt auf dem Gemüſemarkt in reicher Auswahl 
zu finden. Im Mittelalter waren die Rettiche als 
heilkräftige Pflanzen ſehr geſchätzt, und eine Net⸗ 
tichkur war damals etwas Alltägliches, nur durfte 
man, um Erfolg zu haben, frühes Aufſtehen und 
Bewegung nicht vergeſſen. Ja, ſchon im Altertum 
war den alten Egyptern die heilkräftige Wirkung 
des Rettichs, deſſen Urheimat China iſt, nicht un⸗ 
bekannt. Auch die neuere Zeit wußte dieſes treff⸗ 
liche und billige Gewächs zu ſchätzen. So wird er⸗ 
zählt, daß im 18. Jahrhundert Potemkin, der mäch⸗ 
tige Günſtling der ruſſiſchen Kaiſerin Katharina II., 
wenn er nicht Luſt und Zeit hatte, die vielen Bitt⸗ 
ſteller in ſeinem Vorzimmer zu empfangen, ihnen 
einſtweilen auf filbernen Schüſſeln Rettichſchelben 
nebſt Branntwein reichen ließ, ein Gratismahl, das 
ſo ſehr den Beifall der damit bedachten Ruſſen 
fand, daß ſie nicht nur dieſen Kunſtgriff des hohen 
Herrn ſich bewogen fühlten, geduldig auszuharren, 
ſondern auch ſchließlich unverrichteter Sache abzu⸗ 
ziehen. Selbſt in Europas Süden hat ſich der Net⸗ 
tich Anhänger erworben; denn im ſonnigen Italien, 
wo er nicht gedeihen will, findet er importiert Lieb⸗ 
aber, und dem frugalen Spanier genügt er als 

ahlzeit, während der Franzoſe ihn nur als pi⸗ 
kante Zugabe gelten läßt. Seine Domäne iſt und 
bleibt Süddeutſchland, wo dem biederen Bayern der 
Rettich über alles geht. Und er hat Recht; denn der 
Rettich iſt ein natürliches Kurmittel, das nicht zu 
verachten iſt. Wer drei Wochen lang Nettiche, in 
die üblichen feinen Scheiben geſchnitten und geſal⸗ 
zen, mitſamt der Schale verſpeiſt, der ſoll, wie das 
Volk jagt, ſehr günftige Wirkungen auf ſeinen Ap⸗ 
petit verſpüren und erhöhte Heiterkeit und Beweg⸗ 
lichkeit gewinnen. Außerdem aber werde er von 
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Wem die 
uten Gebiſſes verſagt iſt, ſoll ihn 
ſchaben oder reiben, ſalzen und nebſt dem Safte als 
Brei genießen. Stets aber gehört zweierlei dazu: 
der Rettich muß außerhalb der eigentlichen Mahl⸗ 
zeiten genoſſen werden, und Bewegung nachher 
darf nicht fehlen, ſonſt hilft die Kur nichts. Das iſt 
der Volksglaube. Alle Verehrer des edlen Gerſten⸗ 
ſaftes aber wiſſen ihn als eine willkommene Bei⸗ 
gabe zum gewohnten Schoppen zu ſchätzen. a. 


Der neue erſte Vizebürgermeiſter von Wien. 


Zum erſten Vizebürgermeiſter 
wurde der bisherige dritte Vizebürgermeiſter 
Heinrich Hierhammer gewählt. Er wurde im 
Jahre 1855 als Sohn des Lithographie⸗ und 
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8 Steindruckereibeſitzers Franz Hierhammer 


von Wien das 


bei Nieren“ leiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiss 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 


in 
Wien geboren. Er abſolvierte die Unterreal⸗ 
ſchule und wurde dann außerordentlicher Schü: 
ler der Kunſtgewerbeſchule des öſterreichiſchen 
Muſeums für Kunſt und Induſtrie. Er erlernte 
im Geſchäft ſeines Vaters die Lithographie und 
trat nach Ableiſtung ſeiner Dienſtpflicht als 
Kanonier 1882 als Teilhaber in eine Buch⸗ 
druckerei ein. Im Jahre 1888 gründete er das 
„Deutſche Volksblatt“ und gehörte dem Redak⸗ 
tionsverband dieſes Blattes bis 1890 an. Seit 
1893 gehört Hierhammer dem Geſchäft ſeines 
Vaters als Teilhaber an. Im Jahre 1898 ent: 
ſandte ihn der dritte Wahlkörper des Bezirks 
Joſephſtadt in den Wiener Gemeinderat. 1905 
wurde er dritter Vizebürgermeiſter und iſt 
nunmehr zum erſten Vizebürgermeiſter aufge⸗ 
rückt. 


Die Frankfurter Proſtituierten⸗ 
Impfungen vor Gericht. 


r rankfurt a. M., 8. Juni. 

Unter großem Andrange des Publikums begann 
heute hier vor der dritten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts der Prozeß gegen den 1 Karl 
Nein in deſſen Mittelpunkt die viel⸗ 
umſtrittene Frage der Wirkſamkeit von Ehrlichs 
Salvarjan ſteht. Der Angeklagte wird beſchuldigt, 
in ſeiner hier erſcheinenden 7 — „Der Frei⸗ 
geiſt“, die er mitunter dan austrägt, den 
Magiſtrat der Stadt, die Kran . 
und die beiden Arzte raus erxheimer und 
Dr. Altmann beleidigt zu haben, und zwar dur 
die Behauptungen, der Magijtrat 2 5 hinſichtlic 
der Salvarſanbehandlung das mit Recht beſorgte 
Publikum irre und das Frankfurter Krankenhaus 
impfe mit Gewalt hilfloſen en Salvar⸗ 
ſan ein. Die Frankfurter Proſtituierten würden 
von den leitenden Arzten des Krankenhauſes als 
Verſuchskaninchen für Salvarſan benutzt, und die 
Arzte ſeien nichts weiter als die Agenten gewiſſer 
profitſüchtiger Unternehmer, ihre Gewinnſucht 
ſchrecke ſogar vor einem vorſätzlichen Morde ficht 
zurück. — Der Angeklagte, der bereits wegen 
öffentlicher Beleidigung, Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung vorbeſtraft iſt, dieſe Strafen aber als 
„unerhörte Bagatellen“ bezeichnet, hält bei ſeiner 
Vernehmung ſeine Behauptung aufrecht. Er er⸗ 
klärt, daß eine Proſtituierte ihm die Verhältniſſe 
im Krankenhauſe geſchildert habe. 15 Todesfälle 
an Salvarſanvergiftung Ing vorgekommen. Ein 
Mädchen ſei nach Salvarſan ſiech geworden; man 
habe es einfach auf die Straße geſetzt. Durch 
Hungerkuren * man verſucht, die Mädchen ge⸗ 
fügig zu machen. Der Angeklagte verlangt, daß 
die Leichen der verſtorbenen Proſtituierten aus⸗ 
gegraben und auf Arſen unterſucht würden. Es 
liege hier ein ähnlicher Fall vor wie beim Gift⸗ 
mörder Hopf. Da der Angeklagte bei ſeiner wei⸗ 
teren Vernehmung ſich ſehr erregt zeigt, beauftragt 
der Gerichtshof einen im Saale anweſenden Sani⸗ 
tätsrat, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand 
hin beobachten zu wollen. Der Angeklagte erklärt, 
er lehne dieſen Sachverſtändigen ab, da er auch 
Donny Gürtler für verrückt erklärt habe. — Bor].: 
Wie die Stimmung im Publikum iſt, geht aus 
einer Karte hervor, die beim Gericht angekommen 
iſt. Auf der Karte heißt es: 

Paul Ehrlich iſt ein Menſch genau wie Hopfß 
Herr Staatsanwalt, wie iſt's mit ſeinem Kopf? 
(Große Heiterkeit.) — Verteidiger: Dieſe Karte 
haben Sie, Herr Vorſitzer, verleſen zum Beweile... 
— Vorſ. (unterbrechend): Daß eine ſolche Karte 

beim Gerichtshof eingegangen iſt. 

In der Beweisaufnahme wurde auch Geheimrat 
Profeſſor Ehrlich als Zeuge und Sachverſtän⸗ 
diger vernommen. Er verlieſt mehrere Briefe der 
Höchſter Farbwerke, die ſich dagegen verwahren, 
daß ſie für das Salvarſan Reklame unter den 
Arzten gemacht hätten. Wenn tödliche oder ſchäd⸗ 
liche Nebenwirkungen bei der Salvarſanbehand⸗ 
lung vorgekommen ſeien, ſo hätten Kunſtfehler 
vorgelegen. In einem Falle hat ein Arzt das 
Salvarſan ſtatt in das Blut in die Nerven ein⸗ 
geſpritzt. Als der Mann ſtarb, habe ich allerdings 
geſagt, hier würde der Staatsanwalt einſchreiten, 
wenn er davon wüßte; ich habe aber keineswegs 
damit gedroht, den Mann bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft anzuzeigen. Die Arzte des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes Dr. Herxheimer und Dr. Alt⸗ 
mann erklären, daß ſelbſtverſtändlich die Kranken 
nach beſtem Wiſſen behandelt würden. Disziplinar⸗ 
ſtrafen ließen ſich bei dem Material der Proſti⸗ 
tuierten nicht vermeiden. Von Hungerkuren und 
Einſperren im Keller könne aber keine Rede ſein. 
— Eine als Zeugin vernommene Proſtituierte 
behauptet, daß die Patienten roh behandelt worden 
ſeien. Ihr ſelbſt ſei ſechsmal Blut entzogen wor⸗ 
den, ſodaß ſie einen wunden Arm und Fieber be⸗ 
kam. — Dr. Altmann erklärt, daß die Entnahme 
derartiger Blutproben eine ganz harmloſe Sache 
ſei, die er ſelbſt verſchiedentlich an ſich ſelbſt vor⸗ 
. habe, ohne Schmerzen zu empfinden. — 

ie Oberſchweſter des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes bekundet, daß keine Patientin brutal oder 
roh behandelt worden ſei. Die im Saale anweſen⸗ 
den Proſtituierten rufen allerlei dazwiſchen, ſodaß 
die ärgſten Schreierinnen aus dem Saale entfernt 
werden müſſen. Die Zeugin gibt n an, daß 
renitente Patientinnen in die Iſolierzelle geſperrt 
wurden, aber niemals länger als drei Tage. — 
Sachverſtändiger Privatdozent Kanngießer: 
Kann mir die Zeugin ſagen, aus welchen Gründen 
die Patienten renitent geworden ſind? — Zeugin: 
Darauf kann ich mich nicht entſinnen. — Sachver⸗ 
ſtändiger: Aha, da verläßt die Zeugin auf einmal 
edächtnis! — Vorſ.: Eine derartige Beleidi⸗ 
gung einer Zeugin durch einen Sachverſtändigen 
iſt unerhört und in dieſem Saale noch niemals 
vorgekommen; ich muß mir das ganz energiſch ver⸗ 
bitten. — Profeſſor Fiſcher erklärt als Sachver⸗ 
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ſtändiger, daß ein Mittel, das in der Medizin an⸗ 
gewandt wird, bei falſcher Anwendung Schädi⸗ 
gungen und auch den Tod herbeiführen könne. 
Sollte man jedoch auf ein ſolches Mittel ver⸗ 
dichten, ſo müßte man jedes ſtark wirkende Mittel 
ausſchalten, und der Schaden für die Allgemeinheit 
e größer als der durch die geringen Fehlſchläge 
erurſachte. Der Sachverſtändige beſtreitet die in 
er Literatur erwähnten Salparſan⸗Todesfälle. 
olche Todesfälle ſeien überhaupt noch nicht nach⸗ 
gewieſen. 
Vorſitzer: Es bleiben uns noch die allgemeinen 
achverſtändigen zu hören. Es handelt ſich hier 
aber nicht um ein Kolleg über Salvarſan, danach 
Joflten ſich die Herren Sachverſtändigen richten. — 
5 wird zunächſt als Sachverſtändiger über allge: 
ine Fragen der aus dem Salvarſan⸗Streit ber 
annte Polizeiarzt Dr. Dreum- Berlin vernom⸗ 
men. Vors.: Sind Sie noch Polizeiarzt? — Sad: 
verſtändiger: Jawohl, die Kündigung tritt erſt 
zum 1. Juli inkraft. Der Sachverſtändige führt 
dann aus: Um das Salvarſan zu beurteilen, muß 
Man einen Exkurs in die Toxikologie unternehmen. 
alvarſan enthält 34 Prozent Arſen. Profeſſor 
dewin, der bekannte Eiftkenner, hat erklärt, daß 
Arſen ein Gift hoher Ordnung ſei, ob organiſcher 
Der anorganiſcher Natur, ſei gleichgiltig, keine der 
rſenverbindungen könne anders als durch das 
rſen wirken. Auch der Greifswalder Profeſſor 
Schultz hat ſich ſchon vor Jahrzehnten in gleichem 
inne ausgeſprochen. Wir haben nun alle den 
großen Enthuſtasmus erlebt, als das Salvarſan 
aufkam und behauptet wurde, es ſei ungiftig und 
unſchädlich. Ich habe aber in meiner Praxis 
05 Fälle von ſchwerer Nikroſe nach Salvarſan⸗ 
handlung gejehen, und wer das einmal geſehen 
hat und die Qual der Leute ſich vorſtellt, der be⸗ 
emmt einen Horrox vor dieſer Therapie. Die 
Leute hatten große Löcher im Rücken. Die intra⸗ 
Ruskulare Einſpritzung hat man ja jetzt durch die 
intravinöſe erſetzt. 87 Salvarſan⸗Todesfälle find 
lipp und klar erwieſen; über die anderen kann 
Man ſtreiten. — Vorſ.: Würden Sie einem Arzt 
einen Vorwurf machen, wenn er jetzt noch Salvar⸗ 
Gen gebraucht? — Sachverſtändiger: Das iſt eine 
ewiſſensfrage; ich gebrauche es nicht, ſeit ich die 
weren Schäden geſehen habe. Das Salvarſan 
Est nicht in dem Maße, wie es Schaden ſtiftet. 
5 gibt Fälle, wo eo überhaupt nicht ges 
nützt hat. — Borj.: Sprechen Sie dem Salvarſan 
jede Heilwirkung ab? — Sachverſtändiger: Es gibt 
ei Syphilis überhaupt kein feſtes Kriterium der 
eilung. — Vorſ.: Kann man einen Arzt, der jetzt 
noch Salvarſan gebraucht, gewiſſenlos nennen? — 
achperſtändiger: Das geht zu weit, aber eine 
gewiſſe Leichtfertigkeit kann man ihm nicht ab⸗ 
ſprechen. Er muß willen, daß der Erfolg fraglich 
iſt, während große Schädigungen eintreten können. 
enn Salvarſan mit Queckſilber vereinigt wird, 
ann hört überhaupt jede Kontrolle über die Heil⸗ 
wirkung des Salvarſans auf. - 
Bei Abgang der Abendzüge dauerte die Ver⸗ 
handlung noch an und dürfte in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde abgebrochen und auf morgen vertagt werden. 


lichen Kaſſenboten Zebell) aus Berlin 
melden Berliner Blätter, daß der Verhaftete wahr⸗ 
ſcheinlich nicht der Geſuchte iſt. Nach den bisheri⸗ 
gen Ermittelungen war der Feſtgenommene nach⸗ 
weislich zu einer Zeit in Paris, wo der Durch⸗ 
brenner Zebell dort nicht ſein konnte. 
muß alſo eine Perſonenverwechſelung vorliegen. 


Köln), der 
Summe von 90 000 Mark geſchädigt hat, hat 30 000 
Mark, alſo ein Drittel der veruntreuten Summe, 
dem Bankhaus wieder zugeſtellt. 
Bankhaus ebenfalls überſandten Briefe teilt Blum 
noch mit, daß er vom Irrſinn befallen jei. 


hohen Lagen des Schwarzwaldes und der Vogeſen 
iſt ein empfindlicher Wetterſturz eingetreten. Bei 


Manniafaltiges. 


(Zu der Verhaftung des vermeint⸗ 


Hiernach 


(Der flüchtige Bankier Blum aus 
ein Berliner Bankhaus um die 


In einem dem 


(Winter im Schwarzwald.) In den 


einer Temperatur von Minus 1 und 2 Grad fällt 
ſeit geſtern Abend Schnee, der auf den Kämmen 
mehrere Zentimeter hoch liegt. Im Feldberggebiet 
reicht die Schneegrenze bis 1250 Meter herab. 

(Reitunfall.) Aus Brünn wird gemel⸗ 
det: Montag Morgen ſtürzte der Major beim 
6. Dragoner⸗Regiment, Prinz Albrecht zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe von ſeinem plötzlich ſcheu gewordenen 
Pferde und erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung. 
Sein Befinden iſt zufriedenſtellend. 

Der Millionenſchwindler Wilmart 
vor Gericht.) Der Prozeß begann am Montag 
vor dem Brüſſeler Strafgericht mit dem Be⸗ 
richt des Anterſuchungsrichters, der am Dienstag 
vollendet wird. Da nur an drei Tagen der Woche 
verhandelt wird, ſo ſind für den Prozeß mehrere 
Wochen vorgeſehen. Die Affäre erregt in Belgien 
deshalb ſo großes Aufſehen, weil Wilmart in der 
beſten Geſellſchaft verkehrte. Mit ihm erſcheinen 
ſechs andere Perſonen, die der Mithilfe verdächtig 
erſcheinen, darunter befindet ſich der ehemalige 
Direktor der Brüſſeler Zeitung „La Chronique“, 
Waechter. 

(Eine Ballonexploſion) ereignete ſich 
am Sonntag bei einer ſportlichen Veranſtaltung in 
Sézanne⸗en⸗Brie. Das Anglück geſchah 
kurz nach der Füllung des Ballons. Trotzdem das 
Sportkomitee im Hinblick auf das ſchlechte Wetter 
von einem Aufſtieg abgeraten hatte, war der 
Führer Leprince in die Gondel geſtiegen. Er war 
gerade im Begriff, das Zeichen zur Löſung der 
Taue zu geben, als ein heftiger Wirbelwind den 
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Die größte Thorner 
Leih bibliothek 
bietet mit ihren 3000 Bänden WM 
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haltung. Pro Band u. Woche 
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4 Spezinlbune Moderner Handarbeiten 
Loch, Richelieu und Millefleur 


die Hülle einen großen Riß, und einige Sekunden 
ſpäter explodierte der Ballon mit einem e 
baren Knall, der mehrere Kilometer weit vernom⸗ 
men wurde. 
wurde 


vom Dienstag den 9. Juni. 


Ballon mehrmals auf die Seite warf. Dabei 1 Thorner Marktpreiſe 


Benennung | 95 11 er 


Die vorderſte Reihe der Zuſchauer 


Der Ballon Weizen 


ung: j ah too gute 104% 20.— 
buchſtäblich niedergemäht 16,40 17,20 


ſprang dann in die Höhe und fiel in geringer Ent⸗ Heise ee 
fernung vom Aufſtiegplatz brennend zu Boden. Hafer 18 E 16,— 16,50 
Mehr als 60 Perſonen wurden verletzt. Nachdem Fab Gicht) re 
der erſte Schrecken vorüber war, wurde ein Hilfs⸗ Kacherb let eee 5 23.— 25,— 
dienſt organiſiert. Gendarmen eilten herbei und Karkoſſen nn. . 460 N 220 2— 
befreiten unter großen Schwierigkeiten den ſchwer⸗ 9 9 0 T 
verletzten Leprince, der unter dem brennenden Nündſeiſch von der Heute, ... 1 Ko] 180 2.— 
Ballon vergraben lag. Kalb nen. RR U 1204 9 

(In den Buckingham⸗Palaſt) in Lon⸗ Schweinefleſſ h.... 1,60 | 1.80 
don war Sonntag ein junger Mann eingedrungen. Hammelſleiſch eee „ 160 | 2,20 
Er war über die hohe mit eiſernen Spitzen geſchützte Sin 5 l 2 
Mauer geklettert und durch ein Fenſter in das Erd⸗ Butter e en 
geſchoß geſtiegen. In einem Zimmer wechſelte er Ale ‚• * endet 2 35 
ſeine Kleidung, indem er die Livree eines könig⸗ Karpfen. 0 * 
lichen Bedienten anlegte. Der Mann kam in das Zander . 1 2,20 | 2,40 
Zimmer eines Pagen, der ihn verfolgte und ſeine Haute e . ” 1100 
Verhaftung bewirkte. Montag wurde er dem Barbinen „ 0 4.— 
Polizeigericht in Bowſtreet vorgeführt. Es handelt Barsche „„ „ ee „ 3 1 5 
ſich um einen 30jährigen Handwerker. Er erklärte, Karauſche nn. „ [160 —.— 
als er gehört habe, daß die Frauenrechtlerinnen] Weißſiſch ee 5 —15 | —,40 
; R 3 j ZU Serben ff,, ae 5 — 50 —.7⁰ 
nicht in den Palaſt gelangen könnten, ſei er neu⸗ Faumdern a: 280 1. 
gierig geweſen, ob der Eintritt nicht bewerfitelligt | Heringe 5 satz . 
werden könne. Er habe unter dem Einfluß des le Er ** at #7 16,— 
Alkohols geſtanden. Der Angeklagte wurde darauf Mekkalein e 8 —20 —22 
i i 5 ü i UST 3 en 2,1 —.— 
in die Anterſuchungshoft zurückgeſchickt. . G | " 8 5 5 


(Die Stimmrechtsweiber.) Aus Lon⸗ 
don wird gemeldet: Unmittelbar nachdem der 
König und die Königin die königliche Loge betreten 
hatten, um dem internationalen Olympia⸗Pferde⸗ 
rennen beizuwohnen, erhob ſich eine gut gekleidete 
junge Frau, die ihren Platz gegenüber der Loge 
hatte, und rief der Königin einige Worte über die 
gewaltſame Ernährung der im Gefängnis gehalte⸗ 
nen Frauenrechtlerinnen zu. Die Frau wurde ſo⸗ 
fort von zwei Polizeibeamten ergriffen und trotz 


Der Markt war gut deſchlekt. 


Mk. d 
kohl 20—50 Pf. d. Kopf, Salat 5—8 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 
10—15 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50-60 Pf. Pf. d. ade 
ü . d. Knolle, 


Kirſchen 60 Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 25—30 Pfg. d. Pi, 
S 3,004.50 Mi. 


ihres Widerſtandes aus der Rennbahn gebracht. 10. Juni: e e 905 use, DR 
60 onnenunte 1 5 
(Die „Empreß of Ireland“) ſoll gehoben Mondaufgang 11.06 18 
werden. Die Arbeiten haben Sonntag früh begon⸗ Monduntergang 5.05 Uhr. 


nen. 

(Großfeuer.) Ein auf einem Dampfer der 
Wolga⸗Kama⸗Geſellſchaft ausgebrochenes Feuer 
griff raſend um ſich und zerſtörte nach Meldung 
aus Saratow fünf Landungsplätze, große 
Warenlager und mehrere Barken. — In dem Grau⸗ 
bündener Badeorte Schuls-Tasna iſt das 
Hotel Hohenfels abgebrannt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 31. Mai bis einſchl. 6. Juni 1914 find gemeldet; 
1 um davon 1 unehel. Eur 


a en, „ 1 17 
Aufgebote: 3 hieſige, 10 auswärtige. 
Eheſchließungen: 6. 
Sterbefälle: 1. Irene Starzynski, 4 M. 2. Horſt Regen⸗ 
brecht, 11 M. 3. Richard Hoffmann, 8 M. 4. Stanislawa 
Kaniecki, 6 J. 5. Hans Zurek, 1 M. 6. Siegfried Chojnacki, 2 M. 
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Lamm, Breslau. 


Fernruf 550. 


Hypotheken 
Darlehnsanträge 


auf Stade und Laud “ 8 
8 L rundſtücke im 
ad. und Landkreiſe Thorn nimmt 


S 
SE e 


irektor Knoche, Culmſee. 


Telephon 32. 
” 


. 
du vergeben 10000 M. 


Wünhar: 
Auges iche zur 1. Stelle, zum 1. Juli. ih WW 
unter R. K. 15, poſtl. Thorn. iemeus 


20000 Mark 


K 


ſrchengelder 


Spezialgeſchüft moderner 


Bude erkenntlich an dem Schilde: 


Handarbeiten 
Lamm, Breslau. 
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0 Zu kanfen gehuht N 
Lebende 


o. 
10 1 151 mi 115 ; uam b 
int zum 1. Oktober 1914 mündel⸗ $ 
cher 3 


Laden, 


modern, hell, geräumig, auf Wunsch 
mieten, 


Joh. v. Zeuner 
Baderstrasse 28, Bureau, Hof, 2, Stock. 


Fiſcherſtraße 57, 


u vergeben. Auskunft erteilt kauft mit 5 Pfg. pro Stück. 
Sm Selm Otto Pfeiffer, |0., NEITIAIN. Wohnunden, 


err Kaufmann Tarrey, Alt 
Ko; er Markt. 5 


kauft 


Ihre Schuhe 
schreien nach 


| Erdal 


Schuhpflege 


zu vermieten 


Thorn⸗ Mucker, Lindenſtr. 45a. 


Auscehämmies Frauenaat 


E. Lannoch, Brückenſtr. 29 
Wohnungsangebote ) 
Der von Fräulein! Glogau Demos 


Lad 


iſt vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
. Szyminski, Windſtr. 1. 


____#. Szymansizl, MD. 1. | ³ð7iL „ 
Wilhelmſtr. 11, 1. Et. 
0 iſt eine 4. und eine 3 zimmerige Woh⸗ 
nung mit allem Zubehör per 1. Oktober 
9 zu vermieten. Letztere ev. früher, Zu 

4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10.1914 tragen daſelbſt beim Portier. — 


Näheres beim Wirt. 


Trockener Speicherraum 
und Keller von ſofort zu vermieten. 
Frau Rausch, Gerſtenſtraße 8 


zu vermieten. 


Fiſcherſtraße 49. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


e - Zinmerwohnung 

mit Zenkralheizung, Bad und Zubehör 

von ſofort oder 1. 10. 1914 zu vermieten. 
E. Sodtke, Mellienſtr. 62. 


NZ 


mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 1 


in vorzüglicher Lage, am Thorner Kur⸗ 85 
park, mit Pferdeftällen und ſonſtigem Zu⸗ BE 
behör, von jofort bezw. 1. Juli d. Js. 


Robert Meinhard, 


Acht⸗ u. Fünf⸗Zimmer⸗ 


in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder 


zu vermieten Gerechteſtr. 25, 2 Tr. 1. 


Gut möbl. Zimmer denten au 


Bromberg-Schneidemühler Reiter-Verein 


be UrOSSes Nennen van: 


am Sonntag den 14. Juni 1914, 
auf dem Rennplatze Bromberg-Karlsdorf 


Anfang 3 Uhr. — Abfahrt des Extrazuges 2°° Uhr vom Hauptbahnhof. 


Näheres siehe Plakate! 


Hinter mauerungssteine, 
| 


Klinker, 
Verblender 


aus den Ziegeleien: Gramtschen, Leibitsch, Rudak, Antoniewo 
und Zlotterie | 
ab Ziegelei, frei Kahn, frei Waggon 
liefert billigst 


Thorner Ziegelei-Vereinigung, 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Seglerstr. 28, I. 


Möbl. Dorderzimmer | 
iſt an zwei junge Herren ſofort zu ver⸗ 1. Juli zu verm. 
mieten Hoheſtraße 7, 2 Tr. 


Wohnungen. 


Tuchmacherſtraße 7, part., 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, vom 1. Juli oder 
früher zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


3 « mieten, 
1. „3 met Bonnum, ei] Snıgeihält M. a 


zu verm. Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5a, Waldſtraße 
5 — a Peer 


Möbl. Wohnung mit Burichengel. v. 
uchmacherſtr. 26, pt. 


de eine 


32 Id ⸗Zinmer⸗ 
Vohuung 


mit allem Komforl der Neuzeit zu ver⸗ 


Wohnungen 


2 möbl. Zimmer 


Strobandſtr. 16, 3 Tr., Uigs. 


[Brubdentmäe 


zu den billigſten Preſſen und in reeller 
5 Ausführung. ; 


R. Müller, | 


Kirchhofſtraße 14. 


wegen vollständiger Aufgabe: 


jeitvorleger, Läufersiofie, Felle, 


Teppiche, 
Tischdecken, Divandecken, Wandbehänge, 
Portiören, Gobelins, Worhangstofe, 
Gardinen, ‚lioverneis, 
Lambrequins und Tüllbettdecken 


bedeutend unterm Preise. 


Zu meinem 


Tanzkurſus, 


24 Schüler des evangel. Seminars, 
nehme ich noch weitere Anmeldungen 
eilens junger Mädchen im Thorner 
„Hof“ entgegen. . x 


Elise Funk. 
1 Restaurant 


mit angrenzender Wohnung zu pachten 
. geſucht. Angebote unter A. W. 42 
7 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guten Mittagstich 


in und außer dem Hauſe empfiehlt Bi 
Kowski, Mauerſtr. 52, 1 


Titl. Generalagentur 
mit Inkaſſo eventl. mit 


von erſter Lebensverſicherungs⸗Aktien. WA 
Geſellſchaft mit vorzüglichſten Einrichtun⸗ W 
gen ſofort zu vergeben. 
Gefl. Angebote unter T. H. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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| Stellengefude a 


PETER 


Früherer Landwirt 
rüber ſucht Beidhäftigung. 
Angebote bitte unter V. M. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu ſenden 
Junges Müdchen 
mit guter Handſchrift, Stenographie und Schöne Lage um Walde. 
Schreibmaſchine gut bew. ſucht Stellung. und Erholungsbedürftige. Zimmer mit und ohne Koſt zu billigen 
Angebote unter A, B. 1 an die Ge- Preiſen. Als Ausflugsort für Schulen, Vereine ꝛc. vorzüglich ge⸗ 
N ſchäftsſtelle der „Preſſe“. eignet. Schöner Promenadenweg von Argenau bis zum Lokal. Gute 
1 d Speiſen und Getränke. Wagen werden auf Wunſch zu jeder Zeit 5 
$ 


geſtellt. — Um geneigten Zuſpruch bittet D 
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e ee N BEER RUE N 


F 


a laldschlönsehen Dombken hei Agra. 


Vorzüglicher Aufenthalt für Sommerfriſchler 5 
9 


"Möbliertes Zimmer an jung. Mäd- 
chen zu vermieten Marienſtraße d_- 
zu verm 


Möbl. Zimmer S rbean di 20. 
Schöne, möbl. fiersmohnuld 


te 


Ecke Neuflädt, Markt u. Gerechle 
„.. — 


Vornehm eingerichtetes 


Wohn- und. Sälgkenng 


von fofort zu vermieten. a 
1 Tr. 


Junkerhof, 


Möbliertes Vorderzimmer, 
zu vermieten Breiteſtraße 3% 


LEIPZIG 19 


AN 


— = — Richard Ohme.) 
Ein gut empfohlener 


2 wird von ſofort geſucht in 

Segartowitz hei Wrotzlawfen. 

N Die Gutsverwaltung. 
5 Malergehilfen und 
| Lehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn, Malermeiſter. 


Schloſſer⸗ 
lehrlinge 


ſtellt ein 


H. Riemer, Thorn 3. 
1 Lehrling 


verlangt F. Brühn, Schneidermeiſter, 
Mauerſtr. 32. 


Bootsmann 
auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſucht 
W. Huhn. 


Mueſshurſc 


per ſofort geſucht. 
Oskar Schlee Nachil., 


„ 6 12 
Seine Verwandten 

5 Cen 3 2 1 1 

lassen nicht nach. 

Es schrieb Herr Adolf Gaede aus Steinitz: 
„Die vor sechs Jahren bezogenen sechs Edel- 
weissräder und zwei Nähmaschinen sind heute 
noch gut. Ich habe damals abgebrochen auf 
Drängen des Fahrradhändlers „ aber meine 
Verwandten und Bekannten lassen nicht nach, 
ich soll wieder „Edelweiss“ schicken lassen.“ — 
Unhere Edelweissräder sind eine reelle Marke 
und dabei nicht teuer, konstruiert von tüchtigen 
Fachleuten, hergestellt aus wirklich gutem Ma- 
terial (der.allerteuerste Stahl wird dazu verar- 
beitet). Kugellager sind tadellos dicht und spielend 
leicht laufend mit Kugeln richtiger Grösse. Der 
Rahmenbau ist nicht geschweisst, sondern hat 
Innenlötung mit Verstärkungen ; besonders stabil 
und bruchsicher. Weit über hundertfünfzigtausend 
Stück schon im Gebrauch. Nicht erhältlich in 
Fahrradhandlungen, sondern nur direkt von uns 
oder durch unsere Vertreter. Katalog Nr. 16, 


auch enthaltend Gummireifen, Laternen usw., 
überhaupt sämtliches Fahrradzubehör, erhält jeder 
von uns gern kostenlos gegen Einsendung einer 
20 Pfg.-Marke für Porto. Wer Vertretung oder 
geheime Vermittlung in Bekanntenkreisen über- 
nehmen will, wolle dies besonders angeben, hier- 
zu suchen wir Personen ohne Unterschied des 
Standes und Alters, überall in jedem Ort und sei 
es das allerkleinste Dorf. Guter Nebenverdienst. 
Firma Paul Decker, kurze weltbekannte Adresse 
Edelweiss-Decker, Deutsch- Wartenberg F. 179. 


Copperuikusſtraße 11, 3 große 
Küche und Nebengelaß, auch zu 1014 zu 
zwecken Ge 5 1. Oktober 1 
vermieten. Zu erfragen x 
Araberſtraße 142 1 


Je zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 


MAT- 
OKTOBER. 


Witwe H. Jablonskl; 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 228, 


für das 


BUCHGEWERBE 


und die 
GRAPHISCHEN KÜNSTE 
Eigene Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


In unſerem hauſe 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5, 


5 Mitſtädt. Markt 1%, 
Wind motor, ss 
i d eilt, d 

| A e immer, Küche un 


Mellienſtr. 81. 


6 führ. brauner Wallach 
4jähr. Fuchswallach, 


Fräulein 


ee 


70 
3 


Fe 


— de 


zur Führung eines ländlichen Haushaltes 
für 3 Perſonen vom 1. Juli geſucht. 

Angebote unter W. B. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle gute Landamme, 


ſuche Wirtin, Köchin, Stuben- u. Allein⸗ 

mädch., ſowie Büfettfräul. und Hausdiener. 
Emma Nitschmann. 

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Empfehle und uche: 


Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafteriunen, Kindergärtnerinnen, 
Bounen und Stützen. 
Ludomila Mieeznikowska, 
geprüfte Lehrerin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 
Tüchtiges Mädchen 
für Küche und Haus für Offizierhaushalt 
zum 1. Auguſt verlangt. Zu erfragen in 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngeres Mädchen ae 


Arbeitsmädchen 


können ſofort eintreten. g 
Thorner Papierwarenfabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


In verkaufen 


Mehrere gut verzinsbare 


Sausgrundftüne 


mit Garten und einige Morgen Land, 
ſowie mehrere Bauplätze find in Brom⸗ 
berg—Bleichfelde billig zu verkaufen. 
Max Behrendt, 
Beonmberg—Bleichjelde, 3 Kronen. 


Mein Grundſtück, 
ungefähr 14 Morgen beſter Wieſe und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obſtgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Dreyer, Abbau Leibitſch bei Thorn. 


Kl. Grundſtück 


am Bahnhof Mocker, mit maſſiven Ge⸗ 
bäuden, von ſofort krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Bin willens mein 


Anſſedelungs⸗Grundſtück 


von 39 Morgen zu verkaufen. 
Carl Bohn, Luben, Kr. Thorn. 


Fortzugshalber verkaufe mein in beſter 


ge 
a‘ le von Thoru⸗Mocker an der Haupt⸗ 


ſtraße gelegenes, faſt neues 


Wohn: und Geſchäftshaus 


mit großem Hof, Obſt⸗ und Gemüſegarten 
für jedes Geſchäft paſſend. Gefl. Angeb. 
u. J. F. 60, poſtlag. Thorn⸗Mocker erb. 


Neue vornehme Villa 
in Bromberg⸗Bleichſelde mit 1200 qm 
Garten, 2 Fünfzimmer » Wohnungen, 
Badeeinrichtg., elektr. und Ställe bei ca, 
10 000 Mk. Anzahlg. billig zu verkaufen. 
Hypotheken auf mehrere Jahre geſichert. 
Max Behrenit, Drninderg-Bleithfeide, 

3 Kronen. 


Mein Grundſtüch 


in Gr. Neſſau bei Thorn, ca. 70 Morgen 
groß, durchweg guter Boden, viele Wieſen, 
3 Pferde, 11 Rindvieh, Gebäude majjio, 
Grundſteuer⸗Reinertrag ca. 4 Mk. pro 
Morgen, verkaufe wegen Alters ſofort. 
Anzahlung 10 000 Mk. Bahnhof Schirpitz 


S. Papke. 


Klavier, 


faſt neu, billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 103, 3 


fehlerfrei u. zugfeſt, ſtehen umſtändehalber 
ſofort zum Verkauf, auch als Reilpferd 
geeignet. Hoffe. 11. 
e däniſchen, ſtarken 

Fuchswallach 

für 800 Mk. und geſetzl. Garantie zu 
verkaufen. Nähere Auskunft durch Spedi⸗ 
teur Sadecki, Thorn, Baderſtraße. 


1 Einſpänner⸗ 
Kaſtenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 


Motorrad, 


N. S. U., 31 Ps., 2 Zylinder, Magnet» 
zündung, ſehr gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter A. S. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein 


Arbeitswagen 
mit Geſchirr 


Gut erhaltenen, weißen 


Kinderwage 


(Kaſten) billig zu verkaufen Schillerſtr. 3. 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem Bad, von gleich oder ſpäter zu verm. 


Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Reimann, Thorn, Ulanenſtr. 2. 


Berſch. neue u, geh. Möbel: 


Kleiderſchränke, Vertikow, Küchenſchränke, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Sofas, gedie⸗ 
gener Eichen⸗Umbau mit Sofa, Salon⸗ 
Garnitur. Salon⸗Schränkchen, Nußbaum⸗ 
Büfett, Spiegel, Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platten, Nachttiſche, Waſchkommoden, 
eiſernes Geldſpind, Stühle, Tiſche, 
Diplomatenſchreibtiſch Servierliſche u. a. m. 
zu verk. Bacheſtraße 16. 


Die kompl. vorhandene 


Schaufenſter⸗Aulage 


ſowie 3 altdeutſche 


Ramin-defen, 


faſt neu, 


Kochherd, Badeofen und 
Vabeſwanne 


vom Umbau M. S. Leiser ſind ſo⸗ 


Große Poſten 


ia Wruckpflanzen 


offeriert per Schock 10 Pfg. 
Gärtnerei, Lindenſtr. 49. 


Eine große, freundliche 


3 Zimmerwohnung. 


mit jhönem Vorgarten und altem 
hör, vom 1. 10. 14 zu vermieten 142, 
Graudenzerſtraß 


immerwohnung 
gleich zu vermieten Ulanenſtr. = 


Wohnung, 


4 
1 Zimmer, große Küche, Alkoven! Juli 
Keller umſtändehalber ſofort ober 1.5 1. 
zu vermieten. Mocker, Sedan! 


Wohnung, 2. Stg. 


0 
2 Zim? 
6 Zimmer, auch geteilt zu 2 und 2 81 
mern, per 1. 10. zu vermieten 39. 
Coppernikusſtraße 2 


leine Wobnun 


2 ete 
Stube, Küche, von ſofort zu str. 39. 


Coppernikus 


FRN eee Chor- Bromberg) 3 km. 1111 . 
gefuht. Kotowski. Gerelſtr. 11, 1. Mein Hausgrundſtück, Ff e Sk 15 bnelr 4 0 k E 
Jüngere lecker Decaie 28, Fin ih eee Hausgrundtück ano, ar 
N zu verkaufen. TR Der Wirt. Grenzſtraße 7, zu verkaufen. x  _ Barrhaus Itklotinin. Baugeſchäft. 


u vermieten 1 
j Coppernikusſtraße 39. 


Schlafſtelle zu vermieltN, 


e 
bel Lewandowski, Baderſtraß 


(Drittes 


Reichsverbandstag deutſcher 
Städte. 


Berlin, 8. Juni. 
Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Saal⸗ 


mann (Pleß) trat heute im hieſigen Kriegerver⸗ 
einshauſe (Chauſſeeſtraße) der Reichsverband Deut⸗ 
er Städte zu jeiner 5. ordentlichen Mitgliederver⸗ 
ammlung zuſammen. Die Tagung iſt von über 
300 Bürgermeiſtern, Amts⸗ und Gemeindevorſtehern, 
Stadtverordnetenvorſtehern, Stadträten, Ratsher⸗ 
ten, Beigeordneten und Stadtverordneten aus allen 
Teilen des Reiches beſucht. Außerdem ſind Vertre⸗ 
ter des Reichsamts des Innern, des preußiſchen Mi⸗ 
niſterſums des Innern, des Finanz⸗ und des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſowie des preußiſchen Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten anweſend. Auch der preußische 
ndesrat, der Deutſch⸗ Sſterreichiſche Städtetag, der 
rband der größeren preußiſchen Landgemeinden, 
der preußiſche Bürgermeiſter⸗Verband, der Ländliche 
ürgermeiſter⸗Verband, der Verband der Preußiſch⸗ 
utſchen Vororte, der Sächſiſche Bürgermeiſter⸗Ver⸗ 
band und der Verband der Deutſchen Sparkaſſen ha⸗ 
Verhandlungen ent⸗ 
ſandt. Schließlich bemerkte man die Landtagsab⸗ 
geordneten von Dewitz, Ernſt (Schneidemühl), Graf 
Moltke und Freiherrn von Zedlitz und Neukirch. — 
Au: 105 Bürger: 
meiſter Saalmann eritattete, geht hervor, daß 
der Verband im letzten Jahre um 160 Mitglieder 
gewachſen und zurzeit 760 Gemeinden ſtark iſt, die 
% Millionen Einwohner haben. Alle kreisange⸗ 
In letzter Zeit 
hat ſich auch in den Bundesſtaaten die Neigung be- 
Mmerfbar gemacht, dem Verbande beizutreten. Der 
Bericht hebt hervor, daß der Verband bei der Bera⸗ 
tung des Kommunalabgabengeſetzes als Sachverſtän⸗ 
iger zugezogen worden ſei. Es ſei zu hoffen, daß 
r einſchlägige Fragen eine ſtändige e 

: bandes ge 
bildet werde. Der Verband müſſe darauf dringen, 
daß die kleinen Städte in den Kreistagen und Pro⸗ 
vinziallandtagen beſſer vertreten werden, namentlich 
ein Gegengewicht gegen die immermehr ſteigen⸗ 


ben beſondere Vertreter zu den 


us dem Jahresbericht, den der Vorſi 


hörigen Städte gehören ihm an. 


gen⸗Kommiſſion aus den Kreiſen des Ver 


m 
den Schullaſten zu bilden. 


An den Kaiſer gelangte ſodann folgendes Hul⸗ 
10 1 20 Di 5. an cher 
Erperſammlung des eichsverbandes utſcher 
Städte, die im Kriegervereinshauſe verſammelt iſt, 
entbietet Eurer Mafeſtät ehrfurchtsvollſten Gruß 
mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue, Liebe 


digungstelegramm zur Abſendung: 


und Gehorſams. 


Die Verſammlung trat dann in die Tagesord⸗ 
nung ein und nahm zunächſt ein Referat von Stadt⸗ 


dat Vockrodt (Eilenburg) entgegen über das 
Thema: 


„Das Recht der Gemeinden auf ihre Sparkaſſenüber⸗ 


ſchüſſe nach dem geltenden Recht.“ 


N Der Redner unterbreitete der Verſammlung eine 
eihe von Leitſätzen, welche bejagen: 1.) Die Rechts: 
ung der Gemeinden zu ihren Sparkaſſen und ihr 
Verfügungsrecht über deren Vermögen und Über⸗ 
N üſſe innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen wird 
urch das Anlegungsgeſetz vom 23. Dezember 1912 
geſetz hat den im 
Sparkaſſenreglement von 1838 gebrauchten Ausdruck 
„Uberſchuß⸗“ durch den Begriff „bei der Rechnungsle⸗ 
gung fi ergebende Jahresüberſchüſſe“ erſetzt Den 
5 umſchriebenen Begriff des 
berſchuſſes als „Reinertrag“ hat die Ausführungs⸗ 
anweiſung zum Ainfegungsgeleh weiter abgeſchwächt. 

2 erwendung der Jah⸗ 
resüberſchüſſe durch die Garantieverbände iſt ge⸗ 


Reit 


nicht berührt. 2.) Das Anlegu 


durd, ſpätere Erſaſſe 


de Inanſpruchnahme und 
genüber dem bisherigen Rechtszuſtande im Anle⸗ 


dangsgeſet freier geſtaltet. Die Aufhebung der in 
er Ausführungsanweiſung zum Anlegungsgeſetz 
— . —̃— 


— TT ̃̃ ̃——— an mn — 


von fremden Ufern. 


Roman von Anny Wothe 


(Nacprud verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
15. Fortſetzung.) 
„Gräfin, ich bitte Sie! Es wird au nichts 
führen und Sie nur aufregen. Wollen Sie mir 
dicht vertrauen, wenn ich Ihnen verſpreche, 
nen ganz genau zu berichten?“ 

„Vertrauen? Vertraue ich Ihnen denn nicht 
eigentlich mein ganzes elendes Leben an? Nich 
meinem Vater, nicht meiner Mutter, noch 
meinen Geſchwiſtern habe ich jo viel von dem 
eid meines Lebens mitgeteilt, wie Ihnen, dem 
remden Mann, den das Schickſal mir in den 
eg geführt. Ich bin überzeugt, es wird Ihrem 


Scharfblick nichts entgehen, was uns dienlich 


ein könnte, aber ich will nicht, daß Sie allein 
ieſes Haus betreten. Ich will mit Ihnen 
170 Seien Sie doch barmherzig, helfen Ste 
Falkenſtein löſte ſchonend ihre ihn umklam 
ernden Hände. Wie roter Nebel wogte e⸗ 
or ſeinen Augen. 
Wie die Frau bitten konnte! 
f Seiner Seele Seligkeit hätte er ihr freudig 
erfü ieſer Minute geopfert, aber ihre Bitte zu 
Ren, zauderte er, als ſollte er einen Mord 
gehen. 


in 


1 „Ihr Wille geſchehe, Gräfin,“ ſagte er end- 
f mit einem ſchweren Seufzer. „Vergeſſen 
105 aber bitte nicht, daß es immer nur eine 

Ibrauutung bleibt, Ald Kador könnte mit 
tem Gatten identiſch ſein.“ 

aß Kommen Sie, kommen Sie.“ drängte 

fie Ba mit fliegendem Atem und ſchon ſchritt 

Ehen ihm her, die ſteile Treppe des Turmes 

8 Falkenſteig vermochte kaum zu folgen. Am 
he des Turmes wo ſpaniſche Soldaten Wach 


den Garantieverbänden auferlegten einengenden Vor⸗ 
ſchriften, namentlich hinſichtlich der Verrechnung der 
Kursverluſte und der Hinzurechnung der Zinſen des 
Reſervefonds zu den Jahresüberſchüſſen iſt zu er⸗ 
wirken. Der von der verſtärkten Gemeindekommiſ⸗ 
ſion dem Abgeordnetenhauſe unterbreitete Antrag 
enthält die weſentlichen Wünſche der Sparkaſſen. 
3.) Für die Verwendungsart der Jahresüberſchüſſe 
„zu öffentlichen, dem gemeinen Nutzen dienenden 
Iwecken“ iſt den meiſten Garantieverbänden ein ges 
gen früher weiteres Gebiet zur Betätigung in wirt⸗ 
ſchaftsſozialer und kultureller Hinſicht erſchloſſen. 
Die Sparkaſſen, die einen bedeutenden Faktor 
im öffentlichen Wirtſchaftsleben bilden, haben An⸗ 
ſpruch darauf, nicht durch engherzige ſtaatliche Ver⸗ 
waltungs⸗ oder Auslegungsvorſchriften in ihrer Ar⸗ 
beit beeinträchtigt zu werden. — Die Verſammlung 
erklärte ſich mit dieſen Leitſätzen einverſtanden. 

Das folgende Thema betraf die Frage: 
Durch welche Maßnahmen iſt die Bodenpolitik der 

Kleinſtädte zu fördern? 

Der Berichterſtatter Stadtrat Dr. Laue (Zop⸗ 
pot) ſchlug folgende Leitſätze vor: 5 

1) Die planmäßige Erwerbung, Aufteilung und 
Peſiedlung geeigneten Baugeländes bildet für die 
kleineren und mittleren Städte den Kernpunkt 
ſtädtiſcher Bodenpolitik. 

2) Das ſtädtiſche Bodengeſchäft hat geſondert 
von der übrigen ſtädtiſchen Verwaltung, insbeſon⸗ 
dere der Finanzverwaltung, durch Einrichtung ſoge⸗ 
nannter Grunderwerbsfonds, zu erfolgen. 3 

3) Zu jeder Art Siedlungstätigkeit gehört ein 
fachmänniſch ausgearbeiteter Bebauungs⸗ und Auf⸗ 
teilungsplan, der auf eine wirtſchaftsgemäße, allen 
berechtigten Intereſſen genügende Erſchliezung uns 
ter Trennung von Wohn⸗, Geſchäfts⸗ und Induſtrie⸗ 
vierteln Bedacht nimmt. 

Dr Herabminderung der Straßenbaukoſten 
auf das tatſächlich erforderliche Maß ſowie die Er⸗ 
leichterung und Perbeſſerung der baupolizeilichen 
Vorſchriften bilden eine weſentliche Vorbedingung 
für eine dre Geſundung unſeres Woh⸗ 
nungs⸗ und Siedelungsweſens. 

5) Die Verwertung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes 
hat grundſätzlich unter Bedingungen zu erfolgen, 
die eine Spekulation und eine ungeſunde Steigerung 
des Baugrundwertes ausſchließen. Welche Rechts⸗ 
form zu dieſem Zwecke anzuwenden iſt, läßt ſich nicht 
ein für allemal beſtimmen, ſondern hat ſich nach 
niche. vorliegenden örtlichen Verhältniſſen zu 
richten. 

6) Zur Anterſtützung der Siedelungstätigkeit 
der Städte ſind zweckmäßig beſondere Giedelungs- 
unternehmen wie gemeinnützige Bau⸗Vereine, Ge⸗ 
ſellſchaften oder Genoſſenſchaften ins Leben zu ru⸗ 
fen, welche die Aufteilung des ſtädtiſchen Baugelän⸗ 
des an Einzelperſonen an Stelle oder neben der 
Stadtgemeinde unter den zu Ziffer 5 erwähnten 
Bedingungen in die Hand nehmen. . 2 

In der Diskuſſion wurde verſchiedentlich Wider⸗ 
ſpruch laut nach det Richtung, daß bauliche Vor⸗ 
ſchriften nicht angängig ſeien, da die Rechtsſpre⸗ 
chung den Städten unrecht gegeben habe. Auch 
wurde vor einer zu ara Anterſtützung der 
gemeinnützigen Baugeſellſchaften gewarnt, da da⸗ 
durch leicht die private Bautätigkeit Schaden leiden 
könnte. — Die Leitſätze wurden aber ſchließlich gut⸗ 
geheißen. — Abgeordneter Freiherr von Zedlitz 
ſprach hierauf den Dank der anweſenden Parla⸗ 
mentarier für die Einladung aus, die die Beſtrebun⸗ 
gen des Reichsverbandes voll würdigten. 

Das folgende Thema betraf den 

Bau von Arbeiterwohnungen durch die Städte. 

Der Berichterſtatter Bürgermeiſter Dr. Herb ſt 
(Oſterode Oſtpr.) befürwortete folgende Leitſätze: 

1.) Nach Erſchöpfung aller anderen direkten und 
indirekten Mittel, insbeſondere nach dem Verſagen 


hielten, ruhte Ben Aryb lang ausgeſtreckt in der 
Sonne, wie ein treuer Hund ihrer harrend 

Er ſchnitt ein ganz betrübtes Geſicht, are 
Raham ihn ins Hotel ſchickte, um Ire auszu⸗ 
re daß fie erſt in etwa einer Stunde zurün- 
äme. 

Rahams freundliches Lächeln aber verſöhate 
ihn raſch und eiligen Fußes gina er in die 
Straße hinab. 

Sein weißer Burnus leuchtete weithin in der 
ſinkenden Sonne. 

Falkenſtein ſchritt ſtumm an Rahams Seite 
durch die Stadt. Der rote Sonnenalanz malr⸗ 
Roſen auf ihre Wangen und ihr blondes Hanı 
flimmerte, als zuckten funkelnde Speere daraus 
hervor 

Die Lippen hatte die junge Frau feſt aufein- 
ander gepreßt. Wie im Traume wandelte hie 
an Falks Seite zwiſchen den Mauren. Negern 
Juden und tief verſchleierten Frauen dahin. An. 
Judenkirchhof vorbei führte der Weg. 

Es war Freitag Abend, und die Hunderbe 
von weißgetünchten Lehmblöcken zeigten in den 
kleinen Niſchen ihrer runden Aufſätze brennend. 
Ollämpchen die fromme Juden am Sabbat an- 
zünden, zur Erinnerung an diejenigen, die dorr 
den ewigen (Schlaf halten 

RNaham ſih die ſchweren Steinplatten des 
vielhundertjährigen Friedhofes mit den alten 
hebräiſchen Jaſchriften, die an die Sarkophage 


der alten Phönizier erinnerten. And plötzlich 


durchſchauerte ſie ein ſeltſamer Gedanke. Ganz 
laut ſagte ſie dann: 

„Ich wünſchte — er wäre tot!“ 

Falkenſtein ſah fie erſchreckt an. Wo war 
alle Sanftmut, alles Hingebende Weiche in dem 
Antlitz dieſer Frau geblieben? Die grauen 
Augen glühten dunkel, faſt ſchwarz 

Ein leiſer Wind rauſchte durch die hohen 
Zypreſſen des Friedhofs zwiſchen den weißen 


Preſſe. 


Blatt.) 


der privaten Bautätigkeit wird es zur Pflicht auch 
der kreisangehörigen Gemeinden, den Bau von Ar⸗ 
beiterwohnungen ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

2) Da die Städte damit nicht nur ein gemeind⸗ 
liches, ſondern noch viel mehr allgemeines ſtaatliches 
Intereſſe wahrnehmen, daß der Staat ihnen im 
Falle des Bedürfniſſes in erheblich größerem Um⸗ 
fange als bisher zu dieſem Zweck ausreichende Mit⸗ 
tel mindeſtens zu denſelben Bedingungen zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, wie dies gegenüber den gemeinnützigen 
Baugenoſſenſchaften und ähnlichen Organiſationen 
geſchieht. — Die Ausführungen des Redners fanden 
lebhaften Beifall; es wurde beſchloſſen, ſie dem zu⸗ 
ſtändigen Miniſter zu unterbreiten. Gegen die Leit⸗ 
ſätze erhob ſich kein Widerſpruch. — In der Diskus 
ſion wurde betont, daß ſelbſt die kleinſten Städte 
nur gute Erfahrungen mit den Arbeiterwohnungen 
gemacht haben, auch wenn Zuſchüſſe nötig waren. 

Die Verſammlung erledigte dann noch einige 
Angelegenheiten interner Natur. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung ſoll im Jahre 1915, zum erſten Mal au⸗ 
ßerhalb der Reichshauptſtadt, in Leipzig abge⸗ 
halten werden, um ab ber außen hin zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß der Verband ein Reichsver⸗ 
band ſei. g ERDE 

Morgen werden die Beratungen der diesjährigen 
Tagung zu Ende geführt. 


Hauptverſammlung der Reichs-Poft- 
und Telegraphen⸗Beamten. 


Hannover, 8. Juni. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus dem ganzen Reiche trat hier der Verband mitt⸗ 
leier Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenbeamten zu ſei⸗ 
nem diesjährigen Gautage zuſammen. Eingeleitet 
wurde die Tagung mit einem Begrüßungsabend im 
Kaiſerſaale des Kriegerheims, an der auch Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden teilnahmen. In der Mit⸗ 
aliederverſammlung referierte der 11 Vorſitzer 
Obertelegraphen⸗Aſſiſtent Gottſchalk (Berlin) 
über das Thema Standesbeſtrebungen und Ver⸗ 
bandsarbeit. Der Redner führte u. a. aus: Die 
wiederholten Anderungen der Beſoldungsordnung 
ſeien nicht geeignet geweſen, Ruhe und Zufrieden⸗ 
heit unter den mittleren Poſtbeamten herbeizufüh⸗ 
ren. Namentlich die jüngſte Beſoldungsnovelle ſei 
für die mittleren Poſtbeamten eine herbe Enttäu⸗ 
ſchung geweſen. Es ſei nachgerade an der Zeit, eine 
gründliche Reform der Beſoldungsordnung in die 
Wege zu leiten. Zufriedenheit unter den mittleren 
Poſtbeamten ſei nur durch eine umfaſſende Perſonal⸗ 
reform zu ſchaffen. Die große Frage der Gegenwart 
und vielleicht noch mehr der Zukunft ſei eine zeitge⸗ 
mäße Reform des Geſamtrechts. Nach einer einge⸗ 
henden Schilderung der Wünſche der Poſtbeamten 
und der ſozialen Wirkſamkeit des Verbandes ſchloß 
der Redner mit einem Appell an die Verſammlung, 
auf dem bisherigen, bewährten Wege weiterzuarbei⸗ 
ten. (Stürmiſcher Beifall.) An den Vortrag ſchloß 
fi eine lebhafte Aussprache. — In der Nachmit⸗ 
tagsverjammlung in der neuen Stadthalle ſprach 
zunächſt der zweite Vorſitzer, Poſtſekretär Dom⸗ 
ſcheit (Berlin) über das Gleichſtellungs⸗ 
prinzip und die Stellung der mittleren Poſtbe⸗ 
amten in der Beamtenſchaft. Redner wies nach, 
welche Stellung den Poſtbeamten nach ihrem dienſt⸗ 
lichen Werdegang und nach den an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen gebühre. — Nach dieſer mit Beifall 
aufgenommenen Rede ſprach der Landtagsabgeord⸗ 
nete Oberpoſtaſſiſtent Delius (Halle a. S.) über 
die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands und der 
Beamtenſchaft. Die prozentuale Erhöhung der Ge⸗ 
hälter jei hinter der Preisſteigerung aller Lebens⸗ 
mittel uſw. weſentlich zurückgeblieben. Redner 
mahnte zum Zuſammenſchluß der Beamten entſpre⸗ 


Steinen und von dem Minarett der großen 
Moſchee klang der Ruf des Abendgebets: 
Allah iſt groß, 
Heil über euch. 
Vernehmet in Andacht it 
Das Wort des Proheten: . 
Der Tod iſt der Sünde Sold. 

Da bebte Raham, wie über ſich ſelbſt entfekt, 
zuſammen. 

Alle Kuppeln Tetuans und alle Heil 'gen⸗ 
gräber glühten im roten Licht und von allen 
Minaretten klang der weiche, klagende Ruf des 
Mueddins: 

„Heil über euch!“ N 

Da hielt Falkenſtein vor einem weißen, 
mauriſchen Hauſe mit ſchwerem, eiſenbeſchlage⸗ 
nem Tore inne, und Rahams Herz krampfte ſich 
wild zuſammen. Es war ihr, als müßten ihre 
Knie zuſammenbrechen, als könnte fie kein⸗ a 
Ag weitergehen. 

on der Schwelle des Hauſes ine 
dunkle Gestalt Hege edu ein 

Juſſuff, der Diener Falkenſteias. neigte die 
Stirn bis zur Erde und ſprach, ein ſeltſam zit⸗ 
terndes Licht in den Augen, in arabiſcher 
Sprache zu Falkenſtein, indem er auf das dunkre 
Tor wies: 


„Ald Kadors Haus, Herr! Bei den ſchäu⸗ N 


menden Wäſſern des Meeres und dem Feuer des 
Himmels, es iſt ſo, Herr, wie ich geſagt.“ 

Falkenſtein winkte ihm Schweigen zu. 

Raham hatte nicht auf den jungen Marokka 
ner geachtet. Sie hatte auch die Worte nicht 
gehört, die ſie bis auf den Namen doch nichr 
verſtanden hätte. Ihr Blick hing in dunkler 
Glut an den weißen Steinmauern, deren Tor: 
flügel jetzt Falkenſtein langſam erſchloß. 

Der Hof mit dem Säulengang nahm fie auf, 
verblühte Roſenblätter flatterten auf allen 
Wegen und in der Luft ſchwebte ein Duft wie 
von tauſend Wonnen. 


chend dem Beiſpiele der übrigen Berufsſtände. — 
Der erſte Bezirksvereinsvorſitzer ſchloß dann den 
Gauverbandstag mit der Aufforderung zur Einig⸗ 
keit aller mittleren Poſtbeamten. — Im Rahmen 
der Tagung fanden verſchiedene geſellige Veranſtal⸗ 
tungen ſtatt. 


der verein für das deutſchtum 
im Auslande 


hielt ſeine Jahreshauptverſammlung vom 2. bis 5. 
dieſes Monats in Leipzig ab. Am 3. Juni fand 
eine geſchloſſene Sitzung der Bevollmächtigten der 
Landesverbände und Ortsgruppen des Vereins ſtatt, 
die eine Reihe von Beſchlüſſen faßte, die von her⸗ 
vorragendem öffentlichen Intereſſe find. Hierbei 
ſteht die beſchloſſene Begründung einer „Bismarck⸗ 
stiftung“ zugunſten des Deutſchtums im Auslande 
an erſter Stelle. Es wurde mit Recht darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Jahr 1915 die Jahrhundertfeier 
des Bismarckſchen Geburtstages bringen wird und 
daher beſonders geeignet erſcheint, das deutſche Volk 
aufzurufen, ſeinem größten Sohne und dem Schöp⸗ 
fer ſeiner Neichseinheit in Geſtalt einer ſolchem Stif⸗ 
bung ein Denkmal zu ſetzen, das dem Geiſte Bis⸗ 
marcks n entſpräche, weil es dazu dienen 
ſoll, die Zuſammenfaſſung aller lebendigen Kräfte 
des deutſchen Volkes über die gamae Erde hin zu 
fördern. Der Verein ſelbſt beſchloß, die Sammlur⸗ 
gen für dieſe W fl erb durch eine Zeichnung 
von 5000 Mark zu eröffnen, die er dem Reingewinn 
aus dem Verkauf ſeiner Wehrſchatzmarken und Poſt⸗ 
karten entnehmen konnte. Mit freudiger Genugtu⸗ 
ung nahm der Vertretertag davon Kenntnis, daß 
in den Kreiſen der deutſchen Hochſchüler eine Spende 
geſammelt werden ſoll, deren Ergebnis gleichfalls 
dem Deutſchtum im Auslande dienen und als be⸗ 
ſondere „Studentiſche Jahrhundertſpende“ dem Ver⸗ 
ein für das Deutſchtum im Auslande zur Verwal⸗ 
tung anvertraut werden ſoll. Die Vertreterverſamm⸗ 
lung erledigte ſodann eine Reihe von wichtigen Or⸗ 
ganiſations⸗ und Verwaltungsangelegenheiten. 

Am Morgen des 4. Juni trat die Hauptverſamm⸗ 
lung des Vereins unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters z. D. Dr. von Hentig im Großen Kongreß⸗ 
ſaul der Ausſtellung zuſammen. Die Feſtrede hielt 
Sch. Rat Profeſſor Dr. Seeliger, der eine 
Überſicht gab über die großen Bewegungen der 
weſtgermaniſchen (deutſchen) Stämme und über die 
Herausbildung eines einheitlichen deutſchen Volkes. 
Der Redner wog die Aufgaben zur Pflege des Aus⸗ 
landdeutſchtums ab und hob als unſere wichtigſten 
Pflichten hervor, das Deutſchtum in Sſterreich und 
Ungarn zu erhalten. 


Fur Maßregelung des Berliner 


Polizeiarztes Dr. Ddreuw. 


„ Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird von ärzt⸗ 
licher Seite geschrieben: 

„Die Nachricht von der Entlaſſung des Spezial⸗ 
arztes Dr. Dreuw aus dem Polizeidienſte infolge 
ſeines Kampfes gegen das Salvarſan hat in der 
geſamten Arzte⸗ und Laienwelt ein lebhaftes Echo 
wachgerufen. Es müſſen beſondere Kräfte am Werke 
geweſen ſein, um einen um die Vervollkommnung 
nicht bloß der Berliner Sittenpolizei allein ſo ver⸗ 
dienten Arzt zu fällen. Denn Dr. Dreuw genoß 
beim Polizeipräſidium das größte wiſſenſchaſtliche 
Anſehen. Wurde ihm 5 der ehrenvolle Auftrag 
zuteil, im Namen des Polizeipräſidiums eine Mu⸗ 
ſtereinrichtung für polizeiärztliche Unterfuchungen 
zu ſchaffen, die, in Dresden auf der Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung ausgeſtellt, die Bewunderung der fra 
erregte und daher von dem Berliner Polizeipräſi⸗ 


Wie Schwindel legte es ſich über Rahams 
Sinne. 

„Harre hier meinen“ gebot Kaltenfterr 
Juſſuff Ben Haſſan. 

Gehorſam tat der braune Jüngling nach des 
Herrn Gebot, aber ſeine Augen bettelten, mit⸗ 
gehen zu dürfen. 

Falbenſtein ſah es nicht. 


Der Duft der Roſen und Mangoblüten legte 


ſich auch ihm beklemmend auf die Bruſt. 

Auf dem Rande des Brunnens gurrten ein 
paar weiße Tauben. - 

Falkenſtein ſchritt Raham mit Haftigen 
Schritten voran durch den Säulengang. Ein 
Gemach nahm ſie auf. Ein Frauengemach, wie 
es ſchien. 

Noch lag ein ſeidenweicher. vergeſſener 
Teppich am Boden — noch lockte hier und da 
ein ſchwellender Pfühl zur Raſt — und da, auf 
dem weichen Kiſſen, welkte noch eine letzte Roſe, 
und betäubende Wohlgerüche zogen durch den 
nur mäßig großen Raum mit ſeinen ſchlanken 
Säulen, ſeltſamen Inſchriften und bunt einge⸗ 
legten Steinen. 

Raham glaubte, erſticken zu müſſen. 

Hier dieſes Frauengemach in ihres Gatten 
eich? 

„Nein,“ lächelte ſie plötzlich zu Falk auf, 
„nein, Baron Falkenſtein. Ald Kador, der 
Moslem, iſt Axel Schönborn nicht! Das 
Frauengemach allein ſchon ſpricht dagegen. O 
Gott, ich möchte ja die Hände falten und beten, 
und ich möchte auffubeln. daß er es nicht ift, 
den wir ſuchen, ſo heiß ich auch erſt eine Spur 
un c de e Nein, Baron, Uld 

or iſt ni er Vat eines ſüß i 
5 Vater meines ſüßen Jungen, 
i Falkenstein ſprach kein Wort. Die ſchwüle 
Luft hier in dem Gemach nahm ihm den Atem. 


Er hob nur leiſe den zarten, klirrenden Perlen⸗ 


32. Jahrg. 


dium auch eingeführt wurde. Welches Vertrauen 
liegt in dieſem Auftrage? Noch voriges Jahr hatte 


Dr. Dreuw auf dem Medizinal⸗Beamtentage das 


Referat über: Moderne polizeiärztliche Muſterein⸗ 
richtungen. Die japaniſche und türkiſche Regierung 
haben die Überjegung der Dreuwſchen polizeiärztli⸗ 
chen Vorſchläge angeordnet, und eine engliſche und 
franzöſiſche Überſetzung iſt bereits erſchienen. Dreuw 
iſt, das haben ſogar ſeine Vorgeſetzten ausgeſpro⸗ 
chen, der wiſſenſchaftliche Reformator der techniſchen 
Einrichtungen der Berliner Sittenpolizei. Sein 
Geiſt lebt und wirkt dort, mag man ſeine Perſon 
auch entlaſſen. Wie wir hören, hat Dr. Dreuw alle 
dieſe Einrichtungen rein ehrenamtlich aus wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gründen unter Aufbietung großer per⸗ 
önlicher Koſten für die Hygiene⸗Ausſtellung in 
Dresden geſchaffen, und heute wird er gemaßre⸗ 
gelt!!! Aber nicht bloß auf dem Gebiete der Sitten⸗ 
polizei, namentlich als Dermatologe und Spezialarzt 
für Syphilis iſt Dr. Dreuw, ein langjähriger Aſſi⸗ 
ſtent des berühmten Hamburger Dermatologen Pro⸗ 
jeſſor Dr. Unna, eine weltbekannte Autorität. 
Seine Behandlungsmethoden, namentlich gegen 
die Schuppenflechte, werden an allen Aniverſitäten 
des In⸗ und Auslandes gelehrt. Dieſe wiſſenſchaft⸗ 
liche Anerkennung iſt um ſo ehrender, als Dreuw 
ſeine Unterſuchungen ohne jede ſtaatliche Beihilfe 
lediglich als praktiſcher Spezialarzt gemacht hat. 
Die Hamburger Polizeibehörde ſprach ihm ſeiner⸗ 
zeit den Dank aus für die uneigennützige Hilfe 
beim Brande der Michaeliskirche, und vor drei Jah⸗ 
ren wurde ihm der Dank der Stadt Berlin ausge⸗ 
ſprochen für die bei der Bekämpfung der anſtecken⸗ 
den Haarerkrankungen „in uneigennütziger Weile 
der Stadt Berlin erwiejenen, Dienſte.“ Er iſt offi⸗ 
zielfer Mitarbeiter der bekannteſten mediziniſchen 
Fachzeitſchriften, Werte und Enzyklopädien. Er 
wird ſich von jetzt ab nur ſeiner Spezialpraxis für 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten widmen.“ 


Aus der welt der Technik. 


— — (Nachdruck verboten.) 
Elektrizität und Pflanzenwachstum. 

Das Problem, den Pflanzenwuchs durch irgend⸗ 
welche Anwendungen der Elektrizität günſtig zu 
beeinfluſſen, hat die Elektriker beſchäftigt, ſeitdem 
es überhaupt eine Elektrotechnik gibt. Bereits 
William Siemens, der jüngere Bruder des be⸗ 
rühmten Werner, veranſtaltete ausgedehnte Ver⸗ 
ſuche, und ſeit jener Zeit haben die Experimente 
niemals aufgehört, wenn auch die Erfolge mancher⸗ 
lei zu wünſchen übrig laſſen. 

Das Problem zerfällt wiederum in zwei Unter⸗ 
probleme: nämlich erſtens, iſt eine vorteilhafte 
Beeinfluſſung überhaupt möglich? Und wenn 
dieſe erſte Frage bejaht werden kann, ſo folgt die 
zweite, mehr praktiſche, lohnt ſich eine ſolche Be⸗ 
einfluſſung, bringt der Mehrgewinn der Ernte 
einen Überihug über die Unkoſten der Elektri⸗ 
ſierung? 

Ausgedehnte und umfangreiche Arbeiten zur 
Klärung dieſer Fragen ſind kürzlich wiederum von 
Dr. Dorſey auf der Moraine⸗Farm in Ohio ange⸗ 
ſtellt worden, und die Verſuche dürfen darum ein 
gewiſſes Intereſſe beanſpruchen, weil ſie die Ergeb⸗ 
niſſe früherer auch deutſcher Experimente beſtätigen 
und handgreifliche Reſultate ergeben haben. Die 
amerikaniſchen Elektriker arbeiteten mit einer 
Reihe von Verſuchsbeeten, die in Erdbeſchaffenheit 
und Beſäung vollkommen übereinſtimmten, von 
denen auch immer ein Kontrollbeet von jeder elek⸗ 
triſchen Beeinfluſſung freiblieb und die gleich⸗ 
mäßiger Bewäſſerung und Sonnenbelichtung aus⸗ 
geſetzt waren. 

Dabei kamen fünf verſchiedene Anwendungen 
der Elektrizität vor. Eine Gruppe von Beeten 
wurde elektriſchen Erdſtrömen ausgeſetzt, derart, 
daß der Strom zwiſchen in die Erde verſenkten 
Elektroden hindurchgehen, alſo das von den 
Wurzeln beſetzte Erdreich durchwandern mußte. 
Die zweite Gruppe der Beete wurde der hoch⸗ 


geſpannten und hochfrequenten Elektrizität, den 


ſogenannten Tezlaſtrömen, ausgeſetzt, derart, daß 


vorhang und ſchritt weiter in ein anderes Ge⸗ 
mach. j . 

Alles deutete auf ſchleunigen Aufbruch. Die 
zumteil wertvollen Möbel waren zurückgeblie⸗ 
ben, aber Vorhänge, Teppiche, Kiſſen und ſon⸗ 
ſtige Koſtbarkeiten ſchien man eiligſt zuſammen⸗ 
gerafft zu haben, b's auf hier und da achtlos am 
Boden liegende einzelne Gegenitände, die man 
wohl in der Eile vergeſſen hatte. 

Und wieder betraten fie ein anderes Gemach, 
und noch eins, und ein drittes und viertes. 

Der Baron unterſuchte mit Falkenaugen 
jedes Blättchen, auch das kleinſte Stückchen Pa⸗ 
pier. Er fand nichts, das ihm einen Anhalts⸗ 
punkt hätte geben können. 

Jetzt ſtanden ſie in dem Selamlik, dem 
Männergemach des Hauſes. 

Die hohe Eſtrade mit dem golddurchwirkten 
Teppich zierte ein Tiſchchen von Ebenholz mit 
koſtbaren Einlagen von Perlmutter, und auf 
dieſem Tiſch lag ein kleines Blättchen. 

Falkenſtein nahm es auf und drehte es um, 


und es war Raham, als ob er bei dem Anblick 


heftig zuſammenzuckte. a 

„Was iſt es?“ forſchte fie, an den Stufen der 
Eſtrade ſtehen bleibend, mit erwartungswoller 
Ungeduld. f 5 

Zögernd, mit ſchweren Schritten trat Falken, 
ſtein auf ſie zu. Man ſah es ihm an, daß es 
ihn Aberwindung koſtete, ihr das Blättchen 
zu geben, aber er reichte es ihr doch, oben auf 
der Eſtrade ſtehen bleibend, mit zitternder Hand 
hernieder. 

Einen Augenblick ſtarrte Raham mit dunk⸗ 
len Augen auf das kleine Bild, das ihr Falken 
ſtein gereicht, dann brach ſie mit einem 
dumpfen Laut auf den Stufen der Eitrade zu: 
ſammen. 


das Erdreich mit dem einen Pole der Tezla⸗Spulen 
verbunden war, während der andere Pol mit 
Drähten in Verbindung ſtand, die iſoliert über dem 
Beet ausgeſpannt waren. Hier waren alſo Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen, wie ſie in der Natur etwa 
ähnlich bei Gewittern und während der Blitzſchläge 
zwiſchen Wolken und der Erde herrſchen. 

Bei der dritten und vierten Gruppe kam die 
Elektrizität in Form von Licht verſchiedener Fär⸗ 
bung zur Anwendung, derartig, daß die dritte 
Gruppe jeden Tag mehrere Stunden mit roten 
Lampen, die vierte Gruppe mit violetten Lampen 
beleuchtet wurde. Bei der fünften Gruppe endlich 
wurde die Gießkanne mit dem einen Pol einer 
elektriſchen Starkſtromleitung und das Erdreich 
mit dem anderen Pol verbunden, ſodaß mit dem 
Gießwaſſer auch gleichzeitig ein elektriſcher Strom 
auf die Pflanzen und durch ſie hindurch zur Erde 
fließen mußte. Bei den erſten Verſuchen waren 
die Beete mit Rettichen und mit Salat beſetzt. 

Nun die Reſultate dieſer Verſuche. Bei der 
erſten Gruppe, bei der mit Erdſtrömen gearbeitet 
wurde, zeigten die Pflanzen ſo ſchlechtes Ausſehen 
und ſolche Verkümmerungen gegenüber dem 
Kontrollbeet, daß über die abſolut ſchädliche Wir⸗ 
kung von Erdſtrömen auf den Pflanzenwuchs 
irgendwelche Zweifel nicht mehr beſtehen konnten. 
Dieſe Gruppe wurde daher ſchon wenige Wochen 
nach dem Aufkeimen der Samen außer Betrieb 
geſetzt, da man genügend orientiert war. Auf den 
anderen Beeten wurden die Verſuche dagegen fort⸗ 
geſetzt, und nach mehreren Wochen wurde aus 
jedem Beet die gleiche Anzahl von Pflanzen 
herausgenommen, gewogen und auf die einzelnen 
Beſtandteile unterſucht. 

Die dabei gewonnenen Ziffern ſind für Rettich 
und Salat verſchieden. Beſtehen bleibt aber für 
beide Pflanzenarten die Tatſache, daß nur die 
Behandlung mit Tezla⸗Strömen eine wirklich be⸗ 
deutende Erhöhung ſowohl des Geſamtpflanzen⸗ 
gewichts, wie auch der eßbaren Teile zur Folge 
hatte. Dagegen iſt der Einfluß der Lichtbehand⸗ 
lung ſo minimal, daß man beim Rettich eine ge⸗ 
ringe Schädigung, beim Salat einen geringen 
Vorteil herausleſen kann, und daß der Erfolg die 
aufgewandten Unkoſten jedenfalls in keinem Falle 
auch nur annähernd deckt. Schließlich iſt bei der 
fünften Gruppe, bei der die Begießung mit elek⸗ 
triſchem Strom verbunden war, geradezu ein Miß⸗ 
erfolg, eine erhebliche Verminderung der Erate 
zu konſtatieren. ‘ 

Faſſen wir alſo die Ergebniſſe diejer Verſuche, 
die, wie geſagt, mit früheren Feſtſtellungen ganz 
gut übereinſtimmen, zuſammen, ſo läßt ſich folgen⸗ 
des konſtatieren: Die direkte Anwendung des elek⸗ 
triſchen Stromes, ſei es als Gleichſtrom oder als 
gewöhnlicher Wechſelſtrom, wirkt auf die Pflanzen 
jeglicher Art wachstumhemmend. Wir haben hier 
direkt eine ſchädliche Reizung vor uns. Die An⸗ 
wendung der Elektrizität in Form von Licht, als 
künſtliche Beleuchtung der Pflanzen nach Sonnen⸗ 
untergang, ſcheint faſt einflußlos zu ſein, gleich⸗ 
viel, welche Lichtfarbe gewählt wird. Das iſt auch 
ziemlich begreiflich, wenn man berückſichtigt, daß 
die Pflanzen wahrſcheinlich ebenſo wie die Tiere 
an eine gewiſſe mit dem 12ſtündigen Wechſel von 
Tag und Nacht zuſammenhängende Nachtruhe ge⸗ 
wöhnt ſind, daß ſie in den Stunden der Dunkelheit 
die Nahrungsſtoffe, die ſie unter dem Einfluſſe des 
Sonnenlichtes aus Kohlenſäure und Waſſer fabri⸗ 
ziert haben, erſt recht eigentlich verarbeiten und 
zum Aufbau neuer Zellen verwenden. Ein jeder, 
der die Natur mit ſehenden Augen beobachtet, 
der etwa jeden Morgen und Abend die Pflanzen 
eines Gartens betrachtet, wird ja willen, daß faſt 
alles Wachstum bei Nacht erfolgt, daß über Nacht 
ä Tt 

Das letzte, voll hereinflutende Sonnenlicht 
warf leuchtende Funken über die blitzenden 
Räucherbecken und ſpielte auf Rahams goldenem 
Haar, dann erloſch es, und Dämmerung webte 
in dem weiten Gemach. 

Falkenſteins Herz klopfte zum Zerſpringen. 
Was er beim Anblick des winzigen Blattes ge⸗ 
ahnt, das wurde Gewißheit. Es war das Bild 
des Kindes, für welches die Gräfin den Vater 
ſuchte. Graf Schönborns Kind, und er hatte 
hier bei ſeiner eiligen Flucht das Bildchen, das 
ihm wohl entfallen ſein mochte, vergeſſen. 

Ein unſagbares Erbarmen mit der völlig 
gebrochenen Frau erfaßte Falkenſteins Seele. 

Behutſam hob er ſie auf und rieb ihr mit 
einer ſtärkenden Eſſenz die Handgelenke und die 
Schläfe. 

Endlich ſchlug Raham die Augen wieder auf. 
Tief erſchreckt, ſuchte ſie ſich von des Barons 
ſchützenden Armen zu befreien. Er gab ſie auch 
ſofort frei, und nun ſaß Raham ganz zuſammen⸗ 
gekauert auf den Stufen der Eſtrade und ſah 
mit einem herzzerreißenden Blick zu ihm auf. 

„Nun iſt all mein Glück dahin.“ murmelte ſie 
wieder und immer wieder. 

„Gräfin, faſſen Sie ſich,“ tröſtete Falken⸗ 
ſtein, „noch iſt nicht alles verloren. Noch 
immer können Sie hoffen.“ 

Er fühlte ſelber, wie banal ſeine Troſtes⸗ 
worte waren. 

Raham ſtarrte wieder auf das reizvolle 
Kinderbildchen, das den kleinen Wolf in unbe⸗ 
fangener Natürlichkeit und ſchelmiſcher Lieblich⸗ 
keit zeigte. a 

An ſeinem erſten Geburtstage hatte ſie das 
Bild von Wolfchen anfertigen laſſen. um es dem 
fernen Vater zu ſenden, damit ihm Kraft und 
Mut erwachſen ſollte aus dem lieblichen Kinder: 


aus den Knospen Zweige und Blätter ſprießen, 
während das Wachstum den Tag über beinahe 
ſtillſteht. Unter ſolchen Umjtänden muß es aber 
ein mißliches Ding ſein, dieſe Zeit des Wachstums 
im Dunkeln durch künſtliche Beleuchtung zu ſtören. 

Demnach bleibt für eine ernſthafte Betrachtung 
und für weitere Verſuche nur die Behandlung mit 
der Tezla⸗Elektrizität. Hier ſind die Ziffern über⸗ 
zeugend; ſtand doch einem Ertrage von 180,0 an 
Rettich auf dem Kontrollbeete ein Ertrag von 
265,7 auf dem Tezla⸗Beete gegenüber, während 
beim Salat das Verhältnis von 46,1 zu 67,0 vor⸗ 
lag. Dies Ergebnis erſcheint auch begreiflich, da 
elektriſche Schwingungen in der Atmoſphäre, wie 
ſie durch Tezla⸗Ströme und ebenſo durch den ge⸗ 
waltigſten natürlichen Tezla⸗Apparat, den Blitz, 
hervorgerufen werden, ſeit unvordenklichen Zeiten 
zum Beſtandteile der irdiſchen atmoſphäriſchen 
Vorgänge gehören und in verfloſſenen Jahrzehn⸗ 
tauſenden wahrſcheinlich noch viel gewaltiger und 
viel häufiger ſtattgefunden haben als heute. Es 
ſind das Formen der Elektrizität, an welche die 
Pflanzen ſeit unvordenklichen Zeiten gewöhnt ſind 
und die in künſtlicher Steigerung angewandt, daher 
auch ſehr wohl eine Steigerung pflanzlichen Lebens 
und Wachstums zur Folge haben können. 

Die weiteren Arbeiten auf dieſem Gebiete 
werden alſo zunächſt auf eine genaue Unterſuchung 
der Tezla⸗Wirkungen, auf die Ermittelung der 
günſtigſten Spannung und Schwingungszahl ge⸗ 
richtet ſein, und dann erſt wird man dem zweiten 
praktiſchen Teile des Problems nähertreten 
können, der Frage, ob ſich die Anwendung dieſer 
Anlagen in der Landwirtſchaft auch wirklich ren⸗ 
tiert. Nach dem bisherigen Ergebnis aber kann 
dies recht wohl möglich ſein, und vielleicht kommt 
das alte Problem danach doch in abſehbarer Zeit 
zu einer praktiſchen Löſung. — n. 
—— — — 


Ein Erlebnis. 


Von Liſelotte Horſt⸗ Bromberg. 


(Nachdruck verboten.) 


Es war an einem Spätherbſtnachmittag. Be⸗ 
ſorgungen, die ich noch zu machen hatte, trieben 
mich aus der Gemütlichkeit des warmen Zimmers 
in die nahende Dämmerung hinaus. Ein feiner 
Sprühregen empfing mich auf der Straße und 
ſchwer und düſter hingen die Wolken vom Himmel 
herab. Von den kahlen Aſten der Platanen trieb 
der Wind zuweilen ein welkes Blatt, das ſeiner 
Wut bisher entgangen, über den Weg; es wirbelte 
umher, um endlich bei dem großen Haufen an der 
Ecke zu landen, wo es mit den andern ruhte und 
verdarb. Es ſtimmt mich immer unſäglich traurig, 
dies Sterben der Natur; erinnert es doch unwill⸗ 
kürlich an die kurze Friſt, die uns vergönnt iſt, zu 
leben und zu atmen. Dann heißt es Abſchied 
nehmen von der Welt mit ihrer Pracht und Schön⸗ 
heit und von dem goldenen Sonnenſchein und 
allem, was wir lieb gehabt — und dann hinunter 
in das Nichts 1 f ’ 

Über ſolch ernten Betrachtungen hatte ich mei⸗ 
nes Weges nicht gedacht und war daher ein wenig 
überraſcht, mich in der Pfarrſtraße wiederzufinden. 
Vor mir ragt der Koloß der alten Kirche, von 
Bäumen umgeben, in den abendlichen Himmel 
empor. Abgeſchieden von dem brandenden Ge⸗ 
räuſch des nahen Marktes und der lebendurchflute⸗ 
ten Geſchäftsſtraßen, ein wahrer Ort der Ruhe und 
des Friedens. Durch die bunten Scheiben brach 
ein matter Lichtſchein, es lockte mich, hineinzu⸗ 
gehen. Nicht beten wollte ich, nur ſtille Einkehr 
halten, ein wenig die Gedanken ſammeln, die wild 
und raſtlos mein Gehirn durchjagten. 

Die Kirche ſchien leer. Es war vollkommen 
dunkel darin. Nur vor dem Hochaltar brannte das 
ewige Lämpchen in einer Ampel, die vom Gewölbe 


geſicht, und nun fand ſie hier in einem mauri⸗ 
ſchen Hauſe, voll von Inſchriften des Islam, 
das Bild ihres Kindes, vergeſſen in dem ver⸗ 
laſſenen Hauſe, vergeſſen, wie ſie ſelbſt und das 
Kind. 

Sie hätte jammern mögen, daß ihr 
Schmerz von den Wänden des ſchrecklichen Hau⸗ 
ſes widerhallte, aber nur ein erſticktes Schluch⸗ 
zen drang aus ihrer Kehle. 

„Weinen Sie doch, weinen Sie ſich doch aus, 
Gräfin“ bat Falbenſtein, erſchüttert von ihrem 
tränenloſen Schmerz. „Vielleicht kam das Bild 
durch Zufall hierher. Vielleicht iſt Graf Wolfs 
burg oder Uld Kador ein Bekannter Ihres 
Gatten.“ 5 

Jetzt lachte Raham bitter auf, und während 
dieſes harten, gellenden Lachens ſtürzten heiße 
Tränen aus ihren Augen. 

„Fromme Lügen,“ ſchluchzte fie. „Warum 
wollen Sie mich glauben machen, was Sie ſelber 
nicht glauben? Warum wollen Sie nicht zu 
geben, daß ich ärmer bin, als das ärmſte, zer 
lumpteſte Berberweib da draußen? Verraten, 
betrogen, verlaſſen, belogen und immer wieder 
belogen, weil er wußte, wie heiß, wie glühend 
ich ihn geliebt. 

Warum ſehen Sie mich ſo mitleidsvoll an? 
Warum ſind Ihre Augen ſo mild auf mich gerich⸗ 
tet? Lachen ſollten Sie über die Törin. die alle 
guten Ratſchläge in den Wind ſchlug, die immer 


nur für alle Keulenſchläge des Lebens Liebe 


gab und die nun jo bettelarm fit, den Vater 
ihres Kindes verachten zu müſſen und ihm zu 
fluchen.“ 

„Gräfin,“ warnte Falkenſtein erſchüttert, 
„Gräfin, mein Leben gäbe ich freudig hin, 
wenn ich Ihnen dieſe Erkenntnis hätte erſparen 
können. Nun aber meine ich, iſt Ihre Miſſion 


niederhing, und verbreitete einen lichten Dämmer 
ſchein über die Wände und das geſchnitzte Chorge 
ſtühl. Matt glänzten die vergoldeten Säulen des 
Altares, die Leuchter und die Heiligen Geräte und 
das meſſingne Taufbecken, durch welches ſo viele 
Generationen in die Gemeinſamkeit der Chriſten 
eingegangen ſind. Auf allem andern laſtete voll 
ſtändige Dunkelheit; ſie ballte ſich in den Eden zu⸗ 
ſammen, ſie kroch um die Altäre, die an den Seiten? 
wänden zwiſchen den ſchmalen hohen Fenſtern 
ſtehen, ſie kletterte an den Pfeilerbündeln empor, 
die die gerippte Deckenwölbung tragen und dog, 
gleich Weihrauchwolken, durch den Raum der wei 
ten Halle. 

Leiſe und vorſichtig taſtete ich mich zwiſchen dem 
Gange des Mittelſchiffs vorwärts und ließ mich 
bei der Kanzel nieder. Es war totenſtill. Nur wie 
aus weiter Ferne drang leiſe und einſchläfernd das 
monotone Rauſchen des Mühlenwehres durch die 
dicken Mauern. Ich lehnte den Kopf an den Pfeilet 
und überließ mich völlig dieſer weltentrückten Stim⸗ 
mung. Ein ſüßer Friede zog in mein Herz, da⸗ 
noch kurz vorher ſo unruhvoll geſchlagen hatte. Ich 
dachte an nichts und träumte nur und hielt beinah 
den Atem an, um dieſe wunderſame Stille nicht zu 
ſtören. Wie lange ich wohl geſeſſen hatte, weiß 
ich nicht. Da war mir's plötzlich, als hörte ich ganz 
nah ein Rauſchen wie von ſeidenen Frauenkleidern. 
Es ſchien hinter dem Pfeiler herzukommen, dort 
wo das Bild der heiligen Jungfrau an der Chor‘ 
wand hängt, der mit dem goldenen Gewande und 
dem tiefgeſchwärzten Antlitz und dem Holden Jeſus⸗ 
kinde auf den Armen. Ich lauſchte angeſtrengt und 
konnte nun ganz deutlich ein unterdrücktes Schluch⸗ 
zen unterſcheiden. Um was die Armſte ſich wohl 
härmen mochte? So weint man nicht um Tote, 
und wäre es ſelbſt der Vater und die Mutter. In 
ſolch wildem Zucken, in ſo haltloſer Verzweiflung 
ringt nur ein heißes Frauenherz, das ſich vom Lied’ 
ſten verlaſſen wähnt. Es ſchnitt mir in die Seele, 
ich werde dieſes Schluchzen nicht vergeſſen bis an 
mein Lebensende. — 

Da plötzlich füllte ſich die Kirche mit einem 
Meer von Licht. Der Meßner, der die Türen 
ſchließen wollte, hatte am Eingang die Beleuchtung 
eingeſchaltet. Ich blickte nach dem Madonnenbild 
hinüber. Da lag lang ausgeſtreckt vor dem Altar 
zu ſeinen Füßen ein junges Mädchen, wohl zwanzig 
Jahre alt, in Trauerkleidung, das ſchöne blonde 
Haar vergraben in den Armen, der ſchlanke junge 
Leib noch krampfhaft zuckend. Mühſam erhob ſie 
ſich, ſtrich ſich die Haare aus dem Geſicht, warf 
einen langen letzten Blick noch nach dem Mutter 
gottesbilde und ging dann langſam, wie geiſtes“ 
abweſend, ohne ſich umzuſchauen dem Ausgang öl 

Ich ſaß noch eine kurze Weile, dann verließ 50 
ich die Kirche. Draußen umfing mich der Trube 
der Stadt, lachende übermütige Menſchen zogen die 
Straßen entlang, bunt geputzt, um ſich als beſtge⸗ 
ſchmückte Ware anzubieten. Vor meinen Augen 
aber ſtand noch lange das Bild des verzweifelnden 
Mädchens im Dunkel der Kirche. 

—ͤ— ͤ— 


Maunigfaltiges. f 

(Die Braut des Prinzen Oskar im 
Neuen Palais.) Zu ihrem erſten Beſuch 51 
Kaiſerhofe nach ihrer Verlobung traf Freitag Mit⸗ 
tag mit ihren Eltern die Braut des Prinzen Os 15 
Gräfin Ina Marie von Baſſewitz im Neuen Palat 
ein. Staatsminiſter Graf v. Baſſewitz, der SE. 
nerstag Abend mit feiner Gemahlin und Tochte 
in Berlin angekommen war, begab ſich See 
Mittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 12 uhr 
8 Minuten vom Potsdamer Bahnhof nach Wir 
park, wo auf dem Bahnhof Prinz Oskar I 
Braut und Schwiegereltern empfing und in 125 
Kaiſerſchloß geleitete. Dort wurde das Brautpag 
————— — —— 
hier in Marokko erfüllt. Sie werden heim 
ren zu Ihrem Kinde und den Mann zu vergeſſ 
ſuchen, der Ihrer Liebe nicht wert war. _ H 

Die Augen Rahams blickten ihn feſt an. 3 0 
Tränen verſiegten und ein harter Zua grub 
um ihren Mund. 

Bi Baron Falkenſtein,“ ſagte ſie, langs 
aufitehend und die letzten Tränenſpuren A 
ihren Wangen trocknend, „Sie find im Set u 
wenn Sie meinen, daß ich nach Deutſchland 1 
rückkehre, ohne dem Mann gegenübergetreten 3 
fein, der mein Leben vernichtet hat. Wenn 10 
Schönborn lebt, jo ſoll er mir Auge in Ab⸗ 
gegenüberſtehen. und Auge in Auge will ich 
rechnung mit i alten. Der... 

Mn 15 7 A (Blut um Blut) heißt, Er 
Sie willen, ein alter arabiſcher Schwur. Re⸗ 
wohlan. Auch ich will Blut um Blut und ie 
chenſchaft von ihm fordern, der meine Liebe det. 
treten hat und meine Frauenwürde gem lach 
Dort dieſes ſchwüle, üppige Frauengel n 
mit den welbenden Roſen, die von Glut ul 
Liebe erzählen, hat mir zu grell mein Sch AR 
enthüllt. Ich ſchäme mich vor den Menſchen, Ed. 
vor Ihnen, Baron, der Sie jo. gut zu mir en 
Und wie ſoll ich meinem Kinde unter die Auge, 
treten, wenn ich wieder heimkehre ohne eine it 
ſtimmte Kunde von dem Vater Wolfs. ne 5 
der einen Gewißheit, daß Axel mich bee 
feinen. Namen geſchändet und fein Kind v 
ten hat? de 
Ba mein Entſchluß iſt gefaßt. Ich oe 
nicht ruhen und rasten, bis ich ihn gefun er 
nun weiß ich, wen ich ſuchen muß, un ech 
weiß ich, daß ich keinen Geiſt in der e 90 
geſehen, ſondern den Verräter, der entſetz 
mir flo 
a (Fortſetzung folgt. 


5 —— —— 2 


-— en 


und Staatsminiſter Graf Baſſewitz und Gemahlin]. (Schiffszuſammenſtoß.) Aus London] Woche hier war?“ — „Jawohl, Herr,“ fagte der 0 
vom Kaiſerpaar im Beiſein des Miniſters des wird gemeldet: Der Dampfer „Corinthian“, der am Junge. — „Ich wußte es doch! Sagte ich dir nicht Wetter⸗ Ueberſicht 


om 8 2 3 5 9. der Deutſchen Seewarte. 
königlichen Hauſes Graf zu Eulenburg empfangen.] Sonnabend von Canada auf der Themſe ankam, „Jawohl, erk And Hari ben ic Jun wiede Hamburg, 9. Jun, 


Zu der ſich anfhliegenden Frühſtückstafel waren ljtie; bei Greenwich mit dem Dampfer „Oriole“ zus gekommen; ich bin jetzt älter!“ ai leiltrs 3 Witterungs⸗ 

außer den Vorgenannten auch die Kronprinzeſſin, ſammen, der mittſchiffs getroffen wurde, ſich auf 8 =: 22 8 eller 3 verlauf 
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich, ſowie das die Seite legte und zehn Minuten nach dem Zu⸗ Gedankenſplitter. 2 0 8 55 S 8 2. 885 W HeEeN 
Prinzenpaar Auguſt Wilhelm von Preußen ge⸗ ſammenſtoß in den Fluten verſank. Die Paſſagiere Vor allem Wachſenden auf Erden wächſt nichts S 3 24 Stunden 
laden. Bis kurz nach %3 Ahr verweilte Gräfin konnten mit knapper Not gerettet werden. Von Ee an 5 un LE esnicht Yortum 75s nd |bebett | 12] nachts Ned. 
Ina Marie mit ihren Eltern im Neuen Palais, um der Mannſchaft ſtürzten 17 ins Waſſer und wurden kennt. 95 eigenen 6. 12 1 5 Hamburg. RD. heben | 14 Ai ged. 
dann mit dem Zuge 2 Uhr 59 Minuten von der durch Schlepper aufgegriffen. Der Dampfer Corin⸗“ Die Güter, auf welche Anſpruch zu machen | geuſahrwaſſer 758.3. 0 bedecl 14] ziemt. heiter 
Wildparkſtation nach Berlin zurückzukehren. thian iſt anſcheinend nicht beſchädigt. einem Menſchen nie in den Sinn gekommen ijt, | Memel 762,10 halb bed. 200 vorm, heiter 
(Wolff Wertheims Rache am Für⸗ (Ein Lebenszeichen des entführten entbehrt er durchaus nicht, ſondern iſt auch ohne] Hannover 1751,49 Regen 12 Nied. I. Sch.“) 

ſten⸗Konzern.) Wolff Wertheim, der frühere J i i i ſie völlig zufrieden; während ein anderer, der Hern 250 ee e „ e 

ö er n. j „ g ngenieurs Tack.) Die belgiſche Geſandt⸗ hundertmak mehr beſitzt als er, ſich unglücklich Dresden 750,2 SSO beiter 17 Gewitter 
Warenhausbeſitzer, hat ſich von London aus in ſchaft in Konſtantinopel hat aus Smyrna fühlt, weil ihm eines abgeht, darauf er Anſpruch 1850 N d e e eee 
einem Telegramm an den deutſchen Kaiſer ge⸗ einen von einem Unbekannten aufgegebenen Brief macht. 5 Schopenhauer. Metz 1513. S8 . |bebedt | 08) vorm. Nied. 
wandt, in dem er gegen den Fürſten von Fürſten⸗ des von Räubern entführten belgiſchen Ingenieurs Haft du ein Wort ausgeſprochen, jo beherrſcht] Frankfurt, M 751, R Dunſt 09) vorm. Nied. 
berg ungeheuerliche Anklagen erhebt. Außerdem] Lucian Tack erhalten. Der Ingenieur meldet dar⸗ es dich; vorher beherrſchteſt du das Wort. Kar stuhe 751,8“ — Nebel 98 vorm. Ried. 
- = sn 3 z 7 . a 5 Arabiſch. München 751,2 W bedeikt ve]  meift bemöftt 

gedenkt Wolff Wertheim eine Broſchüre über den in, daß er ſich wohl befinde. Die Räuber hätten Paris 751.9 Rad bedeck!“ 10 — 


Fürſtenkonzern und den Metternich⸗Prozeß, ſoweit das Löſegeld auf 5000 Pfund ermäßigt und wollten 
ſeine Familie daran beteiligt war, zu veröffent⸗ bis zum 11. Juni warten. — Eine andere Näuber⸗ 
lichen. bande hat einen griechiſchen Ottomanen, einen Be⸗ 

(Der Freiſpruch im Münchener ſamten des engliſchen Hauſes Whitall in Smyrna, 
Theaterprozeß.) Infolge des Freiſpruchs in entführt; ſie verlangt ein Löſegeld von 3000 Pfund. 


Kah dag 752,10 Dunſt 11 Do 88h. 
7 5 openhagen 757,900 bedeckt 14 ied. i. N 
Die Patzenhofer Brauerei. Stockholm 765,3 NO woltent. | 16) meiſt bewölkt 
Eckſteins Biographiſcher Verlag, Berlin | Haparanda 767.7 S bedeckt 08] vorw. heiter 
W. 62, Lützowplatz 6. Dank der objektiven Darſtellung, Archangel 767,5 NW Obbedeckt 2 nachm. Nied. 


die auch einer krikiſchen Beleuchtung ſtandhält, muß die Petersburg [766,910 pwolten! 12) ment bewölkt 
vorliegende Schrift über die Brauerei Patzenho⸗ waaſbau 789,888 bald ed. 17 Mettertenbt 


En e ehr ef antes nn Das Haus Whitall ſoll geneigt fein, das Löſegeld fer, die auch in Thann Niederlagen unterhält, als ei 175 1 5 80 en ee 
en Beleidigungsprozeß dürfte die von Herrn zu zahlen. wertvoller Beitrag auf dem Gebiete der Erforſchung wirt⸗ Krakau 754,0 SNo heiter 16 meist bewölkt 


Schrumpf erbetene Konzeſſion wohl ausbleiben, undd (Vom Panamakana Der ſchaftlicher Einzelerſcheinungen begrüßt werden. 3 7 s h 
8 erſte Ozean⸗ ſchaftli nie heinungen begrüßt werden In aus- Lemberg 754,9 ONO bedeckt 19) vorm. Nied. 
/ ( 5 r gezeichneter Form wird dem Leſer in den erſten Ab⸗ Hermannſtadi 755,7 SO Halb bed 16 anhalt. Nied. 


ſomit jeiner weiteren Tätigkeit als Theaterdirektor] dampfer, der durch die Schleuſen von Gatun fuhr 

5 1 5 2 ’ i ie Gründungszeit d ee i Belgrad . = 

ein Ziel geſetzt werden. war der Panama⸗Railroad⸗Dampfer „Alliance“, ae DIE re ng 55 15 ne Blarrih 754.5 SW Regen 09) vorm. Nied. 
2 : x 3 die ſtetig fortſchreitende Entwicklung des Unternehmens] Bi L 

(Noch ein Bankkrach.) Der Liquidator der der einen Rauminhalt von 4000 Tonnen beſitzt. im Laufe der verfloſſenen Dezennien bis zur Erzielung | Ms he 

105 Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Bankfirma Der Dampfer wurde rückwärts und vorwärts hin⸗ eines Ausſtoßes von 52 als 1 235 e der *) Niederichlag in Schauern. 
teb & Frühauf in orzheim hat Sonnabend il j 3% im Jahre 1913 zum erſten male erreicht wurde, vor 
Konku Früh f t Pfosot 5 durchgeführt, um dadurch zu beweiſen, daß die Augen geführt. Ausführlich behandelt der Autor an Hand In 7 
W änesdig i 0 Schlepplokomotiven imſtande find, große Schiffe zu einer intereſſanten Darſtellung der techniſchen Betriebs⸗ Wetterauſage. 

(Acht Arbeiter infolge eines Wol-⸗ſ befördern. Das Experiment wurde ohne Zwiſchen⸗ einrichtungen den Werdegang des Bieres, indem er die „(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg 11 
kenbruchs ertrunken.) Ein furchtbarer fall in der geforderten Zeit von anderthalb Stun- einzelnen Phasen der Produktion in eingehender Weiſe . wee haller warm, meſſt kreten. 0 den une 
Wolkenbruch richtete in der Stadt Neapel und den für jeden Weg erledigt. Eine große Menſchen⸗ verfolgt. Eine Darſtellung der in vorbildlicher Weiſe 4 ? ; 
den Feldern argen Schaden an. Dreizehn beim menge wohnte dem Verſuche bei; unter ihr befand 


organiſierten Wohlfahrtseiurichtungen ſchließt ſich hieran 
au. Beſonders beachtenswert erſcheint der Teil, der die 


Kanalbau beſchäftigte Arbeiter wurden von den |fih auch Oberſt Goethals ache 5 IS A f 2 

15 5 80 . Bedeutung der heimatlichen Brauinduſtrie im allgemeinen f » 5 
Waſſermaſſen überraſcht. Fünf von ihnen wurden (Banditen) beraubten mitten in der Stadt und der Patzenhoſer⸗Brauerei im ſpeziellen im Rahmen 1 u BAUREIHE DE Me Corn d 
von der Feuerwehr gerettet, die anderen acht wur⸗Newyork um die Mittagszeit zwei Geſchäfts⸗ der deutſchen Volkswirtſchaft behandelt. Der Schwerpunkt Holzeinſuhe auf der Weichſel aus Rußland. 


= 5 79 7 AN 5 9 2 fr 2 1 1 Wei 1 
den ins Waſſer geſpült. angestellte, die von der Bank Geld zur Löhnung dieſer Ausführungen liegt In ben überſichtlichen Zujams e e an Ende del aan Jah 
(Der Prozeß gegen den Millionen- geholt hatten, um 24000 Mark Sofort nach der meufaſſung der einſchlägigen Ergebniſſe der gewerbe- und belebt. Vom 25. Mal bis 7. Juni paſſierten die Grenze bei 
ſchwindler Wil .) M beginnt 3 N 7 handelsſtatiſtiſchen Aufnahmen, aus denen die außerordent⸗ Schillno 80 Traften mil zufammen 142342 Stück Hölzern, 
indler Wilmar .) ontag beginnt vor Tat ſprangen fie in ein bereitgehaltenes Auto und lich hohe Bedentung der Brauinduſtrie für die Schaffung] während vom 7. Mai, dem Beginn der Flößerei, bis zum 

der Brüſſeler Strafkammer die Verhandlung fuhren davon. ; volkswirtſchaftlicher Werte nachgewieſen wird. Das ſoeben 24. Mai nur 58 Traften mit 43879 Stück Hölzern eingeflößt 
gegen den 52jährigen Aktienfälſcher Wilmart, der ane Biographiicher bull ae ee druck⸗ 1 Bin den 15 a 1 5 19 5 1 Bis 
als Di 8 aa techniſch überaus wirkungsvoll angeführte Werk zeichnet jährige Einſuhrquantum au Trajten mi ü 
für RER Gn ae 1 ſich durch ſeine vornehme und gediegene Art 95 Ang, | fiefernen, 259 tannenen, 21 156 eichenen und 1695 Laubrund⸗ 


ET? FR i f 5 „ hölzern, zuſammen 186 221 Stück Hölzern. Das bisherige 
dieſer Bahn unrechtmäßig in Umlauf geſetzt hat, ſtattung aus; erhöht wird dieſe Wirkung durch die zahl Weichſelholzgeſchäft iſt ſehr ruhig verlaufen. Die erſten 60 
zumeiſt durch Lombardierung bei Banken zu ſeinem 


reichen in den Text eingeflochtenen reizvollen Federzeich⸗ Traften waren bereits bei ihrem Eintreffen an der Gren 
0 0 A ze vom 
} nungen des bekannten Künſtlers O. H. W. Hadauf, Winter her verkauft. Einige Traften beſſerer galiziſcher Rund⸗ 
Vorteil. Mit den ſo erhaltenen Millionen hat 
Wilmart viele Jahre hindurch ein äußerſt üppiges 


kiefern wurden dann mit 88 Pfg., einige Traften ſchwächerer 
Leben geführt. Er beſaß mehrere Schlöſſer, Land⸗ 


Humoriſtiſches. 
(Die Hauptſache.) „Warum gehſt du denn 
heute ſchon wieder ins Theater? Du haſt doch das 
Stück ſchon geſehen?“ — Ja, aber in meiner neuen 


Toilette noch nicht!“ SHE 
‚(Ball verſtanden.) Verfaſſer der Pre⸗ Einen ſehr intereſſanten nenen Roman, Wa le kulfiigen Junker Hope reife era 
güter, Rennſtäll ; kooken fe ge d misre: „Ich habe doch nach dem erſten Akte deut⸗ der au der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze ſpielt, und die dortige | der Annahme, daß in dieſem Jahre keine ſtarke Zufuhr er⸗ 
er, Rennſtälle mit wertvollen Pferden, darunter 
den berühmten Hengſt Faucheur für 300 000 Frank ; ; ; f ö 2 6 = 
s Auto!“ Illuſtrierte Zeitung“ (Verlag Ullſtein & Co.). Mai und Anfang Juni eulhielten von Laubrundhölzern 1152 
Als der Schwindel im Oktober 1912 entdeckt wurde 0 : N i f Elfen, von eichenen Hölzern 20 955 Stück, darunter 1941 Rund⸗ 
ch „ (Der kluge Laufburſche.) Ein Kauf⸗ Der Roman, den der bekannte oſtpreußiſche Dichter Achen, 2008 Planans 9561 Nundtlobenſchwellen, 4119 eine 
aftet. i Erfolg. Wieder jtellte ſich ein Junge bei ihm vor. liegender Nummer dieſer Zeitung liegt für diejenigen | peftand in 46875 Rundliefern, 16.033 Balken, Mauerlatten 
an 7 — 11 en jo: BAER „Aber, hör“ mal,“ ſagte der Kaufmann, „biſt du Leſer, die an dem hochaktuellen Roman Intereſſe haben, und Tuberm, 22 925 Sten 34 402 ache und doppellen 
chungen die Inklagebank. nicht derſelbe Junge, der ſchon einmal vor einer eine Beſtellkarte bei, die nur ausgefüllt zu werden braucht.! Schwellen, zuſammen 120 235 Stück. 


lich Rufe nach dem Autor gehört!“ — „Sie irren Gewitteratmoſphäre und die gewaltigen Rüſtungen im] folgen wird. Die deutſchen Holzhändler wollen nakürlich die 
SR : . 5 0 
igriff Wilmart die Flucht und wurde erſt am 12. mann ſuchte durch Inſerat einen Laufburſchen, Richard Skowron nel ſoeben vollendet hat, führt den fache und Doppelte Schwellen und 3330 Speichen. Am ber 
. ññͤ.k. ... ͤ—T...— —vK—ꝛ— . K (—1——— ß ͤ—Ü——ññññññññññ——————— ͤ — 


ich, mein Beſter; die Herrſchaften riefen nach] Zarenreich behandelt, bringt gegenwärtig die „Berliner geſteigerten Preiſe nicht anlegen. Die 80 Traflen von Ende 
März 1913 in Laons entdeckt und in Reims ver⸗ hatte aber bisher noch nicht den gewünſchten Titel „Sturmzeichen“. Der Stadtauflage vor⸗ deutendſten war natürlich die Zufuhr in kiefernen Hölzern; fie 
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Bekanntmachung. 


1 Das Sammeln von Beeren und 
N Pilze in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt nur aufgrund einer ſchriftlichen 
i Erlaubnis geſtattet. Es werden in 
der Regel nur an Forſtarbeiter und 
8 deren Angehörige Zettel verabfolgt. 
ö Diesbezügliche Anmeldungen haben 
bei den betreffenden Förſtern zu er⸗ 
folgen. Für jeden Zettel ſind 50 Pfg. 
an die hieſige Kämmereiforſtkaſſe zu 
| entrichten, 
| Das Betreten von Schonungen ift 
1 
1 


Nur noch bis Ende Junil! Nur nuch bis Ende Junil! 


Der zumteil abgebrannte Mode⸗Bazar J. Ressel & Co. ſoll Anfang Juli renoviert werden, 
und haben wir daher, um das Warenlager möglichſt zu beſchränken, die Preiſe auf ſämtliche Waren 


ganz bedeutend, teilweise ſogur bis 2 50 % 2 herobgeſetz 


Es bietet ſich alſo für Jedermann 


eine nie wiederkehrende Gelegenheit 


ſirengſtens unterſagt. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden in jedem zur Anzeige 
gebrachten Falle nach den Beſtimmungen 
des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes 
beſtraft. 

Thorn den 3. Juni 1914. 
Der Magiſtrat. 


Manufaktur ⸗ Waren jeder Art, wie Kleiderſtoffe, Leinen und Baumwollwaren, 
Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, Steppdecken, Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion u. ſ. w. 


zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. — Beachten Sie unſere genaue Adreſſe: 


Meeinofleiſchſchaf⸗ 


Stammherde Bekanntmachung. 


Am 1. Juli d. Is. findet auf Beſchluß des Bundesrats im Deutſchen 
Reiche eine ſtatiſtiſche Aufnahme der Vorräte von Getreide und Erzeug ⸗ 
niſſen der Getreidemüllerel für menſchliche und tierifhe Ernährung ſtatt. 

Für die Aufnahme kommen nachſtehende Betriebe inbetracht: 

a) Landwirtſchaftliche Betriebe mit 5 und mehr ha landwiriſchaftlich be⸗ 
nutzter Fläche einſchl. Pachtland (Acker und Gartenland, Wieſe, reiche 
Weide und Rebland); 

b) Gewerbliche Betriebe: 

Getreide⸗Mahl⸗ und ⸗Schälmühlen 


— 


—— 
—— 


— Bankau — 
bei Poſt und Bahnſt. Warlubien 
eſtpr. Telephon 4. 


Gonnaben) den 4. Juli 1914, 


nachmittags 3 Uhr: 


luktion 


1 Thorn, Ulanenstr 2: 
Bäckereien, Konditoreien, Pfefferküchler, 82 = — — = 
5 5 Nudeln⸗ und Makkaronifabriken, = 
über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens Nährmittelfabriken, — J 
ungehörnte, ſehr frühreife und Rollgerftefabriten, 75 0 
fleiſchwüchſige Böcke in einge⸗ Malzkaffeefabriken, N [4 
ſchätzten Preiſen. Weizen⸗ und Maisſtärkefabriken, 5 + 5 ; 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer, ſchwerer Mälzereien, vielfach patentiert, eines der vollkommenſten aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Körper mit langer, edler Wolle. Meiereien, Molkerelen mit eigenem Vlehſtand, Volksnahrungsmittel der Gegenwart, enthält, Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 
Die vielfach prämiierte Herde kann Mäftereien und Züchtereien ohne landwirtſchaftlichen Belrieb, 


jederzeit beſichtigt werden. 
Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direklor Neumann in Freien⸗ 
walde a. d. Oder. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


Brauereien, 
Branntweinbrennereien (mit Ausnahme der Obſi⸗ und Kleinbrennerelen 
— 8 12, 8 15, Abſ. 1 des Branntweinſteuergeſetzes —), 
Hefefabriken; 
e) Handelsbetriebe: 
Handel mit Getreide und Mühlenfabrikalen, 
Handel mit Hülſenfrüchten, 
Handel mit Furage, Futter, 
Handel mit Kolonialwaren, 


C. E. Gerlich. mt: Wohlgeſchmac, ärztlich empfohlen und dabei 
7776S Warenhäuser, preiswert. 


Getreidehallen und ⸗lagerhäuſer, 
Handel mit Schlacht⸗ und Nutzvſeh, 
Pferdehandel; 
d) Verkehrsbetriebe: 
Kommunal» und Privateiſenbahnbetrlebe, 


Bitte leſen! 


äußerft günftige, jebr preiswerte Ange. 
915 


8 


Das erſte 


Vollkorn⸗Feinbrot 


von hoher Vollkommenheit, aus aufgeſchloſſe⸗ 
nem Vollkorn⸗Feinmehl iſt 


2 


8 wie kein anderes leicht verdaulich, ſämtliche 


Nährſtoffe, Nährſalze, Stärke und Eiweiß ⸗ 
f ſtoffe des Getreidekorns. 


Unerreicht 


blut⸗, muskel⸗, knochen⸗, gehirn⸗ und nerven⸗ 
bildend, ſehr bekömmlich und dauernd im 


Allein zu haben in der an 


Zhorner Brotfabril, 


Sosse 


Rudolf Redmann. 


Sa 


— 


hODIDLNSIEN 


nisehr grosser Auswahl von 
Pf. 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten 
Zahnbürsten 


e: Perſonen⸗ und Frachtfuhrgeſchäfte einſchl. Omnibusbetrlebe „ in allen Preislagen 

N 300 gen, Anzahl. 20-25.000 Mare“ Sunggenbahngen ben 5 fn 15 1 und deren Derkaufsitellen. empfiehlt 
u A 2050 an,, SSANLuE ET anne 2 Sn Eu 2 

150 „ „ 10—12,000 „ Spedition, f M N ö 

„ u 4 10. 12000 ee = * a Abs — 
| 7 „ 810,000 eichenbeſtattung — — — —— — — 1 1 
41 ” 7— 800 „ Reitinftitute { Ir 5 I > 1 10 I 10 1 00 007 Seifenfabrik, 

| & „ „ 9 — 4,000 „ Zirkusunternehmungen, - 33 Altstädtischer Markt 39. _ 
ER 8 4 2008 „ Schiffahrts betriebe; 8 NN 

" " 9000 e) Betriebe von Kommunen und fonjtigen öffenklich⸗ rechtlichen Körper · . 5 


haften und Verbänden. 

Von der Erhebung ſind ausgenommen die Vorräte im Gewahrſam 
von Behörden des Reiches oder eines Bundesſtaates. 

Die Aufnahme ſoll die Vorräte an Weizen und Kernen (Spelz, 
Dinkel), Roggen, Menggetreide (Mengkorn, d. h. zwel oder mehrere Ge⸗ 
treidearten im Gemenge) und Miſchfrucht (d. h. Getreide und Hülſenfrüchte 
gemiſcht), Hafer, Gerſte, Mais, Mehl aus Weizen und Kernen (Spelz, 
Dinkel) einſchl. des zur menſchlichen Ernährung dienenden Schrols und 
Schrotmehls, Roggenmehl einſchl. des zur menſchlichen Ernährung dienenden 
Roggenſchrots und Roggenſchrokmehls, anderem Mehl (aus Gerſte, Hafer, 
Mais oder Menggetreide), Graupen (Rollgerfte), Grieß, Flocken, Grütze 
(aus Hafer oder Gerſte), Futterſchrot, Fultermehl und Kleie aller Art er» 
faſſen, die ſich in der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli d. 38. im 
Gewahrſam der zur Angabe Verpflichtelen befunden haben. 

Vorräte, die in fremden Speichern, Geireldeböden, Schrannen und 
dergl. lagern, ſind vom Verfügungsberechtigten nur dann anzugeben, wenn 
er die Vorräte unter eigenem Verſchluß hat, andernfalls find fie von dem 
Verwalter der Lagerräume nachzuweiſen. 

Von der Erhebung durch die Ortsbehörden ſind ferner ausgeſchloſſen: 

a) die Vorräte, die ſich als laufende Sendungen oder als lagernde 
Güter im Gewahrſam von Eisenbahnen befinden, 

b) die Vorräte in den unter Zollanſſicht ſtehenden Niederlagen, wobei 
nicht nur die Vorräte außerbetracht zu laſſen ſind, die ſich in zoll⸗ 
amtlichen Verſchlußlagern befinden, ſondern auch die Vorräte, die in 
den unter Zollaufſicht ſtehenden Privatlagern ohne amtlichen Mit⸗ 
verſchluß einſchl. der Getreidetranfitlager liegen und - 

c) die in Schiffen liegenden Vorräte der Binnenſchiffahrtsbetriebe, wenn 
ſich die Schiffe auf der Reiſe oder in Häfen befinden. 

Diele Vorräle werden von den Güterabfertigungsſtellen, Zoll⸗ und 
Hafenbehörden beſonders nachgewieſen. 

Wir heben noch hervor, daß die Angaben nur für Zwecke der amtlichen 


21 20 7 3.— 4,00 n 

Sämtliche Grundſt. haben guten Boden, 

ſowie Gebäude. Nur ernſtl. Käufer 
erhalten nähere Auskunft. 


Brummund, Gutsbeſtzer, 


Maſuchowken bei Widminnen Oſtpr. 
— —— 


Moderne Kneiter u. Brillen, 
Neuanfertigung und Repa- 
raturen. 
Allein-Verkauf der druck- 
freıen Brillen und weltbe- 


rühmten 'Kosma-Kneiter, 
5 Jahre Garantie für jedes Stück 
bei 


Optiker Seidler, 
Altstädlischer Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Strumpfſtrickerei 
Aang Winklewski, 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigſte 
Familien-Witzblatt 


el 


Meggendorfer-Blätter 


münchen © © Zeitfhrift für Humor und Kıunft 
9 Vierteljährlih 1s nummern nur M. 3.— © 


Abonnement bei allen Buckhandlungen und 
Poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 


nummer vom Verlag, Münden, Theatinerftr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 
follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 471 befindliche, äußert intereffante Aus- 
Rellung von Originalzeichnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu befihtigen. 


DE” Tiglidi geöffnet. Eintritt für jedermann frei! 
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= Steckenpferd- 
5 Seife 


die beſte Lilienmilch-Seife 
für zarte, weiße Haut und blen- 
z. dendfchönenTeint, Stück 50 Pfg. 
Ferner macht „Dada- Cream“ 
rote und ſprode Haut weiß und 
ſammet weich. Tube 50 Pfg. bel ; 


J. M. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Markt 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 
I. Baralkiewiez, Baderſtraße, 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22, 
Adolt Leetz, Altſtädt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 
Faul Weber, Culmerſtraße, 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 
Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 
Anders & (o., Gerberſtraße, 
Löwen-Apotheke, Neuſtädt. Markt, 
Rats-Apotheke, Breiteſtraße 27, 
Annen-Apotheke, Mellienſtraße, 
0. Radomski, Leibitſcherſtraße 48, 
in Wiocker : Schwan-Apotheke 

und Bruno Bauer, 
in Schönſee: E. Krüger 

und Otto Messner, 5 
in Brieſen: Apotheker Darit, 
in Rehden: Adler-Apotheke. 


eee 


r Staliſtit verwendet werden und ein Eindringen in die Einkommens⸗ und MN 7 | Fi f 7 | 
int 8 56 pezial⸗G 10. von, Vermögensverhältniſſe ausgeſchloſſen iſt, zumal die von den 1 a 22 2 E ß M I III MD, 5 
2 habern oder deren Stellvertretern gemachte Angaben uns in einem ver⸗ 5 ze STR ne Rn 
! ki sin für eſchäft ſchloſſenen Briefumſchlage zu übergeben find, der uneröffnet dem königlich Gesichtsau sschlä ge 175 offeriert Biligft, ſolange der Vorrat 
f Strümp 5 2 De W d eee el ſodaß für die Geheimhaltung G Pickel, Gesichtsröte, übermäßige Schweißbildung Hugo Olaass Cho rn, 
1 } iti 1 2 ＋ 
Bi Die erforderlichen Zählpapiere werden den betreffenden Betrieben uſw. beseitigen Sie R S g 5 208, 
ö jeder Art. gegen Ende dieſes Monats überſandt werden. rasch mit BE$” Ino EI fe. Seglerſtraße 22, Fernſprecher 


Wir richten an die Beteiligten die Bitte, die Zählpapiere tunlichſt 


2500, 2000, 1500 um. 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
A. Molling, Hannover und Berlin, Lennöstraße 4 
ne een FFF 


F. Szezepanski, 
Culmer Chauſſee 36. BE 


Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen 


Ein kleines, gutgehendes 


gutgehend. in Thorn Tei Vorkoſtgeſchäft 


zu verkaufen oder zu verpachſen. Zu ſofort zu vermieten Zu erfragen in der 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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1 Neuheſten ll Sandimuhen. richtig und rechtzeitig auszufüllen und mit dem Briefumſchiage zu verfehen. Ae ae e e gesinfizierend Signtten , Signteien nie 08, 
5 Beſte Ware. . Aſeergrößte Auswahl. Die Zählliſten werden von unſeren Beamten in der Zeit vom 5.—10. Juli Hiuieilung fördert. treter Miaunteim 2. 

55 Bilioſte Preiſe. d. Is. abgeholt werden. Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten —— 

15 Thorn den 5. Juni 1914. Stuck 60 Pfz. — Überall zu haben. Pelfelte Schneider! 9 
1 D er M a giſtrat 7 Nur echt mit Fa: Rich, Schubert & Co., d. m. b. H., Weinböhla empfiehlt ſich außer dem Haufe, au 
52 = W 2 ufs Land. Angebote unter E. : 
10 S EA Selhäfiste lle der „Breife“. 
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I 36. Marienburger Toter . 
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! EITHER, x 905 geeignet für den Außendienſt, wird von einer großen Verſicherungs⸗ 

5 geſellſchaft, insbeſondere für die in jeder Beziehung moderne Volks⸗ 

N Fu ME und Sterbekaſſenverſicherung geſucht. Die Stellung wird gut 
1 : \ er, ; 5 5 bezahlt und iſt bei Be Be ſehr Anhalt 94 
g in großen Partien, franko 1 25 | Angebote unter W. K. 777 an „JInvalidendank“, Danzig. 
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